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Die vergeblichen feindlichen Anſtrengungen

bei Arras
Berlin, 13. April. Die Schlacht bei Arras nimmt ihren

erbitterten Fortgang. Beſonders heftig waren engliſche Angriffe
im Gebiete zwiſchen Angres und Givenchy. Bereits um 8 Uhr
vormittags trugen die Engländer einen heftigen Angriff
weſtlich Angres vor, der indeſſen vollkommen ſcheiterte.
Darauf verſuchte der Gegner die deutſchen Stellungen im Laufe
des Tages durch heftig geſteigertes Artilleriefeuer würbe zu
machen. Er wiederholte ſeine Sturmangriffe, wobei es ihm an
einzelnen Stellen gelang, vorübergehend in den deutſchen
Stellungen Fuß zu faſſen. Durch energiſch geführte Gegen
ſt öße wurde er in erbittertem Nahkampfe größtenteils wieder
hin ausgeworfen Weiter füdlich bei Fampoux an der
Scarpe-Bachniederung wurde der zweimalige Angriff eng
liſcher Diviſionen unter ſchweren feindlichen
Verluſten zurück gewieſen. Weſtlich Wancourt und
Heninel wurden feindliche Angriffe in unſerem Vernichtungs
feuer erſtickt. Die in der Schlacht bei Bullecourt gemachte
Veute erhöhte ſich auf 27 Offiziere, 1137 Mann und
53 Maſchinengewehre. Nach heftigem Trommelfeuer
wurde in dieſer Gegend am Abend ein matter engliſcher Jnfan
terie- Angriff unternommen, indeſſen durch unſer Feuer unter

nden.en Zwiſchen der Straße Bapaume-Cambrai und der
Somme beſetzte der Feind an der Straße Fins--Gouzeaucourt
das vor unſerer Kampflinie liegende Gouzeaucourt, nachdem er
trotz überlegener Kräfte und ſtarker Artillerievorbereitung beim
erſten Verſuch blutig abgewieſen war. Bei lebhaftem Feuer
kampf der beiden Jnfanterien ſowie kräftiger deutſcher Artillerie
wirkung erlitt der Gegner ſtarke Verluſte.

Jnfanteriege
Weitere

fech nd Haroicourt und beiderſeits derte in der Gege

z e 2 tder ganzen Kampffront bis zur Oiſe ſowie in der Gegend von
Bvanyxaillon. Außer einigen kleineren Vorſtößen in der Gegend
von Bartſis, Quincy,
Jnfanterieaktionen.

La Ville-au-Bois und Sapigneul keine
Wir brachten an dieſen Stellen insgeſamt

100 Gefangene, 2 Maſchinengewehre, mehrere
Schnelladegewehre ein. Der am Tage ſchwächere Artil
leriekampf ſteigerte ſich von 4 Uhr nachmittags zu größter Heftig-
keit, die bis nach 9 Uhr abends anhielt. Heute morgen ſetzte er
neut ſtarkes Feuer ein. Unſere Feuerwirkung auf feind
liche Batterien und Stellungen, ſowie Truppenanſammlungen in
den feindlichen Gräben war nach eigener Beobachtung und Aus
ſagen Gefangener ſehr gut.

Auch im weſtlichen Teil der Champagne bis Aube-
rive war das Feuer ſtellenweiſe ſtark. Etwa 1 Kilometer vor
unſerer Linie nördlich Prosnes auffahrende franzöſiſche
Batterien wurden von unſerer Artillerie gefaßt und ſchwer
beſchädigt. Schwache feindliche Kräfte, die öſtlich Auberive
in unſeren Graben eindrangen, wurden durch Gegenſtoß
hinausgeworfen. Ein franzöſiſches Patrouillenunternehmen
nördlich Sennheim ſcheiterte.

Der Geiſt Boelckes
Jm März 180 feindliche Luftfahrzeuge

vernichtet, dagegen nur 45 Deutſche
Berlin, 13. April. Jm Monat März verlor die

Entente im Weſten 152, im Oſten 9 Flugzeuge
und 19 Feſſelballons, während die deutſchen
Verluſte 38 Flugzeuge im Weſten, 7 im Oſten betrugen. Der
Tod hat abermals 2 der bedeutendſten deutſchen Flieger ab
gerufen. Die Erfolge zeigen indeſſen, daß der Geiſt
Boelckes in der deutſchen Fliegertruppe gleich lebendig iſt
wie früher. Angeſichts der hohen Verluſte im März ver
mag die Entente die deutſche Ueberlegenheit in
der Luft nicht mehr zu leugnen. So erklärte Bonar
Law am 4. April im Unterhauſe, es ſei wahr, daß Eng
land im Augenblick nicht mehr die Führung in
der Luft beſäße. Er findet als einzigen Troſt die Hoff
nung, daß dies nicht auf immer der Fall ſein möge. Auf
die Anfragen Billings, ob er dieſe erhoffte Beſſerung mit
Zuverſicht arwarte, vermochte er nur ausweichend und mit
der Bemerkung zu antworten, daß nur die kommenden
Ereigniſſe dieſe Frage beantworten könnten.

Unſere erfolgreiche U-Voots- Arbeit
London, 13. April. (Reutermeldung.) Aus Athen wird

derichtet, daß der griechiſche Dampfer „Neſt o (4060 To.),
mit Weizen geladen war, torpediert wurde.
„Times“ vom 11. April teilt mit, daß die Londoner Han

delskammer die Regierung aufforderte, einen Plan aufzuſtellen
für die Kriegsverſicherung neutraler Ladungen
zach und von England. Es würde nicht überraſchen, wenn die
Vegierung dieſer Anregung folgen würde.

Der holländiſche Finanzminiſter hat mitge
die Kriegsgewinnſtener für 1917 zum Teil wegen des
ften UeDootkrieges hinter den Erwartungen

uſtig miniſter erweiterte da. bis
Mitteilungen über die Vewegungen

Der däniſche
e Verbot,

e

Sonntag, 15. April 1917

le feindlichen Angriffe an der Somme geſcheitert

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptqnartier, 14. April 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplahz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Nordöſtlich von Arras und an der Scarpe trat

geſtern eine Kampfpaunſe ein.
Weiter ſüdlich, bei Croiſilles und Bullecourt,

griffen die Engländer nach heftiger Feuervorbereitung
mehrmals vergeblich an. Jm Noachſtoß brachten unſere
Truppen dem Feinde erhebliche Verluſte bei.

Auf beiden Sommeufern ſtießen ſtarke feindliche Kräfte
abends wieder gegen unſere Stellungen bei St. Quentin
vor. Die Angriffe ſcheiterten verluſtreich; der
Gegner ließ dort drei Offiziere und über 200 Mann ge
fangen in unſerer Hand.

Seit dem 7. April werden die inneren Stadtteile von
St. Quentin mit zunehmender Stärke von feindlicher Ar
tillerie aller Kaliber willkürlich beſchoſſen. Juſtizpalaſt,
Kathedrale und Rathaus ſind bereits ſehr beſchädigt.

Heeresgruppe deutſcher Kronprinz
Von Soiſſons bis Reims und im Weſtteile der

Champagne bekämpften ſich die Artillerien weiter mit

Reims durch Aufſtellen von Batterien in ihrer
Gefährdung durch unſer Wirkungsfeuer aus.

Mehrſach wurden Vorſtöße ſranzöſiſcher Jnfanterie
zurückgeſchlagen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Jn den Vogeſen holten unſere Stoßtrupps am

Plaine-Tal 20 Gefangene aus den feindlichen Gräben.
An der ganzen Weſtfront, vornehmlich in den Kampf

abſchnitten herrſchte geſteigerte Fliegertätigkeit.
Die Gegner verloren durch Luftangriffe am

12. April 11, am 13. April'24 Flugzeuge und
4 Feſſelballons. Ein feindliches Flieger
geſchwader wurde über Donai au'gericben. Die
ron Rittmeiſter Freiherr v. Richthofen geführte Jagd
ſtaffel ſcho ß allein 14 Flugzeuge ab, von denen der
Führer 3, Leutnant Wolff 4 zum Abſturz brachte.

Oeftlicher Krieosſchanvlaß
An einzelnen Frontſtrecken unterhielt die ruſſiſche

Artillerie lebhaftes Feuer; die Vorſeldtätigkeit blieb gering.

Mazedoniſche Front
Nichts neues.

Der Erſte Generalquarkiermeifter
Ludendorff.
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Die großen deutſchen Fliegererfolge
Berlin, 14. April. (Amtlich). An der Angriffsfront der

Engländer und an der Front weſtlich Reims war die
Fliegertätigkeit ſehr rege. Der Gegner verlor im Luftkampf
24 Flugzeuge, davon gingen 13 diesſeits unſerer Linien
nieder. Außerdem wurden jenſeits der feindlichen Linien vier
Feſſelballons durch un ere Flieger brennend zum Abſturz
gebracht.

Ein feindliches Geſchwader, das weſtlich Dougi einen
Angriff verſuchte, wurde reſtlos vernichtet. Die von Rittmeiſter
Freiherrn v. Richthofen geführte Jagdſtaffel hat allein 14 Flug
seuge vernichtet. Dabei ſchoß Rittmeiſter Freiherr v. Richt
hofen ſeinen 41., 42. und 43. Gegner ab. Leutnant Wolff
ſchoß vier feindliche Flugzeuge ab und erhöhte damit die Zahl

chiffe zu machen, auch apf ſolche däniſchen
wiſchen ausländiſchen Häfen verkehren

ſeiner Siege auf 14. Leutnant Schäfer beſiegte drei, Leut
nant Freiherr v. Richthofen, Leutnant Klein un
Vizefeldwebel Feſtner je zwei Gegner. Leutnant D oſſer-
bach erang ſeinen 12. Luftſieg. ünſere Flieger haben
nicht einen einzigen Verluſt zu betlagen und haben
außerdem zahlreiche feindliche Erdziele und Truppen
anſammlungen erfolgreich mit Maſchinengewehrfeuer
angegriffen. Ferner wurden viele Jnfantericflüge aus-
geram 377 daß Schießen unſerer Artillerie erfolgreich durch Flie
ger geleitet,

Kaiſer W helm wohlauf
Berlin, 13. April. In der ausländiſchen Preſſe

mehren ſich in der letzten Zeit Nachrichten über eine an
gebliche Erkrankung Seiner Majeſtät des Kaiſers. Dieſe

Nähe der

Geſchäftsſielle in Berlin und Berlmer Schriſtlenung:
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Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle Saale

Der Entſcheidung entgegen!
Und weiter tobt der Kampf. Von neuem werfen ſich

die raſenden Maſſen der Feinde gegen die trutzige Wehr,
die unſere todesmutigen Helden mit ihren Leibern decken;
von neuem verſuchen ſie die Zerſchmetterung Deutſchlands
im Kampf der Maſſen und Maſchinen. Und ſie hetzen und
verleumden, ſie knechten und „befreien“ weiter. Was ihnen
bei dem tapferen, ſtolzen Griechenvolk nicht gelang, beim
„freien Amerika“ haben ſie's endlich erreicht, Braſilien
leiſtet Gefolgſchaft. Die ganze Welt iſt wider uns
und unſere tapferen Bundesgenoſſen aufgeboten.

Und doch: Noch nie ward Deutſchland überwunden,
wenn es einig war. Gewiß, die glühende Begeiſterung der
erſten Kriegsmonate hat ernſter Beſonnenheit und feſter
Entſchloſſenheit Platz gemacht. Die Not der ſchweren Zeit
zeigt ſich auch in der beſchirmten Heimat mit finſterer
Gebärde; wir haben Entſagen' und Entbehren kennen ge
lernt. Auch politiſche Wünſche regen ſich wieder, politiſche
Meinungsverſchiedenheiten werden ausgefochten. Darin
aber ſind ſich alle Parteien und alle Deutſchen einig wie
am erſten Tage, daß der männermordende Krieg weder von
uns und unſerer Regierung verſchuldet und gewollt, noch
daß ſeine Beendigung nach dem höhniſch abgelehnten
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weiter ſtandhalten und weiter kämpfen für uns und unſer
deutſches Vaterland, bis die Feinde einſehen, daß ſie uns
nicht niederzwingen können, daß ſie ſich ſelbſt zerfleiſchen,
wenn ſie nicht endlich den Frieden mit uns ſuchen, den ſie
doch ſo billig haben könnten.

„Bei abſoluter Sicherheit aller Fronten verfügen wir
heute über eine frei verwendbare Heeresreſerve von einer
Stärke und Schlagfertigkeit, wie zu keinem anderen Zeit
punkte des Krieges, zur Abwehr wie zum Stoß an jeder
beliebigen Stelle. So ſagte Hindenburg vor wenigen
Tagen zur Kennzeichnung unſerer unerſchütterlichen mili-
täriſchen Lage.

Dieſer Krieg iſt aber nicht nur ein gigantiſcher Kampf
der Wafſen und entfeſſelten Kräfte, er iſt auch ein Kampf
der gezügelten Nerven und der „ſilbernen Kugeln“.
Letzten Endes wird die Partei den Krieg gewinnen und
den Frieden erzwingen, die die ſtärkſten Nerven hat und
die ihre wirtſchaftliche Kraft, der wiederum die notwendigen
Mittel zur Kriegführung entſprießen, am längſten be
wahrt.

„Das deutſche Volk wird ſeine Feinde nicht nur mit den
Waffen, ſondern auch mit dem Gelde ſchlagen“. So lautet
ein Ausſpruch Hindenburgs. Und Ludendorff fügt dem
binzu: „Jch vertraue feſt, daß das deutſche Volk ſeine
Stunde verſteht“.

Mit der gleichen Beſorgnis,
Hindenburgs genialen Schachzug an der Weſtfront be-
obachtet haben, lauern ſie nunmehr geſpannt auf die
6. deutſche Kriegsanleihe: denn ſie wiſſen nur zu gut, wie
vernichtend ein günſtiges Ergebnis auf ihre kriegsmüden
Völker wirken muß. Noch keine Kriegsanleihe verſprach
darum auf die Geſamtlage einen ähnlichen entſcheidenden
Einfluß, wie die jetzige, die bei gutem Ausgang die

mit der die Feinde

Gerüchte entbehren jeglicher Grundlage.
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Friedensneigung und Friedensſehnſucht unſerer Gegner
vielleicht mehr fördert, als eine von uns erfochtene ſieg-
reiche Schlacht. Denn noch immer hoffen ſie, uns wenig-
ſtens wirtſchaftlich niederzwingen zu können.

Am NMontag, dem 16. April, mittags 1 Uhr, wird die
Zeichnung auf die 6. Kriegsanleihe geſchloſſen. Um allen
denen, die ſich der Tragweite dieſer Entſcheidungsanleihe
noch nicht in vollem Maße bewußt waren, in letzter Stunde
noch Gelegenheit zum Zeichnen oder zur Erhöhung ihrer
Zeichnungen zu geben, bleiben am Sonntag, dem
15. April, dem Nationaltag für die Kriegsanleihe,
fämtliche Zeichnungsſtellen geöffnet.

Zur Abkürzung all deſſen, was uns bedrückt, zur Ab
kürzung der Leiden und Opfer unſerer Truppen, zur
Erlangung günſtiger Friedensbedingungen müſſen wir auch
mit unſerem Gelde kämpfen und iegenl



Die große Schlacht im Weſten
Eine große Entſcheidungsſchlacht zwiſchen dem deutſchen

und dem franzöſiſch- engliſchen Heere iſt im Weſten in
vollem Gange, wohl die größte nicht nur des gegenwärtigen
Krieges, ſondern aller Zeiten. Unſere auf dem rechten
Flügel nach Weſten, auf dem linken nach Süden, in der
Mitte gegen Südweſten gerichtete Front, die ſich, nach Zu
rücknahme der Mitte aus ihrer vorſpringeden Winkeſ-
ſtellung, ungefähr von Lens über Arras, St. Quentin, La
Fère, Soiſſons bis Reims erſtreckt, hat eine Länge von
etwa 160 Kilometern. Jn der feindlichen Front bilden die
Franzoſen den rechten, die Engländer den linken Flügel.
Wahrend unſere Heeresleitung die Mitte vor Beginn des
ſeit langer Zeit vorbereiteten feindlichen Angriffs zurückge-
zogen hat, iſt der Kampf von unſerem rechten Flügel ſtehen
den Fußes angenommen worden. Er beginnt allem An
ſchein nach auf unſerem linken Flügel in derſelben Form.
Die rückgängige Bewegung der Mitte hat ſich in den letzten
Tagen verlangſamt, der Widerſtand ihrer Nachhuten ſich
verſtärkt. Das verſchiedenartige Verhalten der die Front
bildenden Heeresgruppen darf weder als willkürlich noch
als uns vom Feinde aufgenötigt betrachtet werden. Jeder
kundige Leiter einer Schlacht handelt nach vorbedachtem
Plane und verteilt ihm entſprechend die Nollen auf die
Unterfühcer und Truppen. Die Rollen gleichen einander
nicht. Jmmer wird es hauptſächlich darauf ankommen, zur
rechten Zeit an entſcheidender Stelle überlegene Macht zur
Hand zu haben und zweckentſprechend einzuſetzen. Um das
zu können, muß der Feldherr, wenn er nicht über eine
große Uebermacht verfügt, an minder wichtigen Stellen mit
dem Einſatz von Kräften ſparſam ſein, ſelbſt wenn da
durch die Erfüllung der dort zu löſenden Aufgaben er
ſchwert wird und den beteiligten Truppen große Opfer
auferlegt werden müſſen. Er darf auch beim Entwurf
ſeines Planes nicht vor der Möglichkeit eines hier und da
zu erleidenden Mißerfolges zurückſchrecken, ſich in der
Schlacht nicht durch Nachrichten über hier oder da einge
tretene Schwierigkeiten der Lage oder über gar notwendig
gewordenes Zurückweichen irre machen laſſen. Teil-
ſchäden werden wett gemacht, wenn an der entſcheidenden
Stelle ein durchſchlagender Erfolg erzielt wird. Selten iſt
eine Schlacht ohne Rückſchlag, in ununterbrochenem Sieges-
klauf oder in gleichmäßig feſtem Standhalten gewonnen
worden, oft hat der Sieg hin und her geſchwankt, ehe die
letzte Entſcheidung fiel.

Darin hat ſich auch durch die Kriegführung mit Mil-
lionenheeren weiter nichts geändert, als daß an die Stelle
von Diviſionen aus mehreren Korps beſtehende Armeen,
an die Stelle von einem Kilometer deren fünf bis zehn, an
die der Stunden Tage getreten ſind. Wenn die Durch-
führung des Planes für die gegenwärtige Schlacht er-
forderte, zwei Diviſionen eine Aufgabe zu ſtellen, die ſie
nach mehrfach in dieſem Kriege gemachten Erfahrungen
vorausſichtlich nicht ohne ſchwere Verluſte zu löſen ver
mochten, ſo bedeutet das erfolgte Eintreffen dieſer Voraus-
ſicht, ſo beklagenswert es iſt, für den wahrſcheinlichen Ver
lauf und Ausgang der Schlacht doch nicht mehr, als früher
unter übrigens ähnlichen Verhältniſſen ſchwere, von
einem oder zwei NRegimentern erlittene Verluſte. Wir ſehen
ja auch aus den geſtern und beute eingegangenen Nach
richten, daß den Engländern trotz des bei Arras am erſten
Angriffstoge erzielten Erfolges der beabſichtigte Durch-
bruch nicht gelungen iſt. Er wird ihnen daher vermutlich
ſo wenig olücken, wie unſeren Feinden bisher alle gleich-
artigen Verſuche. Halten wir uns darauf gefaßt, daß wir
im Verlaufe der Schlacht unvermeidlich noch häufiger un
erfreuliche Nachrichten über den Verlauf von Teilhand-
lungen erhalten werden, und laſſen wir uns dadurch in
unſerer Zuverſicht anf den glücklichen Ausgang der Schlocht
nicht beirren, zumal nicht durch die trügeriſchen Nochrichten,
die von unſeren Feinden verbreitet werden. Wir haben
nach dem bisherigen Verlauf der Ereigniſſe doch wahrlich
allen Anlaß, unſeren unvergleſchlichen Truppen und ihren
Führern zu vertrauen. Hindenburg hat den Plan zur
Schlacht entworfen und leitet ſie oder ſteht dem Kaiſer,
wenn er ſie perſönlich leitet, als Natgeber zur Seite!

v. Blume, General der Jnf. z. D.
Oenutſchlands und OeſterreichUngarns Vorräte

reichen bis zur nächſten Ernte
Wien, 13. April. („Korr.-Bureau“.) Unter dem Vorſitz

des Miniſters des Aeußeren Grafen Czernin haben am
12. und 13. d. M. im Miniſterium des Aeußeren Beratungen von
Vertretern der intereſſierten Reſſortsſtellen der beiden Staaten
der Monarchie und Deutſchlands über die Lebensmittelverſorgung
ſtattgefunden. Dieſe Veſprechungen haben zu einer vollen
Einigung über die Beratungsgegenſtände geführt und die
ſichere Gewähr geliefert, daß der Bedarf der Monarchie
und Deutſchlands bis zur nächſten Ernte durch die
vorhandenen Vorräte vollauf gedeckt iſt.

Wilſon fürchtet Unheil
Berlin, 13. April. „Temps“ meldet aus New-York:

zwei amerikaniſche Torpedobootszerſtörer haben im Stillen Ozean
einen Schoner aufgebracht, der Munition für Villa führte.

Ein Funkentelegramm aus San Franzisco beſagt, es
ſei die Anweſenheit deutſcher U-Boote im Stillen
Ozean in der Nähe von San Francisco gemeldet worden. Die
Marinebehörden hätten Maßnahmen getreffen, um Ueber-
raſchungen zu vermeiden.

Dem „Daily Telegraph“ wird aus New-York gemeldet,
daß wegen der Haltung der Oppoſition im Koigréß
einige Beſorgnis über den Ausfall der Abſtimmung über die
Armeevorlage herrſche. Wilſon ſei für die Dienſtpflicht
und habe perſönlich den Parteiführern geraten, dieſe Maßregel
zu unterſtützen. Das Kriegsdepärtement habe aber tatſächlich
bereits beſchloſſen, es mit der Freiwilligenanwerbung
von ungefähr einer halben Million Mann für dieDauer des Krieges zu verſuchen. Danach würde die
amerikaniſche Armee zunächſt auf 724 000 Mann gebracht werden.

Zu Lloyd Georges Dank an Amerika
ſagt die „V. Z.“, Lloyd George rechne auf die Vergeßlich
keit der Amerikaner und auf ihren geringen Sinn für ihre
eigene Geſchichte, wenn er ſie als ndesgenoſſen in
dieſem Kampfe um die Freiheit begrüße.

Der neue öſterreichiſchungariſche Kriegsminiſter
Wien, 13. April. Meldung des Wiener K. K. Tel.

Korreſp.-Büros.) Der Kaiſer hat den General der Jn-
fanterie Stoeger-Steiner von Steinſtätten
zum gemeinſamen Kriegsminiſter ernannt.

Der neue Kriegsminiſter war als Hauptmann und
Major Lehrer an der Kriegsſchule und als Generalmajor
Kommandant der Armeeſchießſchule, deren Ausbau ihm zu
verdanken iſt. Bei Kriegsbeginn nahm er als Komman
dant einer Jnfanterietruppendiviſion an dem ſiegreichen
Vordringen im ſüdlichen Polen teil. Ueberall, wo
ſich die braven Truppen unter ſeiner bewährten Führung
ſchlugen, war ihm der Erfolg beſchieden. Bald nach
der Kriegserklärung Italiens trat General von Stoeger-
Steiner an die Spitze eines Korps in der Jſonzo
armee. Jn vielen Schlachten wußte er die Stellungen
zähe zu halten. Der General bringt für ſein neues Amt
ein hervorragendes militäriſches Wiſſen,
reiche praktiſche Erfahrung und ein bewährtes Organi-
ſationstalenut mit. Als Heerführer in verantwortungs-
vollen Stellen hat er ſich mit den praktiſchen Bedürfniſſen
der Fronttruppen vertraut gemacht. Theoretiſches
Wiſſen und praktiſche Erfahrung ſind in der
Perſönlichkeit des neuen Kriegsminiſters in gleich hervor-
ragendem Maße vereint.

In

Die
Antwort an Wilſon
Endlich ſind die Vereinigten Staaten offen an die
Seite Englands getreten; deſſen Sache ſie ſchon ſeit

Kriegsbeginnüns geheim kräftig unterſtützt haben.
Als Vorwand muß der ungehemmte U- Boot-Krieg

herhalten; in der Verfolgung ſeiner Pläne ſcheut
Wilſon nicht einmal vor dem ebenſo verbrauchten,
wie verſehlten Verſuch zurück, einen Gegenſatz zwiſchen

deutſchem Volk und deutſcher Regierung aufzuſtellen.

Wie wenig weiß doch Wilſon vom deutſchen
Volk und von deutſcher Art!

Noch nie, ſeit das Deutſche Reich

beſteht, iſt ein Regierungsbeſchluß vom
ganzen Volk ſo einmütig herbeigeſehnt und ſo

begeiſtert aufgenommen worden, wie die Befreiung

unſrer U-Boote von allen Feſſeln im Kampf gegen
England, den fluchwürdigen Anſtifter und

verbrecheriſchen Verlängerer dieſes

entſetzlichen Kriegs.

Die Kriegsanleihe bietet die
Gelegenheit, Wilſon zu zeigen, wie das

deutſche Volk in Wirklichkeit über die U,Boot-
Frage denkt. Keiner darf ſich dieſer Ehrenpflicht
entziehen! Noch iſt es Zeit! Zeichne auch Du,

ſoviel Du kannſt, und wenn Du ſchon gezeichnet

haſt, ſo erhöhe Deine Zeichnung, ſoweit es

Deine Mitiel erlauben! Das iſt

die richtige Antwort
an Wilſon.

IIDIDVCETſcheidſe über Beend gung des Krieges
Petersburg, 11. April. Meldung der Petersburger

TelegraphenAgentur.) Jm Tauriſchen Palais wurde ein Kon
greß von Vertretern der Kreisräte der Arbeiter-
und Soldatenabge ordneten Rußlands eröffnet. Der
Abgeordnete Tſcheidſe hielt eine Rede, in der er unter ande
rem ſagte: Der Augenblick iſt gekommen, wo die Völker ſelbſt die
Frage des Krieges in Angriff nehmen müſſen. Wir können
ſagen, daß wir uns allen denen anſchließen, die darauf beſtehen,
daß alle Regierungen ſofort auf alle Eroberungen verzichten und
u einer Umarbeitung ihrer Verträge ſchreiten. Wir müſſen in
ieſem Sinne arbeiten, da unſer Schritt zur Beendigung

des Krieges führen muß.
Der Rat der Abgeordneten der Baltiſchen Flotte

richtete an den Rat der Arbeiter und Soldatenabgeord-
neten eine Erklärung, in der er die Arbeiter tadelt, daß ſie
auf nicht zu verwirklichenden Forderungen und auf dem
achtſtündigen Arbeitstag beſtehen, und fordert, daß in
allen Werkſtätten und Fabriken die Arbeit mit voller Kraft
ausgeführt werde, indem er ſeine Dienſte anbietet, um
dieſen Entſchluß ſogleich zur t bringen.

Jn der Pulverfabrik in Ochta gehen, wie die Peterb
burger re r behauptet, die Arbeiten mit voller Kraft
weiler, oa die Arbeiter alle Erörterungen über eine Perminde-
rung der Arbeit als ein Verbrechen betrachten.

Die Bedeutung des Kuslandsdeutſchtums
für die Wiederaufnahme unſeres

Außenhandels
Von Dr. Hans Goldſchmidt-Stuttgart.

Die ſchwierige Stellung, in welche die Mehrzahl der Auslande
deutſchen mit Kriegsausbruch geraten iſt, wird ſich Zweifelloz
auch mit dem Frieden noch nicht beſſern. Weniger die formaleyBeſchlüſſe der Pariſer Wirtſchaftskonfereng als die tatſächlichen

Maßnahmen unſerer Gegner haben eine Lage geſchaffen, wel
das Deutſche Reich nach dem Frieden vor die ſchwerſteer Aufgaben
ſtellt. Die Beſchlüſſe der Wirtſchaftskonferenz ſind nur durch
führbar, wenn der Feind uns den Frieden diktiert, und auch dann
nur teilweiſe. Denn nicht jedem Land ſtehen die geeigneten
Bodenſchäthe zur Verfügung, um die bisherige deutſche Einfuhr
durch eigene Jnduſtrie zu erſetzen. Die Japanex haben z.
laut ihrem eigenen Eingeſtändnis mit der Schaffung einer ſelh,
ſtändigen japaniſchen Farbſtoffinduſtrie trotz der Kenntnife
welche ſie in den Laboratorien deutſcher Hochſchulen und Fard.,
werke erworben hatten, eine kläglichen Mißerfolg gehaht
Ebenſowenig werden andererſeits Ruſſen und Jtaliener für ihreRaiutprodvite ſo leicht einen anderen Hauptabnehmer als unz

finden. Weit ſchlimmer iſt der dauernde Schaden, dern unſere
Feinde ſyſtematiſch dem Einzelnen im Ausland zugefüg haben
angefangen von den großen Aktienunternehmen, die liquidiert
oder vom Feinde übernommen ſind, bis zum kleinen Laden.
Be das der Pöbel demoliert hat. Auch die größten materielley

ntſchädigungen eines günſtigen Friedensſchluſſes können wir
nicht wieder gutmachen, was an ideellem Unternehmungsgeiſ,
verloren gegangen iſt. Ein erheblicher Teil der betroffenen
Deutſchen wird wünſchen, ſeine Exiſtenz nicht dort, wo ſie ver,
nichtet iſt, ſondern in der Heimat wieder aufzubauen. Aehnlich
ſteht es mit den Deutſchen im neutralen Auslande. Manche, die
innerlich keinen Zuſammenhang mit uns hatten, mögen die
fremde Staatsangehörigkeit erworben haben, um ſich die Exiſtenz
bedingungen zu erleichtern, die übrigen aber haben vielfach
körperlich und griſis kaum weniger ſchwer als ihre im feindlichen
Ausland befindlichen Stammesgenoſſen die Trennung von der
Heimat empfunden, und auch ſie werden vielfach die Heimat
beabſichtigen. So erwünſcht dies nun vonſeiten der Bauern
und Landarbeiter im Jntereſſe unſerer inneren Koloniſation iſt
ſo wenig darf eine Rückwanderung aller derer erfolgen, die in
Ausland in Jnduſtrie und Handel tätig waren.

Nachdem die erſte Ueberraſchtung darüber verflogen iſt, daß
es uns möglich war, den Krieg trotz der Abſperrung von der
Außenwelt länger als drei Monate durchzuhalten, hat wohl auch
das Schlagwort vom „geſchloſſeen Handelsſtaat“ Fichtes ſeine
Bedeutung wieder verloren. Dieſelben Zuſtände können in der
Geſchichte in ähnlicher Form, nie aber in der gleichen, wieder
kehren. Auch merkantiliſtiſche Tdeen werden je nach dem Stand
des Handels und einzelner Jnduſtriezweige immer wieder möglich
ſägr Die finanzielle Kraft für eine bald dreijährige Kriegs.
ührung verdanken wir gerade den Erfolgen unſeres Außen

handels bis Kriegsbeginn. Um ſo wichtiger iſt es, mit Kriege
ende unſeren auswärtigen Handel trotz aller Widerſtände ſofort
wieder aufzunehmen. Dafür ſind uns die Auslandsdeutſchen von
größter Wichtigkeit. Sie waren ſchon vor dem Kriege die be-
eutendſten Träger und Vermittler unſeres Außenhandels, aber

auch zahlloſe Angehörige der uns jetzt feindlichen Nationen haben
unſere Handelsintereſſen und keineswegs immer ſchlecht im
Ausland vertreten. Jetzt ſind wir ganz auf die Deutſchen an

wieſen. Selbſt wenn einzelne Engländer, Franzoſen oder
uſſen bereit ſein wollten, ſofort wieder für uns zu arbeiten,

iſt es gewiß wenig wünſchenswert, vor allem aber fraglich, ob ihre
chauviniſtiſchen Landsleute und ihre bekennte Hetzpreſſe es zu
laſſen. Für die Angehörigen neutraler Staaten liegt die Sache
nicht viel anders. Wir müſſen alſo den Auslandsdeu“chen ver-
anlaſſen, auf ſeinem Poſten auszuharren und ſein Werk von
neuem zu beginnen. Wie aber ſoll das e r Wie obenausgeführt, wird mit dem Frieden vorgusſicht ich eine ſtarke Rück.

wesiderung einſetzen; vorbereitende Schritte, ein unerwünſchtez
Ucbermaß derſelben zu verhindern, müſſen alſo bald getan
werden. Der Handel in England und Frankreich ſelbſt mag für
longe unmöglich geworden ſein. Er muß dafür deſto mehr nach
den überſeeiſchen Ländern gelenkt werden. Mancher Gegenſtand
der bisher nachweislich über England nach Ueberſee ging, wird
leicht ſeinen Weg direkt dorthin finden. Die Grundlagen für die
Wiederaufnahme unſeres Handels durch Maßnahmen für den
Ausgleich der Einfuhr von Rohſtoffen und der Ausfuhr der
Fertigfabrikate im Jntereſſe unſerer Valuta können und werden
die Behörden ſchon ſchaffen. Der Reichskommiſſar für Ueberganges-
wirtſchaft und andere Stellen ſind bereits dafür tätig. Den
Unternehmungsgeiſt des Einzelnen in die richtigen Bahnen zu
lenken, iſt nicht Sache der Behörden, das muß eine andere Stelle
beſorgen.

Der Verſuch, eine ſolche einzurichten, iſt mit der Gründung
des Deutſchen Ausland Muſeums in Stuttgart

NMuſeum und Jnſtitut zur Kunde des Auslanddeutſchtums
und zur Förderung deutſcher Jntereſſen im Ausland begonnen
worden. Es will ſofort mit Kriegsende ſachkundige Perſonen
ins Ausland ſenden, welche mit unſeren dortigen Stammes-
genoſſen in Verbindung treten, ſie richtig beraten und zugleich
von ihnen Jnformationen entgegennehmen. Die Auskunfts- und
Vermittlungsſtelle des Muſeums hat alle Nachrichten zu ſammeln
und in gleicher Weiſe die inländiſchen Firmen wie die Auslands-
deutſchen und diejenigen, die planen, ins Ausland zu gehen, zu
unterrichten. Zur Erteilung richtiger Auskunft haben ihr die
Sammlungen an Rohprodukten uſw., Bibliothek und Archiv zur
Verfügung zu ſtehen. Die Abteilungsleiter müſſen außerdem
imſtande ſein, die beſtehenden Jnſtitute, wirtſchaftlichen und
gemeinnützigen Vereine, Nachrichtendienſte uſw. in geeigneter
Weiſe heranzuziehen. So wird auch dieſen erhöhte Bedeutung
verliehen. Jn ihrer gegenwärtigen Zerſpitterung ohne Mittel
ankt ſind ſie für praktiſche Zwecke nur bedingt brauchbar: Bis

r einzelne Jntereſſent hergusgefunden hat, welche Stelle für
ſeinen Teil die einſchlägige Auskunft geben kann, iſt es meiſt
zu ſpät. Das Auslandsmuſeum muß die Zentrale werden, in
welcher der Auslandsdeutſche ſich über die wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe der Heimat, der Jnlanddeutſche über die des Auslande
unterrichten kann, und beide müſſen wiederum das Muſeum durch
Peitteilung ihrer praktiſchen Erfahrungen unterſtützen. So wird
es möglich, unnötigen Wettbewerb der Jnlandfirmen unterein
ander zu vermeiden, den Auswanderer ſeinem Können und ſeinen
Mitteln entſprechend dorthin zu lenken, wo ſeine Niederlaſſung
erwünſcht iſt, und hierbei iſt die ideelle Seite ebenſo wichtig,
wie die praktiſche es iſt klar: wenn wir ſo mit dem Ausland
deutſchen in ſtändige Verbindung treten, wird er ganz von ſelbſt
dem Deutſchtum erhalten bleiben und ſein Mutterland als die
eigentliche Heimat anſehen.

Möglich iſt die Durchführung des Planes aber nur, wem
dem Muſeum und Jnſtitut allſeitige Anerkennung als Zentrale
und dementſprechende Hilfe zuteil wird. Die Beteiligung des
Neiches, des Handels und der Induſtrie bei ſeiner Gründung
beweiſen, daß man die Idee an berufener Stelle für richtig hält
Es muß hier aber ſchnell allſeitige aktive Unterſtützung eintreten,
wir dürfen nicht wirtſchaftlich ſo ungerüſtet aus dem Kriege
hervorgehen, wie wir in ihn hineingegangen ſind. Wir müſſen
uns jetzt vorbereiten, den Auslandsdeutſchen für uns zu gewinnen.
Höchſt wahrſcheinlich wird er ſelbſt ſich auch im Ausland unker
erträglichen Verhältniſſen wohler fühlen und ſeinen Poſten beſſer
ausfüllen können als in den vielfach ihm fremd gewordenen Ver-
hältniſſen der Heimat. Wollen wir ſeine Arbeitskraft in unſere
Dienſte ſtellen, müſſen wir ihm auch ſtärkeren Rückhalt gewähren,
als bisher geſchehen iſt. Beginnen wir aber erſt bei Kriegsende
mit der Arkeit, iſt es zu ſpät. Schnell muß gehandelt werden,
ſonſt geht uns die wertvolle Kraft der Mehrzahl unſerer Ausland
deutſchen an der wichtigſten Stelle unwiderruflich verloren.
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Deutſche Frauen und nutzloſe
Weiber

Von Rudolf Herzog
in Winter, hart und mitleidslos wie derar Lnſeren Grenzen. Als ob die Natur in den

um Leben oder Sterben hineingeriſſen worden
t a wie di Menſchen. Als ob der Himmel noch eineLühnge wäre wie dieh wa ſchwerſte Prüfung über das deutſche Land geſandt
len e Als ob Gottes Wille uns erforſchen wollte, wie er

e erforſchte: „Siehe. ſelig iſt der Menſch, den GottAnstal i fet; darum weigere dich der Züchtigung des Allmächtigen

n 5 Denn er verletzet und verbindet, er zerſchlägt und
e 9 II. d eilet.“65. ſeine 9 brauſen die Frühlingsſtürme durch das Land
m und hauen Aeſte und Stämme herunter, alles, was da morſch

derſtandslos geworden iſt, feige, faul und brüchig.Woße Aufräumen beginnt. Der Herrgott will ſehen,
was übrig bleibt an ſolchen die trotz aller Trübſal auf ihn
vertrauen nach dem alten Woert: „Hilf dir ſelber und dir

Hoteh in Le eiin dieſe geht's! Nur um die Ungebeugten und
fahrer, Glaubensſtarken daheim. Nur ſie ſind Deutſchlands Helfer.

urner Und das Auge des Vaterlandes wird ſie nach dem Kriege
r u finden wiſſen und ihnen ihre Treue lohnen, wie esLener Verachtung auf die Tauſende niederblicken wird, die
d Touriſt im gemeinen Trieb nur an die eigene jammervolle Perſon

dachten oder gar die Notlage nutzten, um den Nachbar zu
ebr vreiswen bewuchern. Auch für dieſe Erbärmlichkeit rückt der Tag der

Nacht Abrechnung näher, und der deutſche Frühlingsſturm, der
mann. nach dem langen und harten Kriege durch die Lande brauſen
Steinſtr. 84 xird, wird ſie packen und zerbrechen. Die Feigen aber und
e die Faulen, die die anderen für ſich arbeiten laſſen und
J ch doch ſo behende an die Krippen drängen, ſie ſind heute
1560 die gleichen Schädlinge wie die Blutſauger, die aus deml Elend ihres Volkes die letzten Säfte ziehen.

ur Nein, um dieſe geht es nicht! Und zeigt uns der furcht
bare Krieg dieſer erbärmlichen Menſchen auch genug, ſo
zeigt er uns, gottlob auch die Tüchtigen und die Tapferen,

die voll Stolz beſtehen können, wenn die Männer heim-
kehren aus den grauſigen Schlachten und Entbehrungen
ind die erſte Richterfrage ſtellen: Was habt ihr getan,

fg. m

fe,
t am Lage I während wir bluteten, froren, ſchanzten, kämpften und
8, 10, 12 ne ten?Mk. fieg Wenn die Männer heimkehren Denn um die

ſendung eine Frauen geht es heute daheim, um die Frauen, die die
be. u M ürbeit der Männer aufnehmen und ſtolz und ſtark die GeNendeit ergreifen, ihre Gleichberechtigung zu zeigen. Wer

on den Frauen und Mädchen will rot vor Scham beiſeite
wenn die Männer heimkehren und ihre Frageeten,33 n 791 len Es iſt kein Platz mehr auf der deutſchen Erde für

m R die ſpieleriſchen Frauen und die vielen, die ſich des An
ſehens wegen ein Arbeits oder ein Wohlfahrtskleid über-
iehen, um darin zu tändeln! Todernſte, wetterharte, raſt-

ſchaffende Frauen braucht das Vaterland und es
fordert ſie!
Der Winter iſt gegangen. Feld und Acker, vom Froſt

eit, wartet auf ſeine Beſtellung. Hände ber! Hundert-
iauſende von Hönden! Brot und Granaten iſt die Loſung!
Die Städte ſchaffen die Munition, das Land das Brot.

nhach, will Deutſchland ſein Recht auf ſein Daſein bekunden, ſo
ift für nuß ein einziger Wetteifer ſein zwiſchen Stadt und Land,
Artikel zwiſchen Brot und Granaten. Nicht ein Wetteifer um
tr. Löhne und Freuden. Ein Wetteifer um den Dank der

Männer, die einmal heimkehren.
Iſt es nötig, euch immer wieder mit Englands Aus
hungerungsplänen aufzurufen oder mit den blutigen Ver
nichtungsplänen aller unſerer Feinde ringsum? Pfui

Teufel allen, die es bis heute noch nicht von ſelber wiſſen,
daß es um Leben oder Sterben geht. Nicht nur um euch

um eure Kinder und Enkel, die euch verfluchen werden,
raffte ſich jetzt nicht der Letzte auf mit ſeiner letzten Kraft,
damit der Krieg gewonnen wird!! Und trefft ihr
Echlaffe und Schlappe, Schwätzer, Freſſer

vugen
aufen geſucht
tr. 24 I. lin

o und Selbſtſüchtige, ſo tut die verdammte deutſche Gefühlsſchwäche
bon euch ab und nagelt die Eulen und Elſtern an den
Trger für jetzt und die Zeit in der die Männer heim
kehren.e Haände her, ihr Frauen! Hunderttauſende von Händen

für die Aecker und Felder, für das Bro.t Wartet nicht,
ge eines b man euch Hilfe ſchickt. Es muß ohne Hilfe gehen, und es
Bruder,

wird! Die Stunde iſt da, in der ihr zeigen könnt, was
deutſche Frauen und was nutzloſe Weiber ſind! Tauſende
eurer Töchter dienen in den Städten und verrichten Ar
beiten, die die Frauen der Städter in dieſer harten Deutſch
landzeit ſelber verrichten können. Sie ſollt ihr heim
berufen! An den heimiſchen Pflug, an die Ausaat, in die
Gemüſefelder, in die Obſthöfe. Ruft ſie zu ihrer Pflicht,
Brot aus dem Acker zu ſchaffen. Brot iſt not, und nicht ein
Strumpf voll Gold, über den ihr eines Tages Rechenſchaft
ablegen müßt. Brot für den Sieq!

Und nun an die Arbeit, auf die Aecker! Und wenn ihr
müde zum Umfallen werdet, nehmt euren Willen, ſchüttelt
die Müdigkeit ab, denkt an die Männer, die Söhne, die
Brüder im Kngelregen, die auch nicht müde werden, euch
und die Aecker vor der Vernichtung zu ſchützen. Wer in
dieſer, der ſchwerſten Zeit, nicht in Wahrheit eine deutſche
Frau, die Helferin des Mannes, zu ſein vermag, auf ſie
wird, wie auf leichtfertige Dirnen und hirnloſe Puppen mit
Fingern gewieſen werden wenn die Männer heimkehren.

Vorwärts deutſche Frauen! Zeigt eure Kraft und
euren Stolz. Zieht auf die Aecker. Schafft Brot! Deutſch
land ſieht auf euch. Vorwärts

Die Mittelmächte und Rußlands Friedenswille
Wien, 13. April. Das „Fremdenblatt“ hebt nach Be

ſprechung des weſentlichen Widerſpruchs, welcher zwiſchen
den hochtrabenden Erklärungen Miljukows und dem
Manifeſt der proviſoriſchen Regierung klafft, hervor, daß
man, ſo weit ſich bei der jetzigen verworrenen Lage die
ruſſiſchen Dinge beurteilen laſſe, annehmen dürfe, daß die
Mehrzahl der Männer, welche das heutige Rußland
regieren, einen ehrenvollen Frieden wünſche. Der
Arbeiter und Soldatenausſchuß aber gehe noch weiter und
verlange die ſofortige Einleitung von Friedensver-
handlungen. Zum erſten Mal ſeit dem Ausbruch des
Weltkrieges, ſagt das Blatt, nähern ſich die Auffaſſungen
von Staaten, die bisher im Kampfe geſtanden, und wenn
Miljukow, unterſtützt von der engliſchen Diplo
matie, auch verſucht, Dämme gegen die Friedens-
ſtrömung aufzurichten, die im ruſſiſchen Volke Platz ge
griffen hat, ſo kann doch nicht die Tatſache geleugnet
werden, daß die berufenen Vertreter des ruſſiſchen Volkes
heute auf einem Standpunkte ſtehen, der mit dem des
Grafen Czernin und des Reichskanzlers von
Bethmann Hollweg nicht unvereinbar iſt. Wir be
greifen ganz gut, daß England noch immer in Rußland den
Glauben wach zu halten ſucht, als ob die Zentralmächte den
Krieg weiterführen wollen, um den Zarismus wieder auf
zurichten, weil es Rußland noch weiter für die
Jntereſſen Großbritanniensbluten laſſen
möchte, allein wir glauben nicht, daß irgend jemand in der
Welt wirklich der Meinung ſein könnte, Oeſterreich- Ungarn
und Deutſchland würden die furchtbaren Opfer dieſes un
geheuren Krieges weitertragen, um die Geſtaltung der
inneren Angelegenheiten Rußlands zu beſtimmen. Nichts
liegt uns ferner, als das Blut unſerer Söhne zu vergießen,
damit in Rußland dieſe oder jene Regierungsform zur
Herrſchaft gelange:; für dieſen Zweck werden wir auch nicht
einen Mann, auch nicht einen Heller opfern. Wir zogen in
den Krieg, weil man es verſuchte, uns in unſerem
eigenen Hauſe nicht zur Ruhe kommen zu laſſen, und
nicht, um in einem fremden Hauſe mitzuſprechen.
Die Anſichten, welche der Reichskanzler und Graf
Czernin in jüngſter Zeit zum Ausdruck brachten, ſtehen
nicht mehr im ſchroffſten Gegenſatz zu den Erklärungen der
jetzigen ruſſiſchen Regierung, welche ebenſo wie beſonders
die Kundgebung des Arbeiter und Soldatenausſchuſſes an
deuten, in welcher Richtung ſich die Neuorientierung der
auswärtigen Politik Rußlands bewegen dürfte.

Großes Aufſehen
machte nach „Nowoie Wremie“ die Rede des Vertreters der
in Neval liegenden Flotte auf der Verſammlung zur
Feſtlegung der Bürgerrechte der Soldaten in Petersburg.
Er erklärte:

„Die Revaler Flotte iſt voll bereit, ſich nach den
Vorſchriften zu richten, die ihr vom Rat der Arbeiter
und Soldatendeputierten gegeben werden; aber ſie
hält das gleichzeitige Nebeneinanderbeſtehen zweier Regie
rungen für durchaus un z uläſſig. Wem ſoll man gehorchen,
der proviſoriſchen Regierung oder dem Rat der Arbeiter und
Soldatendeputierten? Dieſe Frage muß klar und deutlich ent
ſchieden werden.“

Dann wünſcht die Revaler Flotte die Meinung
des Arbeiterrats über den Krieg zu wiſſen.
Das Schweigen des Rats darüber, noch jetzt, unmittelbar
vor Wiederaufnahme der Kampfhandlungen zür See, ſchafft
große Beunruhigung. Auf dieſe Fragen antwortete der
Vorſitzende der Verſammlung:

Der Arbeiter- und Soldatenrat iſt keine Regierung; aber
als Organ der Bevölkerungsklaſſen, die Rußland die
Freiheit geſchaffen haben, muß er für die Sache
der Revolution auch in den Fällen eintreten, wo
ihr von Seiten der proviſoriſchen Regierung Gefahr droht.
Der Arbeiter und Soldatenrat hält es für unumgänglich not
wendig, ſeine Kraft zu zeigen. Zur Frage des Krieges
hat ſich der Rat bisher deswegen noch nicht ausgeſprochen, weil
er die Kriegsziele der proviſoriſchen Regierung nicht kennt. Der
Rat tritt für den Krieg ein, aber ausſchließlich für einen
nun skries ohne irgendwelche Annexionen.

Ueber die Gegenſätze in der neuen ruſſiſchen Re
gierung wird in einem Berliner Blatt geſagt, die
Zwiſtigkeiten zwiſchen den beiden, im Vordergrunde
ſtehenden Organiſationen nehmen ſtändig zu. Jn
einem anderen Blatte heißt es, die proviſoriſche Regierung
babe zwei Mitglieder des revolutionären Arbeiterrates mit
beratender Stimme in den Kriegsrat berufen.

Die „V. berichtet, das Verhältnis zwiſchen der
offiziellen proviſoriſchen Regierung und dem Arbeiter und
Soldaten- Verband habe ſich allmählich derart geſtaltet, daß
die amtlichen Regierungsmachthaber ſich ledig
lich auf die Defenſive beſchränken müſſen. Etwo
500 Agitationsſtudenten wollten ſich in den
nächſten Tagen an die verſchiedenen Fronten begeben.

Beſchlagnahme von Torffaſern
Am 14. April iſt eine Bekanntmachung in Kraft getreten,

durch die alle Torffaſer n (Blattſcheiden von Eriophurum),
ſeit ſie mit der Hand geſammelt oder mechaniſch ausgeſondert
ind, gleichviel in welchem Zuſtand der Vertorfung ſie ſich be

finden, beſchlagnahmt werden. Trotz der Beſchlamohme
bleibt die Veräußerung und Ablieferung der noch nicht
aufbereiteten Torffafermengen an beſtimmte, in der Vekannt-
machung näher bezeichnete Aufbereitungsſtellen und
ebenſo an beſonders ermächtigte Torfwerke oder deren Beauf-
tragte zum Zwecke der Ablieferung an die Aufbereitungs-
anſtalten erlaubt. Die bereits aufbereiteten Torffaſern dö. fen
jedoch nur an die Kriegswollbedarf- Aktiengeſellſchaft in Berlin
veräußert und abgeliefert werden. Die Aufbereitungsanitatten
ſind von der KriegsRohſtoff Abteilung des Königiich Wreußiſchen
Kriegsminniſteriums verpflichtet worden, einen feſtgeſetzten
Uebe nahmevreis für geſammelte Torffafern zu zahlen,

Gleichzeitig iſt für alle beſchlagnahmten Torffaſern von min
deſtens 5 cbm Menge, die nicht ſpäteſtens 6 Wochen nach dem An
ſammeln an eine der zugelaſſenen Aufbereitungsanſtalten ver
äußert worden ſind, oder die ſich in Gewahrſam einer ſolchen
Aufbereitungsanſtalt befinden, eine Meldepflicht eingeführf
worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung, die eine größere Anzahr
von Einzelbeſtimmungen enthält, welche für die beteiligte
Kreiſe von Bedeutung ſind, wird in der heute aufliegenden
Nummer der „Halleſchen Zeitung“ veröffentlicht.

Fanatorium
e V. Dimmermannsehe

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr Simon; für Provinz Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil: Dr Simon:

für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich in Halle.
Alle Zuſchriften in Bezugs- und Anzeigenangelegenherten

ſind nur an die „Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung“ zu
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften n n
an die „Schriftleitung der Halleſchen Zeitung“.

Bei unverlangt eingeſandten Manufkripten übernimmt die
Schriftleitung keinerlei Gewähr für Aufbewahrung oder Rück
ſendung.
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Ostsecbaci Sellin nägen

z beipiger Str.

Fernspr. 1224.

Alte Promenade la

Foernspr. 5738,

Enolaneh

Aushungerungr-
polltlk

geschildert von

Henrik Ibsen
in

Stuart Wehhs
15.

behlbinnal

Spannen gegen„Terje Vigen““ KenGewaltiges Schauspiol rn Reicher

in 4 Akten. alsT. Stuart Webbs,Waldemar Pllander

Das Verlohungsauto“- Der Vergebliche
Erstklassiges Lustspiel. Professor

Reizendes Lustspiel
mit Knoppehen.

Sonntag 3--5 Uhr
lIugendvorstfellung.

S Wir weisen wiederholt darauf hin, daß wir u
der an den Kassen unserer Theater Antellscheine
der Sthdtisehen Sparkasse Halle a. S. für

die 6. Kriegsanleihe ent nimmt.
59 eine Frelkarte für 2 Personen r
gewahren, die an allen Wochentagen Gültigkeit hat.

Die Kausen unserer Theater sind

Sonntag von II 1 Uhr
zur Entgegennahme von Zeichnungen
für die 6. Kriegsanleihe geöffnet.Beginn täglich 3 Uhr. m

Saalschloss- Brauerei.
Sonntag, den 15. April, von nachm. 3 bis abends 10 Uhr

5Swei Konzerte er hleGörlach.
Eintritt 35 Pfg.

n Fiiitig W. Wi nk ler.
hReichshof

Alte Promenade 6. Inh. Ed. Hennig.
Sonntag. den 15. April, abends 7 Uhr

SondertagLetztes Konzert im Winterhalbjahr 1916/17

ausgeführt von der
Kapollo des Ersatz-Bat, Landwehr-lnfanterie-Regt, 36

Musikleiter: Herr Feldwebel Beyer., (7826
treh“ Frl. Anni Kühns.

aAllgemeiner Deutſcher Sprachverein.
Mittwoch, den 18. April, 9 Uhr abends,in der Aula der Univerſität:

Germaniſche Heldendichtung
vorgetragen Leopold Sachſe, Direktor des
von Herrn Sitadttheaters.Eddalieder Schluß des Beowulf Hildebraudslied

us dem Nibelungenliede.
Karten zu 1.50 und 1 Mark bei Heinrich Hothan; für Mitglieder

unentgeltlich, für ih ihre Angehörigen zum halben Preiſe!

Sonntag, den 15. April, nachm. “/24 Uhr,
Celfentllehe Persammlung

in den „Thalfaälen' zu Halle a.
Eröffnung: Sup D. Wachtler- Halle.

1. Vortrag: „Christentum im Wirtschaftekriege“.
Generalsuperintendent D. St olte- Magdeburg.

2 Vortrag: „„Besseres Verstündnis zwischen Stadt
und Land“.Pfarrer Kle mann Osmünde.

Nach den Vorträgen findet eine Aussprache statt.
Schlubwort: Geh. Kons. Rat Prof. D. Lät gert Halle.

Die Gemeindemitglieder aus Stadt und Land werden
herzlich und dringend eingeladen. 12623
Der landeskirebliche Aussehuss lIür llalle und Dmgegend.

Stadtsuperintendent D. Wachtler.

Ang genehmerAusflug gar i in Gutenberg
zu fruchtweinschenke. W Ergebenst W. Trebatein.

7901

faushaltungs-Töchterheim des Wilho'm- ceelllonhars

vietet gediegene Ans bildung in Haushalt. Wissensehaft. Mueik.

rormen, Herrlieche. r

Stadt Theater
Sonntag, den 15. April „1917.

Nachmittags übr
Volksvorſtellung:

Der Biberpelz.
Komödie von Zauviniat

Abez Anf. 7 Uhr. Trde o ubr,
Das Dreimäderlhaus.
Muſik nach Franz Schubert.

Montag den 16. April 1917.
Anfſ. 72), Uhr. Ende 10, Uhr.

Walhalla
Theater Uhr!
Blatz heim

Noch wenige Tage!
Morgen letzter Sonniag!

Herzlich cidelio.wilikommen! S Oper von L. v. Beethoven.
Kaxzsenstüeck in Leiprig. enden S Dienstag: Ariadne anf Naxos.Sonntag 4 Uh Feinefamment. nen Forsiellun Thalia- Theater
Herzlich willkommen

Sonntag, den 15. April 1917.
Gaſtſpiel des 285Stadttheater -Perſonals.

Johannisfeuer.
Schauſpiel von Sudermann.

r Stimmen
von Klavieren und Flügeln
wird preiswert und gut beſorgt
Große Brauhausſtraße 22 l

21

Kasse Sonntag ab i0 hr.

VPensſion
59 für böhere Schulen

(gut empfohlen.
Frau Oberlehrer Dr. Mechau.

Advokatenweg l.

abends punkt 8 Ubr
Neovitat!

Morgen Sonntag,
nachm. Ubr:

Ermäßigte Preiſe!
Abends
8 Uhr

Apoſſo- Theater.
Gaſtſpiel des Gr. Oberbayr. Bauerntheaters.,
Heute n. folgende Tage,

„„Brautschau“s,Valwcbwanr in 1 Akt von Dr. Ladwig Thoma. m

Vorber: Der Dorfſpfarrer“.
Bauernkomödie in 3 Akten von Maximilian Sechmidt,

Der Dorfpfarrer-,
Brautschau u. Der Dorfpfarrer,

Thoma. Abend.
Novitat

Jngendliche haben Zutritt

irrth

des Bades

Wunsoh kostenfrei zaugesandt

Olttehing
altberunntes dolbad in annuuger, ger
Lage im Norden von Halle S. So Ko

säure- und mit echter Schmiedeh, erger in b

moorerde zubereitote Moorbäder. Sole,
mit kräftiger Kadioaktivität. e rig
Liehibäder. Kurpark in Verbindun m

e C oologisohen Garten auf dem Keilsberge. In abe ehe iPothrvin Giebiohonstein in. altem Park, Klaus- u. Galgenberx, d
r u. Bergsechenke. Wohnungen i. Kurhause u. in d. Viſlen à Bades

Bebraun UAbernehmen alle medizin, Professoren u. Aerzate Halles Med, zie

ieh. San. Rat Dr. Mekus. Das Bad ist Eigentum der Stadt Haſlo a
von dieser selbst vorwaltet. Der roelchillustrierte r okt wird i te

Telephon Direktion banstalt: Iernsprecher 2675 (für Bestellung de Bäder). x
alls a. S. Nr. a

Einbruch-Diebstahl-
Versicherungen übernimmt zur lIahresprämie von Mk. 3.-- an die

Leipziger Feuer-Versicherungs- Anstalt on 1819).
Haupt-Agentur in Halle S., Alte Promenade 26. Fernruf 6893.

7877

unsere Kassenräume am Sonntag,

Königstrasse 84.

6. Kriegsanleihe.
Als Zeichnungsstelle für Kriegsanleihe halten wir

ausserhalb des Gottesdienstes zur Entgegennahme
von Zeichnungen bis 5 Uhr nachmittags geöffnet.

Jduna zu Halle

den 15. April

Praxis-Bröffmung,

Dem geehrten Publikum von Halle und Vmgebung
zur geſt. Kenntnis, daß ich mich hier zur

Behandlung. DahmbranBen

niedergelassen habe.

Plomben in Gold, Porzellan und Amalgamen. Rünstl.
Zähne. Spezialität: Plattenloser Zahnerss,tz. Gold-
kronen,. Goldbrücken, Stiftzähne. Regulierung schief-

stehender Zühne. Behandlung von Kietferbrüchen und
Antertigung von Obturatoren,.

Schonendste Behandlung wird zugesichert.
Viele Anerkennungen über schmerzloses Zahnziehen.

Elshbeth Barsch,
Halle,

Steinstr., Ecke Zinksgartenstr. 15
Sprecaztunden: 8-—1, 2--6. Sonntags 8 13.

905 9 979 09 a 99 999 922 e 99

n

Reicher Tierbeſtand,

Sonntag. d. 15. April in
nachmittags Z. Uhr

Konzert
vom

Görlach-Orcheſter,
Leitung Muſikdirektor

H. Görlach,

Eintrittspreiſe:
FrwgDienß 50 Pfg., Kinder
20 Pfg., Militär ohne Dieu
grad zahlt vorm. 10 Pfg. nachn

20 Pfg. (700

Auswärtige Cyeatet

Leipzig.
Neues Theater: Sonntag:

Siegfried.
Altes Theater Sonntag:

Die beide Seehunde.
Kanatorium Dr. Rosell,

Ballenstedt im ar.

Ausführung
aller

photograph. Arbeiten
Vergröberungen,

Ferdinand Bimpage.
Photograph

tjetzt
Leipuig. Artilleriestr. 2

Telephon 50781.
Portotreie h
Dusendung. 9

Privatſammler ſucht
Briefmarkenſammlung,

nur Altdeutſchland und Euxopg,
gegen Kaſſe

Gefl An
gebote unter Z. 825 an die Ge-

2718

tadelfrei erhalten,
preiswert zu faufen.
chäftsſtelle d. Zeitung.

Fauerhaſte Korſetts
von 1-10 Mk. empfiehlt 7507

Operetten Theater Sonntag
Warum gehr's denn jetzt.

Schauſpielhaus Sonntag:
Der Häuptling.

Mi agdeburg.,
Stadt Thegater: Sonntag

Die Kaiſerin.
Deſſan.

Hoſ-Theater: Sonntag: Baſtie
u. Bäſtienne. Hänſel u. Grexe

Altenburg.
Hofe Theater Sonntag:

Der Evangelimann.
Weimar.

Hof-Theater: Sonntag:Der Zigeunerbaron

G rjurt.
Stadt Theater Sonntag:

Die Königin der Luft.

3 I.
20. 4. 6 W. L.

WoEngliſch u. Franzöſſh.

L. v. Roenne,Uleſtraße 14. v
Langjährige Erſahrung.

GründlicherlUnterrichtn.
praktiichen Grundſätzen

S Nachhilfeſtunden.2 Verſ. v. Ünterrichisbrieſen.

H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84 IIIIIIIIIIIIIIIU
Seltin a. Rügen,. Geöffnet vom 15. Mai,

Ghristl. Hospiz „hHaus Sellin“
Mässigo Preise bei guter Verpflsgung. uJohannisbad

im Riesengebirge.
Altbewährtes, radiogattives Wildbad. Naturwarme 292 0)
Sprudel- und Wannenbäder, kohlenſaure Bäder, Trinkkur.
Erſtklaiſiges Nervenheilbad bei Nervoſität, Neuraſthenie,
Lahmungen uſw. ferner vorzügl. bei Gicht u. Rhenumatis-
mus, Stoffwechſel- u. Bluterkrankungen, Frauenleiden u.
kriegschirurg. Zuſtänden Knochenverletzungen, Gelenks-

verſteifungen uſw. SSèJSSKurdauner vom 16. Mal bie Ende September.
D O Für entſprechende Approviſionierung iſt vorgeſorgt.
Proivpekte nnd Auskünfte durch die Badeverwaltung.

am Wald and Neer, daher junwarm empfohlen Prospeokta. upto

S e tive Schwefelbäder
u r232

Se ährt be e
ſhe:matlsmwus. le uischias, Hautkrankhentoen, Siro ein
Kert- )oſie, Theaior oeu. Prespeite e bei Hoadnoger

e
GICHT-

Prospekte bei der Leiterin Frl. Biisabeth 2

Die grosses Mode!

Kunstseidene gestrickte Jacken
für Damen, junge Mädchen und Kinder,

Kunstseid. gestrickte Kindermäntel
empfiehlt in sehr grosser Auswahl und

Kunstseidene gestrickte Blusen,

vielen modernen Farben preiswert

H. Schnee Nachfolger
A. G F. Ebermann

Halle a. S. Gr. Stolnstr.
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Sonntag

us Halle und Umgebung
Halle, den 15. April

Hindenburg ruft!
ö r, Deutſchen in Stadt und Land,ren Nerven hat Hindenburg ſich gewandt

Im Kopf, die ſind die „Zentralbehörden“.
Laßt ſie „klar und kalt“ ſein oder es werden.
Das Mark im Rückgrat müßt ſo ſteif Jhr jetzt tragen,
Wie einen Ladeſtock aus r des war r
je erzen und zu den Tränen-Die Nerven zum Herzen rade

Il' den Gefühlen, den bittren und ſüßen,Tuürſen jetzt nur in ſtillſten Stunden
LTeiſe rühren an Wünſche und Wunden.
Die Nerven aber zu V ände nd J v Le

i nd drinnen jetzt Siegfried-ArMüſſen draußen u eng et
wenigſten aber hat Hindenburg gedachtg. ne r s rer um“ auch der ſei ihm gebracht:

Herbei Euer Geld, ob Mark, ob Millionen!
Hindenkurg braucht es, er wird's Euch lohnen

Zur Einführung der Sommerzeit
Mit Beginn der Sommerzeit ſind, wie die Polizeih am 16. April 1917 alle öffent-

lich angebrachten Uhren vormittags 2 Uhr auf
Uhr vorzuſtellen.

Die Nahrungemittelverſorgung in Halle
Verſorgungsregelung in der Woche vom 16.--22. April

Für den Stadtbezirk Halle wird Folgendes an
georhnqt: Jn der Woche vom 16. bis 22. April dürfen auf den

gbſchnitt 1 der neuen Kartoffel karte bis fünf Pfund
Kartoffeln abgegeben werden. Die Verkäufer haben beim VLer-
kaufe dieſen Abſchnitt von der Kartoffelkarte abzutrennen und
den Verkauf in der vorgeſchriebenen Weiſe im Lebensmittelſchin
(D) erſichtlich zu machen. Von der Kartoffelkarte bereits ab
getrennte Abſchnitte ſind ungültig und daher von den Verkäufern

ückzuweiſen.zurkcisg e Haushaltungen (Einzelhaushalte, Anſtalten, Kran
kenhäuſer, Lazarette ufw.) darf von dem vorhandenen Kartoffel
vorrat in der Woche vom 16. bis 22 April nicht mehr verbraucht
werden als 5 Pfund auf den Kopf des Haushaltes. Zuwider
handlungen fallen unter die Strafdrohung des t S dieſer Ver
ordnung. Es wird abermals darauf hingewieſen, daß Perſonen.
die ihre Vorräte früher verbrauchen, als dem Verſorgungsplan
entſpricht, auf De Zweifung von Kartoffeln oder einen Er

i u rechnen en.ſas e Schwerſt und Schwerarbeiter dürfen auf den Abſchnitt

28 der grauen Kartoffelzuſatzkarte fünf, auf den Abſchnitt 23
der grünen Karte vier Pfund Kartoffeln kaufen. An dieſe Per
ſonen darf die Ware gegen Vorlage und Einziehung des bereits
abgetrennten Abſchnittes der Zuſatzkarte abgegeben werden.

g 4. Die Verkäufer haben die Abſchnitte der Kartoffelkarten
am Dienstag, den 24. April, dem Stadt Ernährungsamt in der
vorgeſchriebenen Weiſe gebündelt abzuliefern.

s 5. In der Woche vom 16. bis 22. April gelangen außer
dem zur Verteilung auf den Kopf der Bevöſkerung 14 Pfund
Bohnen, Pfund Grieß und e Pfund Sauerkraut.
Die weitere Regelung erfolgt durch beſondere Bekanntmachungen

s 6. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung, die mit
der Bekanntmachung in Wirkſamkeit tritt, werden nach S 16 der
Bekanntmachung vom 1. Dezember 1916 bezw. nach S 17 der
Verordnung über Preisprüfungsſtellen beſtraft.

Zuſatzfleiſchkarten für Jnhaber der durch ein Rotes Kreuz
gekennzeichneten Lebensmittelſcheine

Die geplante Ausgabe der neuen Lebensmittelſcheine hat ſich
bisher noch nicht durchführen laſſen, ſo daß diejenigen Perſonen,
die ſich nur zum Teil felbſt beköſtigen, in dem Beſitz des
grauen Lebensmittelſcheines, durch ein rotes Kreuz in
der Mitte des Scheines gekennzeichnet, geblieben ſind. DieſePerſonen haben infolgedeſſen 8 uſatzfleiſchkarte n der
1. Gruppe erhalten und würden ſo genötigt ſein, die Fleiſch
zulage zu dem üblichen Kleinhandelspreis zu kaufen. Da dergrößte Teil dieſer Perſonen aber zu der anderen Gruppe zu

rechnen iſt, ſo wird folgendes angeordnet.
Die Jnhaber der grauen Lebensmittelſcheine, welche durch

ein rotes Kreuz in der Mitie des Scheines gekennzeichnet find,
haben am Dienstag den 17. d. M., ſich moch m als bei dem
Fleiſcher, bei dem ſie ſich zur Kundenliſte angemeldet haben,
anzumelden, damit ſie in die Kundenliſte Nr. 2 aufgenom-
men werden und es ihnen ſo ermöglicht wird, die Fleiſchzulage
u den verbilligten Preiſen zu erhalten. Die Fleiſcher haben dieh Meldenden in der Kundenliſte Nr. 1 zu ſtreichen und in einem

Nachtrag zur Kundenliſte Nr. 2 einzutragern. Auch die erfolgte
Ummeldung auf dem Lebensmittelſchein entſprechend kenntlich zu
machen. Eine Abſchrift des Nachtrags zur Kundenliſte Nr. 2 iſt
von den Fleiſchern alsbald, ſpäteſtens bis Donnerstag, den
19. d. M., dem Stadternährungsamt, Abteilung IV, abzuliefern.
Weiter iſt es erforderlich, daßßz die Jnhaber der grauen Lebens-
mittelſcheine, welche durch ein rotes Kreuz in der Mitte des
Scheines gekennzeichnet ſind, die ihnen ausgehändigten Zuſatz
fleiſchkarten der 1. Gruppe in ſolche der 2. Gruppe umtauſchen.
Zu dieſem Zwecke haben ſie ihren Lebensmittelſchein nebſt den
ausgehändigten Zusatzfleiſchkarten vom Dienstag, den 17., bis
Freitag, den 20. d. M., dem Stadternährungsamt, Abteilung IV,Rathausſtr 19, Zimmer 50, vorzulegen, wo ihnen gegen Rückgabe

der Zuſatzfleiſchkarte der 1. Gruppe eine ſolche der 2. (zuſchuß-
berechtigten) Gruppe (rote Farbe) behändigt werden wird, und
war am Dienstag die Perſonen mit den Anfangsbuchſtabene Mittwoch H--L, Donnerstag M--R, Freitag

Z.

Höchſtpreiſe für die Fleiſchzulagen zu verbilligten Preiſen
Vom 16. April 1917 ab werden die Preiſe für die auf die

ſtädtiſchen Fleiſchzuſatzkraten der 2. (zuſchuß berechtigten
Gruppe (rote Farbey zu vecabfolgende Fleiſchmenge von 2560
Gramm Pfund Schlachtviehfleiſch wie folgt feſtgeſetzt: s 1.
Der Preis für z Pfund darf nicht überſteigen für Rind
fleiſch 0,35 Mark. ohne Knochen 0,50 Mk., Gehacktes 0.45 Mk.;
Schweinefleiſch, friſches Fleiſch und Fett: Fleiſch 0.20 Mk.
Gehacktes 0,30 Mk., Fett 0,30 Mk. verarbeitetes Fleiſch Kaſſeler
Kamm 085 Mk., Kaſſeler Rippen 040 Mk., Schinken roh im
ganzen 0,60 Mk., im Ausſchnitt 0,80 Mk., Schinken gekocht im
ganzen 0,70 Mk., im Ausſchnitt 0,90 Mk., geräucherter Speck
0,60 Mk., Pökelfleiſch 0,30 Mk.; Wurſtwaren uſw.: friſche Blut
und Leberwurſt 0,30 Mk., gzeräucherte Blut- und Lebecwurſt
0,35 Pek. friſche Blut- und Leberwurſt (Auslandsware) 0,60 Mk.,
Sülzwurſt (Schwartenwucſt) 030 Mk. Mettwurſt 050 Mk.,
Knackwurſt 0,60 Mk., 0,60 Mk., Schlackwurſt (Zer
velatwurft) 0,80. Mk., Plockwurft (Auslandsware) 1,00 Mk. Aus
Felaſſenes Fett 050 Mk.; Kalbfleiſch 0,18. Mk. Hammel
le ſch 085 Mk. Die feſtgeſetzten Preiſe find Höchſt

im Sinne des Geſetzes betreffnd Höchſtpreis vom 4. Auguſt

1. Beilage zu Vr. 189 der Halleſchen Feitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

1914 in der Faſſung der Bekanntmachung vom 17. Dezember
1914 (Reichsgeſetz-Bl. S. 516) in Verbindung mit den Bekannt-
machungen vom 21. Januar 1915 und 23. März 1916. Zuwider
handlungen werden gemäß 8 6 des Geſetzes mit Gefängnis
bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis 10 000 Mark beſtraft,
auch kann neben der Gefängnisſtrafe auf Verluſt der bürger
lichen Ehrenrechte eckannt und angeordnet werden, daß die
Veurteilung auf Koſten des Schuldigen öffentlich bekanntzu
machen iſt.

Verkauf in den Fleiſcherläden
Vom Montag, den 16. d. M., ab werden die Fleiſcherläden

an den folgenden Tagen und an den nachſtehend angegebenen
Zeiten geöffnet ſein: Montag vormittags bis 1 Uhr n
Mittwoch vormittags bis 1 Uhr mittags Freitag vormittags bis
1 Uhr mittags, Sonnabend den ganzen Tag, Sonntag an den für
den Verkauf zugelaſſenen Stunden. Am Dienstag und Donners
tag bleiben die Fleiſcherläden gyſchloſſen.

Ausgabe der Brotmarken
Die Ausgabe der Brotmarken erfolgt vom t16. d. M. ab in

wöchentlichen Zwiſchenräumen in folgender ſtändiger Reihenfolge:
Jeden Montag an die Brotausweisinhaber mit den Änfangs
buchſtaben A--F, jeden Dienstag G H, jeden Mittwoch J L,zen Donnerstag M--R, jeden ſceite S T. jeden Sonnabend

Z. Da die ausgegebenen Brotmarken ſtets nur für die
nächſte Kalenderwoche Gültigkeit haben, gelangt jeder Haushalt
rechtzeitig in den Beſitz ſeiner Brotmarken. liegt daher im
eigenſten Intereſſe der Markenabholer, die obige Reihenfolge zur
ſchnellen Abfertigung ſtreng einzuhalten. Die Ausgabe der Brot
marken erfolgt in den zuſtändigen Brotmarken-Ausgabeſtellen in
der Zeit von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 8 Uhr, an den
Sonnabenden nur bis 1 Uhr mittags.

55 Gramm Butter
Jn der Woche vom 16. bis 22. April (89. Woche) entfallen

auf den Kopf der Bevölkerung 55 Gramm Butter. Der Verkauf
beginnt am Dienstag, den 17. April, auf Grund des für die
39. gültigen Abſchnittes der Fettkarte in den Geſchäften,
in denen die Käufer in die Kundenliſte eingetragen worden ſind.
Der Verkäufer hat beim Verkauf den Abſchnitt der 39. Woche der
Fettkarte abzutrennen und den Verkauf in der Kundenliſte anumerken. Le abgetrennten Abſchnitte
Stadt Ernährungsamt, Schmeerſtr. 1 III, Zimmer 26, am Mon
tag, den 23. April 1917, abzuliefern. Militär- Urlauber erhalten
die Butter auf Grund von Butterſcheinen nur auf dem ſtädti
ſchen Markt (Talamtſchule).

Weiße Bohnen
Der Verkauf von weißen Vohnen beginnt am Montag

den 16. April. Für jede Perſon eines Haushaltes kann Pfd.
verabfolgt werden. Der Verkaufspreis beträgt 60 Pfg. für
das Pfund. Die Käufer ſind verpflichtet, bei denjenigen Ver
käufern die Bohnen einzukaufen, bei welchen ſie für den Bezug
von Kolonialwaren in die Kundenliſten eingetragen ſind. Die
Abgabe hat unter Eintragung in den Lebensmittelſchein in die
Ueberſchrift 6, Spalte 9, ſowie unter Abtrennung der Marke 25
des Warenbezugſcheines 4 zu erfolgen. Die Verkäufer ſind ver
pflichtet, die Abſchnitte zu Hunderten gebündelt im Stadt-Ernäh-
rungsamt, Schmeerſtraße 1 (Türaufgang) 2. Obergeſchoß, binnen
ach Tagen unter Angabe ihres Reſtbeſtandes einzureichen. Zu
widerhandlungen unterliegen der Beſtrafung nach S 17 der
Verordnung vom 25. Sept. /4. Nov. 1915.

Städ tiſcher Heringsverkauf
Der Verkauf der der Stadt überwieſenen Heringe wird am

Montag, den 16. April, in der Talamtſchule fortgeſetzt. Zuge
laſſen werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den
Nummern 89 001--45 000, und zwar von 8--12 Uhr vormittags
die Nummern 39 0001--42 000 und von 2--86 Uhr nachmittags die
Nummern 42 001--45 000. Für jede Pecſon eines Haushaltvs
können 2 etwas größere Heringe zum Preiſe von 25 Pfg. für
2 Stück abgegeben werden. Man wolle abgezähltvs Geld (vor
allem Kupfergeld) bereit halten. Papier zum Einwickeln iſt mit
zubringen.

Erfreuliche Lebensmittelbotſchaft

Jn der letzten Berliner StadtverordnetenVerſammlung
machte Bürgermeiſter Dr. Reicke die hochecfreuliche Mitteilung,
daß in kürzeſter Zeit die Berliner Bevölkerung verhältnismäßig
bedeutend mehr Lebensmittel erhalten wird, als es noch augen
blicklich der Fall iſt. So wird es in einigen Wochen möglich ſein,
vier Eier auf Kopf und Woche zu verteilen, und die erhöhte
verbilligte Fleiſchzuteilung wird ſo lange beſtehen
bleiben, bis die Brotmenge wieder vermehrt werden kann. Die
Kactoffelmenge wird ebenfalls beſtimmt erhöht werden
können, Graupen ſowie Haferflocken, Dörrgemüſe
und Marmelade werden gleichfalls reichlicher verteilt werden.

Wir meinen, was den Berlinern recht iſt, ſollte den anderen
Städten ſo uns Hallenſern billig ſein.

Auch der Tabak
wird der rauchenden Bevvölkerung jetzt recht knapp zuge

meſſen. Nach einem Nachtrag zu der entſprechenden Verordnung
iſt für die Zeit vom 1. Mai 1917 ab bei Bemeſſung des Bedarfs
zugrunde zu legen: Bei Herſtellern von Zigarren ſowie von
Kau und Schnupftabak die um 40 v. H. gekürzte Vecarbeitung
der erſten ſieben Monate des Jahres 1916; bei Kleinmengen-
verkäufern die durchſchnittliche Abgabe im Kleinmengenverkehr
in den erſten ſieben Monaten des Jahres 1915.

Helft ſiegen!
Geſtern erfuhren wir die gewaltige Tonnenzahl, um

die abermals im März der Schiffbeſtand des meer-
beherrſchenden England verringert wurde. Faſt eine
Millionenziffer iſt es. Wir wiſſen: nur einige Mal noch
braucht ſich dieſe Zabl zu wiederholen, und England muß
verhungern oder Frieden machen.

Unſere U-Boote haben dieſes Rieſenwerk begonnen und
werden es vollenden. Bei Wind und Wetter ſind ſie auf
dem Poſten, England die Zufuhr abzuſchneiden und jeden
Schiffsverkehr im Sperrgebiet unmöglich zu machen, Not
und Tod trotzen ſie, um ihre eiſenharte Pflicht zu tun. Jhr
Letztes geben ſie her, ihr Aenßerſtes tun ſie, um unſer
Land vor dem Untergang zu bewahren, auf daß dereinſt
aus der rauchenden Aſche des Weltfkrieges gefeſtigter Wohl
ſtand und neues Glück für Deutſchland erſtehe.

Auf ihre Treue können wir bauen wie auf Granit.
Die Mittel aber zu ihrem Werke müſſen wir ihnen
liefern! Jmmer mebr Tanchboote und immer neue Tor
pedos ſind nötig. Wer könnte noch zaudern, dafür ber-
zugeben was er hat? Durch ſchrankenloſes Gewähren der
Geſdmittel tragen wir ebenſoviel zum Siege bei wie die
Seſden auf den Meere, und wieviel leichter iſt unſere kleine
Pflicht zu erfüſſen als die ihre!

Jeder Keichner der Kriegtanlkefhe ſchafft dem
Vaterlande einen Torpedo, ſeder Torpedo verſenkt ein
Schiff und bringt uns dem Siege näher! Denkt daran,
und gebt in letzter Stunde euer Letztes H. K.

ſind gebündelt dem

15. April 1917

Zeichnungen zur 6. Kriegsanleihe
Auf die 6. Kriegsanleihe ſind bei der ſtädtiſchen T

kaſſe bis r 13. April in 8869 Poſten 11 013 600 Mk. ge
zeichnet worden.

Bei der h des Saalkreiſes wurden aufdie 6. Kriegsanleihe bis zum 18. April 5 205 500 Mk. in
2108 Poſten (einſchl. 8 Millionen eigene Zeichnung) gezeichnet.
Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Zeichnungsſchluß (16. Voril)
i ſtdieſe Kaſſe auch am Sonntag, den 15. April, von 8 Uhr
vormittags bis 5 Uhr nachmittags (mit Ausnahme der Zeit
während des Gottesdienſtes) für den Zeichnungsvertehr geöffnet.

Das Eiſerne Kreuz
Dem Lehrer Kurt Wicke, Sohn des Gaſtwirts Guſtav

Wicke in Halle, Wilhelmſtraße, wurde im Weſten das Eiſerne
Kreuz zweiter Klaſſe verliehen. Ferner wurde mit der gleichen
Auszeichnung bedacht der Krie sfreiwillige Unteroffizier Karl

raeger in einem Artillerie- Regiment im Oſten, Sohn es
Weingroßhändlers Hoflieferanten Franz Traeger in Halle ſowie
der Musketier Karl Preuß, zurzeit im Reſervelqzarett
Diakoniſſenhaus, Sohn des WMagiſtratsbeamten Karl Preuß
Schillerſtr. 31.

Mit dem U-Boot gegen England
benannte Oberleutnant a. D. Dr. Zowe den Lichtbilder

Vortrag, den er Donnerstag, den 12. April in den Thaligfälen
hielt. Es war ebenſo feſſelnd, ein lebendiges Bild vom Wirken
dec Unterwaſſerkampfmittel zu bekommen, wie lehrreich, ihre
techniſchen Grundlagen kennen zu lernen. Mit der Schilderung
des Torpedos begann der Redner und führte Unterſee- und
Torpedoboote und Kriegsſchiffe mit ihren Abſchußvorrichtungen
vor. die ſich bei den Torpedobooten bekanntlich auf Deck
befinden. Nach vielen Bildern über die verheerenden Wirkungen
gutgezielter Torpedvs oder ſchneidiger Angriffe kamen die
Unterſeeboote an die Reihe. Hier wurden die Hörer mit
dem grundlegenden Unterſchied zwiſchen Unterwaſſerbooten und
Tauchbooten bekannt gemacht. Die Beſtimmung jener iſt es,
dauecrnd unter Waſſer zu fahren, ſie werden beſonders von den
Engländern angewandt und können durchaus als veraltet gelten.

e Tauchboote dagegen fahren nach Möglichkeit über dem
Waſſec, wodurch Geſchwindigkeit und Tätigkeitsfeld bedeutend
geſteigert wird und haben bei uns ihre höchſte Vollendung er-
ceicht. Wir müßten alſo kürzer und richtiger ſters von unſeren
„Tauchbooten“ ſprechen. Bekanntlch haben deſe auf ihrem Deck
tetzt auch Geſchütze, und zwar ins Jnnere einziehbare wie feſt
aufzeſetzte. Zahlreiche Lichtbilder von Tauchbooten in ihrem
Element folgten; der Zuſchauer ſah die älteſten und neuere, weit
verbeſſerte Boo!stypen, die Männer auf dem Kommandoturm,
das fahrende, tauchende und getauchte Boot. Auch das wichtige
Kampfmittel der Minen wurde erläutert. Es wurden Minen-
leger vorgeführt, wie ſie vollbeladen an ihrem Heck eine Mine
nach der anderen „verlieren“, ebenſo Minenſucher, beſtehend aus
&vei Schiffen, die ein Stahltau über den Meer. sboden ſchleifend
vorhandene Minen loszureißen ſuchen. Eine bedeutſame Er-
findung iſt es, daß jetzt auch Tauchboote zum Minenlegen ein
gerichtet ſind. Dann wurden die Gefahren vor Augen geführt,
die das Tauchboot ſtündlich umlauern. Der gefährlichſte Feind
ſind für es die Flieger, die aus dec Luft auch das ſich im
Waſſer befindliche Boot zu erkennen vermögen. Hotzen ſie ihm
die leichten Kreuzer und Torpedoboote nach, ſo gehört viel Mut
und Geſchick zum Entweichen, denn das Tauchboot kann höchſtens
3 Tage unter Waſſer bleiben, und beim Auftauchen droht ihm
die Gefahr der Beſchießung und des Gerammtwerdens. Jſt
einem Boote nach Beſchädigung das Wiederauftauchen unmöglich,
und vermag ein Hebeſchiff wie der „Vulkan“ infolge größerer
Tiefe als 60 Meter keine Hilfe zu leiſten, ſo können die Mann-
ſchaften mit Hilfe einer Boje und Atmungsapparaten immer
noch unter Preisgabe des Bootes an die Meecesoberfläche ge
langen. Der Redner ſchloß ſeine tempergmentvollen Dar
legungen mit dankenswertem Aufruf zur Zeichnung der Kriegs-
anleihe, dec „von uns dem Reiche auf den Sieg gezahlten Ver-

ſicherungsprämie“. H. K.
Zum Ableben des Geh. Juſtizrats Prof. Dr. v. Brünneg

Der am 12. April 1917 verſtorbene Wilhelm von Brünneck
war geboren zu Berlin am 7. März 1839 als Sohn des Magnus
vor Brünneck, Oberburggrafen im Königreich Preußen und der
Wilhelmine Freiin von der Goltz. Er war Beſitzer von Hermers-
dorf und Wulkow. Er vermählte ſich zu Königsberg i. Pr. am
15. April 1868 mit Elly v. Schön. Aus ſeiner Ehe ſind zehn
Kinder entſproſſen, von denen zwei frühzeitig verſtorben ſind
und ein Sohn, Werner, welchem eine erfolgreiche Laufbahn
rohe den war, fiel im Weltkriege. Die Familie çehört
em ſchleſiſchen Uradel an. Sie tritt zuerſt in der Grafſchrft

Glatz 1346 auf. Das Wappen iſt ſchwarz, eine ſilberne Lilie, be-
gleitet von zwei zugekehrten ſilbernen Wolfseiſen. Eins Herhervorragendſten Famil e alieber ift Wilhelm Magnus von
Brünneck, der preußiſche Generalfeldmarſchall, der 1817 als Be
ſitzer von Bellſchwitz, Jokobau und Freiwalde im Kreiſe Roſen
berg in Weſtpreußen im Alter von 90 Jahren verſtarb. Er war
bei Leuthen, wo er ſiegreich kämpfte, verwundet worden, wer
Ritter des Schwarzen Adlerordens und des Ordens Pour le
mérite. Am 1. Januar 1900 wurde Roland von Brünneck auf
Bellſchwitz, Burggraf von Marjienburg, ein Bruder des eben ver
ſtorbenen Profeſſors von Brünineck, in den Grafenſtand erhoben.

g. S.

Verhalten bei Brandfällen
Bei allen Schadenfeuecn iſt grundſätzlich ſofort die Feuer

wehr zu rufen. Die Löſchhilfe der Feuerwehr und Jnanſpruch-
nahme in Fällen, bei denen es ſich um Rettung bedrohter
Menſchen oder um Beſeitigung von Verkehrshindecniſſen handelt,
iſt unentgeltlich. Die Anrufung der Feuerwehr kann durch
Fernſprecher Ne .6697 und 1234 oder durch Betätigung der
Feuermelder erfolgen. Bei Fernſprechmeldung iſt langſam und
deutlich zu ſprechen und vor allem die Angabe der Straße und
Hausnummer notwendig. Man veclaſſe den Fernſprecher nicht,
bevor die Feuerwehr antwortet, daß ſie verſtanden hat. Es iſt
von größter W'chtigkeit, daß jeder Hausbewohner weiß, wo der
nächſte Feuermelder hängt und wie er benutzt wird. Eine wieder
holte Belehrung der Familienangehörigen (auch Kinder) und
des Hausvperſonals ſollte nicht verabſäumt werden, denn nur
dadurch wird im Geiahrsfalle trotz Kopfloſigfeit und Aufrequn
die Feuermeldung ſchnell vor ſich gehen können. Es wird bei
dieſer Gelegenbeit daran erinnert, daß die Straßenfeuermelder
lediglich bei Brandfällen benutzt werden dürfen, während die
Benachrichtigung der Feuerwehr bei Unfällen, Schornſtein- oder
Aſchengrubenbränden und bei ähnlichen Anläſſen durch Fern-
ſprecher oder durch die Polizei Revierwachen zu ecfolgen hat
Vor mißbräuchlicher Benutzung der Feuermelder wird dringend
gewarnt. Der Täter bat ſchwere Stafen zu erwarten; ſeine
W n wird durch den Spürhund der Feuerwehr ſehe
erleichtert.

Schließlich ſei noch auf folgende Merkſätze über das
Verhalten bei Brandfällen hingewieſen: Bei Feuer ruhig über
legen vernünftig handeln. Feuerwehr ſofort benachrichtigen
Brennende Räume vicht abſchließen. Türen nach Treppen ge
ſchloſſen halten. Iſt Treppe oder Rückckzugsweg vecqualmt:
r em Gefährdete Perſonen ſollen fich der Feuerwehr

merkbar machen. Niemals
ſpringen. nur Anordnung

auf Zuruf des Publikums herab
Feuerwehr befolgen. In ver



qualmten Räumen kriechen, naſſes Tuch vor Mund und Naſe.
Brennende Perſonen am Weglaufen hindern; zu Boden
werfen und wälzen; deren Kleider nicht abreißen, ſondern mit
fremden Kleidern nud Decken feſt umhüllen, dann erſt be
gießen und Aczt holen

Nilitäriſches. Befördert wurden: zum Ober
leuknant: der Leutnant d. Reſ. Voigt des Leib Dragoner-
Regiments (2. Großherzoglich Heſſiſches) Nr. 24 Halle); zum
Leutnant d. Reſ. der Fußartillerie: der Vizewachtmeiſter
Lindemann (Neuholdensleben); zu Leutnants d. Reſ.:
Lindau (Halle), Brandt (Stendal) in ihren Regimentern,
Roock (Halle) im 4. Lothring. Feldart.-Regt. 70 dieſes Regi
ments, Zel! (Weißenfels) im L. Badiſchen Wer 30,Kuhle (Stendal), Rühlmann (Sangerhauſen) bei der Jn-
rig ie Vizefeldwebel: Beck (Halle), Häd rich (Bernburg)
n ihren Stellungen, Kuhle (BVernburg) und Lehneke (Sten

dal) ebenſo; Feldwebel- Leutnant Necke (Halle) iſt zum
Leutnant d. Reſ. der Jnfanterie ernannt worden; zu
Leutnants der betreffenden Regimeniter: die Vizefeldweb-l:
Studen roth und Reile (Weißenfels, Hübner (Halle)
und Henning (Bernburg) im Füſ.-Regt. General-Feld marſchall
Graf Blumenthal (Magdeburgiſches) Nr. 36 (Halle), Vjzefeldwebel
Schulze (Ernſt) (Aſchersleben) im 8. Badiſchen Jnf.-Regt. 199,
Vizefeldwebel Gülke (Halle) beim Eiſenbahn-Regt. und
Mäller (Johannes) (BVitterfeld) beim Eiſenbahn Regt. Nr. 3.
Friebel (Magdeburg) in ſeiner Stellung zum Leutnant
d. Reſ. der Fußartillerie.

Ordensauszeichnung. Verſiehen wurde dem Gericht 3
vollzieher a. D. Albrecht in Halle das Verdienſtkreuz in Gold.

Lehrerjubilare. Zu Beginn des neuen Schuljahres voll
enden von der hieſigen Lehrerſchaft die Herren Beßler, Friedrich,
Grigel, Hermann, Keil, Peinze, Schönfeld, Schweil und Her-
mann Wagner eine vierzigjährige und die Herren Föhcre, Rektor
Ernſt Haaſe, Wilhelm Heber, Hennſchel, Rektor Saupe, Schimpf,
Oskar Schröder und Rektor Wiegel in Diemitz eine fünfund-
zwanzigfährige Amkstätigkeit.

Angeſtelltenjubiäum. Der Kaufmann Ernſt Deparade
kann am 15. April auf eine 25jährige Tätigkeit in der Wegelin
und Hübner A.G. zurückblicken. Der Jubilar wurde von der
Direktion und von ſeinen Kollegen zu ſeinem Ehrentage in
ehrenvollſter Form beglückwünſcht.

Die Jduna, die Zeichnungsſtelle für Kriegsanleihe, hält
ihre Kaſſenräume am Sonntag, den 15. April, außerhalb des
Gottesdienſtes bis 5 Uhr nachmittags geöffnet. Auch diesmat
hat ſie, wie uns mitgeteilt wird, ihren Angeſtellten die Mögl'ch
keit gegeben, ſich in Teilbeträgen bis 5 Mark herab an Kriegs
anleihe- Zeichnungen zu beteiligen und ferner zugelaſſen, die in
zahlungen auf die Anleiheſtücke von 100 Mark ab in monatlichen
Raten vom Gehalt abzutragen.

Die Friſt zur Anmeldung von Auslandsforderungen läuft
am 15. April ab, rückſtändige Anmeldepflichtige haben daher
ſofort von der Hande lskammer zu Halle a. d. S. Melde-
bo gen geſondert nach den einzelnen feindlichen Staaten abzu
fordern und notfolls eine Verlängerung der Friſt zu beantragen.
Auf mehrfache Anfragen ſei mitgeteilt, daß auch Forderungen
an feindliche Staatsargebörige, die früher in Deutſchland ihren
Wohnſitz hatten, anzumelden ſind.

Der Unterricht in den hieſigen ſtädtiſchen Mittel und
evangeliſchen Volksſchulen beginnt im Sommerhalbjahr 1917
morgens 8 Uhr.

Ackerverpachtung durch den Bund zur Erhaltung vnd
Mehrung der deutſchen Volkskraft. Bis zum 14. d. Mts. ſind alle
Aecker im Süden der Stadt eingeteilt. Feuerwache, Bergmanns-
troſt.) Bis Sonntag Abend iſt der Acker an der Leipziger
Chauſſee fertig und am Montag am Roſengarten 2 (vorm. P'oſen-
garten) Der einzige Acker welcher noch nicht zur Verfügung
geſtellt werden kann, iſt der am Grünen Wege. Er wird voraus-
ſichtlich bis Ende der nächſten Woche fertig geſtellt ſein. Alle
diejenigen, die von uns Land auf den betreffenden Aeckern be-
itzen, werden erſucht, ſofort ihre Anteile durch Einſtecken von
fählen, an denen ihr Name ſteht, in Beſitz zu nebmen. Wer

das verſäumt, hat es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn Unberufene
ſich das Land aneignen.

Jm Lazarett Weidenplan fand am erſten Oſterfeiertag
durch das J. Halleſche Konſervatocium, unter Leitung
des Direktors Bruno Heydrich, einz frohgeſtimmte, ſinnig den
Frühling grüßende, künſtleriſche Feſtaufführung ſtatt, die weit
über 100 Verwundeten, Kranken und Gäſten Erhebung und
Freude brachte. Es kamen zum Vortrag: die Gavotte im alten
Stil füc Orcheſter von Reger (Die Orcheſterklaſſe), Arie des
Aennchens „Einſt träumte meiner ſel'gen Baſe“ aus „Freiſchütz“
von Weber Hildegard Henzr), Chorlieder: Ans Vaterland (Die
Choroberklaſſe, Soliſten die Damen: Annemarie Bank, Anne-
marie Hentſchel, Frieda Mückenheim), die Bulgariſche
Nationalhymne für Chor und Orcheſter, weiter zwei Lieder:
„Willkommen Kind“ von Heydrich (Marta Schick), „Daß nie

mein Frühling ſcheide“ von K
nade für Violine von Dedla (Käte

Heydrich wurde als beſondere Anerkennun
Perſönlichkeit eine koſtbare Nadel überreicht.

Plätzen an. Die Leute glaubten ſeiner

machten zum Teil recht hohe Beſtellungzen.

der Bezugsſcheine zuſtändigen Behörden.
Scheine.

Ziele geſetzt.

Unentgeltlche Auskunft in allen
teilt die ſtädtiſche Rechtsauskunftsſtelle,
Eingang Verſicherungsamt. Sprechſtunden:

8--12 Uhr.

Ausſchuſſes für Halle und Umgegend am Sonntag nachmitt
324 Uhr in den Thaliaſälen ſei noch einmal hingewieſen. Na

ſpricht Generalſuperintendent
„Chriſtentum im Wirtſchaftskriege“ und Paſtor

Leopold Sachſe, Direktor des Stadttheaters,

unſere großen Dichter altgermaniſches

und im Mute des Sterbens.“
manentum zeſprochen. Wie wenige
germaniſchen Dichtungen wirklich!

aber

Wickung. Herr Sachſe wird ausgewählte

frieds Tod.

Eintrittäsfarten bei Hothan. (Siehe die Anzeige.)
Der Kaufmänni'ſche Verein, E. V. richtet mit Beginn des

leſungen ein, die das kaufmänniſche Bildungsweſen über den
Rahmen des Fortbildungs- und Fachſchulweſens hinaus vertrezen
ſollen. Damen und Herren iſt in dieſen Kurfſen Gelegenheit ge
boten, ihre theoretiſchen Kenntniſſe aufzufriſchen und hr Wiſſen
in verſchiedenen kaufmänniſchen Zweigen zu ergänzen. Für
e'nen gediegenen, erfolgverſprechenden Unterricht bürgt das An
ſehen dez Kaufmänni ſchen Vereins und ſeine über 50 Jahre ge
ſamm'te Unterrichserfahrung. Die Leitung der Kurſe und Vor-
leſungen liegt in den Händen des Direktors er Kaufmänniſchen
Fortbildungsſchule, Herrn Göll; der Unterrichtiſt bewährten
Kräften übertragen worden. Jm übrigen verweiſen wir auf den
im Anzeigenteil veröffentlichten Leohrplan.

Die Halleſche Wach- und Schließgeſellſchaft macht im
Anzeigenkeil bekannt, daß ſie auch in dieſem Jahre Flurhüter für
Güter und Gemeinden ſtellt Die Geſellſchaft bittet, ſchon jetzt
mit ihr in Verbindung zu treten.

Halleſche Tageschronik. Ein 7t jähriger Mann wurde auf
einem Lagerplatz in der Feldſtraße von einem Schlaganfali
betroffen. Er wurde ſofort mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen
der gig o Klinik zugeführt, ſtarb aber bereits auf dem Wege

orthin.

Aus den Verefnen
Die Zigarrenköpfchen-Sammler zu Halle a. S. hielten

caten.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

„Die Troerinnen“ des Enripides
in deutſcher Uebertragung von Franz Werfel

Ein ſchreckensvoller Sang von Krieg und Krieges Greuel.
Eine Totceiklage ſondergleichen. Anklingend in ihrer grauſen
Melodie an das, was unſer eigenes Empfinden heute alle Tage
aufrührt, ober unerquicklich darum gerade für uns, die wir ſelbſt
des Krieges eiſerne Bürde nun ins dritte Jahr hinein tragen.
Ein Abend für ſtarke Seelen, ſtarke Nerven.

Aeſchylus ſtimmte den Seinen Siegeshymnen des Helden
lebens an, Euripides, der Toten haßvolles Requiem. Jener ſang
von der Weihe des Opfertodes, dieſer der Weiber und Greiſe
tränenvollen Wehgeſang. Der Heldenſäciger von Salamis und
Marathon fand die Theſe des Krieges („Laios“, „Oedipus“,
„Sieben gegen Theben“, „Sphinx“) im Oedipus Motiv: Der
Erdengüter Höchſtes bleibt das Vaterland; ihm gilt im Kampfe
unſres Lebens Opfer, ja, unſres eigenen Geſchlechtes Fortbeſtand
z ihm geweiht Euripides, der Demokrat, der nieder Ge

rene, der Göttern und Menſchen gleich mißtraute, rief grell
die Antitheſe hinaus; „Krieg iſt Wahnwitz“, das Poſitiv ſah
Aeſchylus in lichten Farben, das Negativ malte der andere in
Grau und Schwarz, Aeſchylus hat mehr Geiſt vom Geiſt des
Alten Teſtaments, Euripides, die „frühe Taube des Chriſten-
tums“, wie Franz Werfel ihn nennen will, läßt hier und da
gllerdings in der Tat ſchon ein Ahnen vom Sinne des Neuen
Bundes ſpüren wenn auch ein fernes nur. Wir Menſchen von
1917 nehmen uns das Oedipus-Motiv zum Symbol. „Dem
Vaterlande Alles!“ Auch darin iſt Altruismus
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Jlions her Tag iſt gekommen, ſein Schickſal erfüllt ſich.
In einer Reihe haßgeſchwellter, tränenfeuchter Szenen denn
nichts anderes kann das Drama ſein wollen ergießt ſich die
klagevolle Anklage der Troerinnen wider Götter und Menſchen.viele Arme aus dem VWeiberhaufen, der um die Königin

h kauert, heben ihr machtloſes Flehen gegen
n blutigroten Himmel:

„Wir rufen, rufen mit dir in die unerbittliche Zeit,
ns unerbittliche Walten: Gerechtigkeit

Viel dilfloſe Hände ballen ohnmächtig wütend ſich wider die
ſiegestrunkenen Hellenen: „O, Griechen! Wilde! Mehr begabti äuſten als mit Seele!“ Am ſchwerſten geſchlagen, am
i aufbegehrend von allen, Hekuba, Hönig Priams Gemahl,
die Mutter des Schmerzes, die Gatten, Söhne, Enkel begrud,tädt ſie ihren Tränen driger und des Haſſes verzweifelten

glaubensſtärker e er h t Vauf den rauchenden Trümmern, Tro efgebeugte Ahn
Feaun; ſie nimmt aus all dem Kummer nicht das

(PRa S röder), die Sece-
Hentſchel) und zum

Schluß der Donau-Walzer für Domenchor und Orcheſter von
Steauß, in der Bearbeitung von Heydrich. Herrn Direktor

einer hochgeſtellten

Bezugsſcheinfreie Wäſche prics vor einigen Wochen der
Reiſende einer Charlottenburger Wäſchefirma an verſchiedenen

uſicherung, es handele
ſich um von der Behorde auf kurze en re gegebene VPare, undeſt Nachher wandte ſich
der Reiſende ohne Wiſſen der Beſteller en die für die Ausgabe

Er erhielt auch die
Jn einem Falle gelang es ihm, einen Bezunsſchein für

12 Herrenhemden, 6 Hecrcrenbeinkleider, 8 Frauenbemden und
3 Frauenhemden und 8 Frauenbeinkleider zu erhalten. Mit
Recht wird man ſich fragen, wie es möglich iſt, daß in der jetzigen
ſtoffarmen Zeit für einen einzigen Mann ein Bezugsſchein über
eine ſolche Menge ausyeſtellt wird. Die Zentralſtelle zur Be
kämpfung der Schwindelfirmen hat ſich die Verfolgung der von
dem Reiſenden es kommt vermutlich ein ihr ſchon bekannter
Wäſcheſchwindler in Frage begangenen Betrügereien zum

Sie bittet, ihr oder der ſtädtiſchen Rechtsauskunfts-
ſtelle weitere Unterlagen ſchleunigſt zugänzlich zu machen.

t Rechtsangelegenheiten ſowie in den Fragen des vater ländiſchen Hilfsdienſtes er
Schmeerſtraße 1, I,

Mittwoch nachm.
von 24-63 Uhr, Donnerstag und Freitag vormittag von

Auf die öffentliche Verſammlung des Bundeskirchlichen

einem Eröffnungswort des Stadtſuperintendenten D. Wächtler
D. Stolte- Magdeburg übecr:

KleemannOsmünde über: Beſſercs Verſtändnis zwiſchen Stadt und Land.
Germaniſche Heſdendichtung wird am Mittwoch den

18. April, 69 Uhr abends, in dec Aula der Univerſität Heere
vortragen.

Der Deutſche Sprachverein kündizt dieſen öffentlichen
Vortcagsabend mit den Worten an: „Eingedenk der Helden des
Weltkrieges, wollen wir auch der germaniſchen Helden der Vor
zeit gedenken und wollen vernehmen, wie vor tauſend Jahren

Heldentum geprieſen
haben von Männern und von Frauen, in über das Grab hinaus
bewährter Liebe und in grimmiçgem Haß, in ſiegreichem Kampfe

Es wird heute ſo viel von Ger
kennen die alt-

r Für den mündlichen Vortraggedichtet, kommen ſie auch geböct, nicht geleſen allein zur vollen
ieder der Edda vor

tragen, den Schluß des Beowulf, Das Hildebrandlied und aus
dem Nibelungenliede die Gewinnung der Brünnhild und Siez-
c Die in das Verſtändnis dieſer Dichtungen aus

führenden Worte wird Herce Prof. Dr Otto Bremer ſprechen.

neven Schuljahres handelswiſſenſchaft'iche Fachkurſe und Vor

am 12. ds. Mts. in der „Kaiſer Wilhelmshalle“ eine Sitzung ab,
um über die immer mehr zunehmenden Unterſtützungen zu be

Verngangenes Jahr wurden 112 Mädchen und Knaben,

darunter 50 von gefallenen Soldaten mit notwendigen Weidungz,
ſtücken, hen Wäſche uſw. verſorgt. Bekanntlich unter.
iehen ſich die Mitglieder der lobenswerten Aufgabe, arm

iſen, wie auch Halbwaiſen, namentlich ſolche von Vätern, d
auf dem Felde der Ehre geblieben, ſeit Anfang des Krieg.z zu
unterſtützen. Damen und Herren aller Kretſe ſind gebeten
Zigarrenköpfchen, unbrauchbarz Zignarcen, C r i.
garrenbänder, Flaſchenkorke, Flaſchenkapſeln, Silberſtaniol, ſowie
alte Metallteile, nicht fortzuwerfen, ſondern zu ſparen und recht
bald abzuliefern, um aus deren Erlös bedürftige Kinder, du
die Armenverwaltung dahin geprüft, zu beſchenken. Freigemacht
Pakete von außerhalb finden dankbare Verwendung. Außer der
Hauptſammelſtelle E. Lehmann, Leſſingſtraße 838, finden alle
Gegenſtände Abnahme wo bezügliche Plakate aushängen. Fjt
bisherige Gaben ſei hierdurch herzlich gedankt! Freundlichſt zu.
gedachte Geldſpenden wolle man an die Sammelſtelle oder diret
an den Leiter der Vereinigung Kaufmann Reinhold Aßmann,
Gr. Ulrichſtraße 49, ſenden, wo auch die übrigen Gegenſländ,
Annahme finden.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Dieſen Sonnabend 7 Uhr findet zu Gunſten des Nationgl,
tages der Deutſchen Bühnen eine Aufführung von Wagnerz
„Lohengrin“ ſtatt. Der geſamte Reinertrag dieſer Vor,
ſtellung wird der Genoſſenſchaft Deutſcher Bühnenangehöriger
und dem Deutſchen Bühnenverein zur Zeichnung von Krieges.
anleihe überwieſen. Die Vorſtellung wird eingeleitet durch einen
Vorſpruch venn Wilhelm von Scholz, den Fräulein Tandar
ſprechen wird. Am Sonntag wird nachmittags 314 Uhr Gerhart
Hauptmanns „Biberpelz“ als Volksvorſtellung e.
geben; abends 754 Uhr findet eine Wiederholung des Singſpielz
Das Dreimäderlhaus“ ſtatt. Am Montag wirdBeethovens Fi 10. Male in dieſer Spielzeit auf.

führt. Die nächſten Aufführungen von „Ariadne auf
a x 08“ von Richard Strauß ſind für Dienstag und Freitag

vorgeſehen. Am Mittwoch fin die zweite Aufführung der
„Troerinnen“ von Euripides mit Anna Feldhammer al
Gaſt ſtatt. Jn Vorbereitung befinden ſich „Coſi fan tutte
von Mozart und „Herodes und Mariamne“ von Hebbel

Thaliatheater
Am Sonntag tritt das Perſonal des Stadttheaters in den

Sudermannſchen Schauſpiel „Johannisfeuer“ auf. Das
Gaſtſpiel findet zu den bekannten kleinen Preiſen ſtatt.

Gaſtſpiel des Gr. Oberbayr. Bauerntheaters im Apollo,
theater. Die immer gern geſehen Gäſte aus den bayeriſchen
Alpen haben auch bei ihrem diesmaligen Gaſtſpiel von ihrer Zug
kraft nichts eingebüßt. Allabendlich iſt das Haus am Riebeckplatz
von einem beifallsfreudigen Publikum gefüllt, das den prächtigen
Darbietungen der Künſtler mit verſtändnisvoller Hingabe folgt,
und ſeine Lieblinge mit Beifall überſchüttet. Am Sonnabend
gelangen der für Halle völlig neue Einakter „Brautſchau
von Dr. Ludwig Thoma und das gemütvolle Marximiliay
Schmidtſche Volksſtück Der Dorfpfarrer“ zur Aufführung.
Sonntag finden zwei Vorſtellungen ſtatt, nachmittags 314 Uhr
und abends Punkt 8 Uhr. Jn der Nachmittagsvorſtellung zu er
mäßigten Preiſen, zu der auch Jugendliche Zutritt haben, geht
das Volksſtück „Der Dorfpfarrer“ in Szene. Der Vorverkauf iſ
den ganzen Sonntag über geöffnet.

Walhalla- Theater. Blatzheims Luſtſpiel Schlager
„Herzlich Willkommen“ übt all2nabendlich im Walhallatheater
eine große Zugkraft aus. Das luſtige Stück kann aber nur noch
wenige Tage gegeben werden, da Blatzheim bereits in den
nächſten Tagen mit einem neuen zugkräftigen Stück aufwartet,
Morgen gelangt „Hecrzlich Willkommen“ zum letztenmal atz
Sonntags- Vorſtellung zur Aufführung und zwar nachmittags
144 Uhr als Familien- und Jugendvocrſtellung bei kleinen
Preiſen, abends beginnt die Vorſtellung um 348 Uhr. Um An
drang an der Abendkaſſe zu vermeiden, 2empfiehlt es ſich, die
Eintrittskarten im Vorverkauf zu löſen. Die Tageskaſſe iſt
Sonntags von 10 Uhe ab ununterbrochen geöffnet. Zeichnunger
für die Kriegsanleihe werden noch bis Montag mittag 12 Uh-
im Walhalla-Theater entgegengenommen.

Zov. Sonntag nachmittag 36 Uhr großes Konzert vow
Görlach- Orcheſter unter Leitung des Muſikdirektors Görlach. Der
Eintrittspreis beträgt für Erwachſene 50 Pfg., für Kinder 20 Pfq,
für Militär ohne Dienſtgrad vormittags 10 Pfg., nachmittags
20 Pfg. (Siehe Anzeige.)

Reichshof. Sonntag, den 15. d. Mts., abends 7 Uhr, inde!
im „Reichshof“ der 8. Sondertag, das letzte Konzert im Winter-
halbjahr, ausgeführt von der Kapelle des Erſatz-Batl. Landwehr-
Jnf.-Regt. 36 unter Mitwirkung der Opernſängerin Fräul. Anni
Kühns ſtatt. Näheres im Anzeigenteil vorliegender Nummer

Sicbenz, ſie „nimmt das Leben an die Bruſt und trägt's zu
nde“

Ein jüngſtes Gericht dies ganze Gedicht. Nicht über Priams
Feſte bricht es herein, ſondern über die Griechen ſelbſt und die
Greuel ihrer ſiegeiden Arme an den Wehrloſen. Eine Apotheoſe
des Friedens iſt das, ein Verdammen des Kriegens, eine Abſage
an den „Militarismus“. Zu denken, daß das ein Grieche ſchrieb!
Daß das ein Grieche vor Griechen ſpielen liefz! Jm Frühjahr
415 v. Chr. ſpielen ließ, als eben die griechiſche Kriegsflotte die
Segel aufzog, gegen Sizilien in See zu ſtechen, um nimmer
heimzukehren auch das gehört zu dieſer Tragödie,

WilamowitzMöllendorf hat vor langem eine Ueberſetzung
des Sückes angefertigt. die beſte nicht, aber die bekannteſte und
ſorgfältigſte. Franz Werfel, ein junger Prager, ſeit einigen
Jahren mit dem Kranz des Lyrikers geſchmückt, überſetzte nicht,
ſondern ſchuf eine ganz neue „Naenie“ daraus. Von Enuripides
iſt herzlich wenig in ſeinem Gedicht, vom Schickſal der
Troerinnen hinwieder ewig Herrliches. Euripides ſuchte gewiß
zuerſt dramatiſche Wirkung. Werfel gibt poetiſche, „will nichts
als ſtundenlang fühlen und fühlen“. Der Altphilologe ſkan
diert (in der Szene zwiſchen Menelaus und Helena):

Du wirſt einwenden wollen, damit wäre
Der weſentlichſte Punkt noch nicht erledigt,
Mein heimliches Verlaſſen deines Hauſes“

Werfel, der Dichter:
„Gut denn, ich weiß ſchon, was du ſagen willſt.
Die größte Sünde will ich nicht verſtecken,
Daß ich aus deinem Haus davonlief, König!“

Dies nur 3 Zeilen zum Vergleich. Es verlohnt ſich, Werfels
Buch (Verlag Curt Wolff,. Leipzig) in ſtillen Stunden zu leſen.
Man begegnet weithin Verſen von höchſter Muſikalität, von
Formvollendung, wie ſie der modernen Welt eionet, klarer, greif-
barer Bildhaftigkeit und Schönheit des Ausdrucks, vielfältig durch
komvonierten, weit ausladenden, hehr und vrächtig und ſieghaft
dahinwogenden Rhythmen, vornehmlich in den feinſinnig ge
gliederten, entſchloſſen gekürzten Frauenchöken. Und über der
geball en Sprachkraft. dieſer ganzen fuvperlgtiviſtiſchen Verskunſt
Werfels ruht eine Tiefe und eine Seele des Empfindens, die
einen mit manchem Anachrenismus verſöhnt.

Ob ohne Werfels Neudichtung man uns dieſes Trauerlied
in dieſen Tagen geſpielt hätte Ob man ſich unterfangen hätte,
ſolch Stück in den erſten Kriegsmonaten zu geben

4

Ueder der Aufführung lag Ernſt und Weihe und viel Stim
mung. Wenn hinter den Säulen der Burg die Flammen auf
zucken, im Echilde des Hektor die gemordete Unſchuld zu Grabe
getragen wird, die geängſteten, Weiber den Leidensweg in die
Sklaverei antreten, ihr letzter Wehſchrei aus derlgſſenen Hallen
widerballt. dann kommen ſchon rein aniſchaulich Wirkungen zu

wege, die fern alles Vernunftkritiſchen ſtark und groß zu nennen
ſind. Direktor Sachſe, der das Spiel geſtellt hatte, beſitzt,
wie man weiß, ganz beſonders in der Beherrſchung des deko-
rativen Momentes kunſtvollen Blick und Griff; er feierte damit
an dieſem Abend unbeſtreitbar bemerkenswerten Erfolg. Die
Hekuba gab Anna Feldhammer vom Berliner Leſſingtheater
mit vorzüglichen Mitteln einer bedeutenden Heroinenkunſt,
ſtimmlich wie mimiſch, vor allem aber ſprachlich im Stile höherer
Deklamationskunſt. Trude Tandar geſtaltete die Andromacha
kraftvoll und eindringlich mit gehobenem Ausdruck und ge-
lungener Gebärde. Ueberraſchend glücklich fand ſich Henriette
Troeger mit der Aufgabe der Kaſſandra ab; eine ihrer tüch-
tigſten Leiſtungen bisher. Karl Ziſt i g (Menelaus) und Hans
Friedrich (Herold) entſprachen den Rollen vollauf, Gertrud
Sarno hingegen als Helena ſteht jenſeits des Stiles ſolcher
Aufführung. Die Chöre zeigten geſchickte Anleitung und ent-
ſchiedenes ſzeniſches Verſtändnis, verfallen nur hier und da noch
ins Skandieren. Die Muſik hinter der Szene bedarf noch der
Reviſion; Harmonien und Modulationen wie die geſtern ver
nommenen ſind zeitlich nicht möglich. Der Beifall nach Schluß

war ſehr ſtark. Ver.
Dentſch-bulgariſche Kunſt und Wiſſenſchaft

Berſin, 183. April. Unter dem Vorſitz des Hecrzogs Ernſt
Günther zu Schleswig-Holſtein, des Präſidenten er
Deutſch-Bulgariſchen Geſellſchaft, fand geſtern
die Bildung einer beſondecen Abteilung für Kunſt und
Wiſſenſchaft der genannten Geſellſchaft ſtatt und zwar in
Anweſenheit einer Zahl von Gflehrten, Schriftſtellern und Künſt
lern. Dieſe neue Abteilung wird im weiter gezogenen Rahmen
der Deutſch-Bulgaciſchen Geſellſchaft es ſich angelegen ſein
laſſen, die wiſſenſchaftlichen, literariſchen und künſtleriſchen Be
ziehungen zwiſchen den beiden Ländern zu pflegen, u. a. durch
wichtige Veröffentlichungen, Vorträge bekannter Gelehrtec und
Schriftſteller in Deutſchland und Bulgarien Veranſtaltung einer
gewählten deutſchen Kuſtausſtellung in Sofia uſw.

Der Berliner Domchor in der Kopenhagener Frauenkirche
Kopenhagen, 18. April Der Berliner Domchor gab heute

abend unter Leitung von Profeſſor Rüdel in der hieſigen
Frauenkicrche das erſte Konzert, dem die hieſigen muſikaliſch-
intereſſierten Kreiſe mit größter Spannung entgegengeſehen
hatten. Der weite Raum der berühmten Kirche war von an
dächtigen Zuhöcern dicht angefüllt darunter Mitglieder des
Königs hauſes und die vornehmſten Vertreter der hieſigen
Muſikwelt. Die zum Vortrag gebrachten Chorgeſänge r
in dem Raume unübectceffliche Klangwirkung und befeſtigten
den hohen künſtleriſchen Ruf, der dem berühmten Chore vorauf
gegangen war.
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Prov.nz Sachſen und Umgebung
Jn letz'er Stunde

er die Zeit und je größer die Zahl und die MittelJ e ren deſto mehr gilt es für das deutſche Volk
aß ſein Vertrauen auf Gottes Beiſtand und den
ſeiner gerechten V durch e

Beweis dafür wird ein glänzender Erfo err er ſein. Zu ihm mit Anſpornung aller
iſt unſer aller heiligſte vaterlän-

zu beweiſen, d

Kräfte beizutragen,
t.diſche l iſhorial- Präſident v. Doemming

Die Reichsanleihe iſt die Anleihe des Beſitzenden bei demnei on verdankt er die Sicherheit ſeines Daſeins, den
Nährboden von Handel und Wandel. Geht das Reich in die
Vrüche, dann verſinken alle die Werte, die der Einzelne gewonnen
und angeſammelt hat. Darum gibt er der großen vaterländiſchen
Verſicherung nur zurück, was aus der Allgemeinheit ſtammt, wo
mit ſie ihm weiter nützt und ihn ſchünt. Jn elfter Stunde
ſollten dieſen echt ſozialen Gedanken die Kriegsgewinner
erfaſſen, deren Verdienſte die Banken füſllen, und die nur dem
Vaterlande wieder leihen, was es ihnen aſs guten Haushältern
zu verdienen gegeben hat. Soll es bei einem Zuſammenbruch des
Stagts heißen: Wie gewonnen, ſo zerronnen! Die kleinen
Sparer ſehen das ein in ihrer ergreifenden Liebe zu Heimat und
Feerd: der So'dat an der Front gibt von ſeiner Löhnung und der
Arbeiter in der Fabrik gibt vom Wachenſohn. Nur ſo mancher
Kriegsgewinner fehlt noch im Opferreigen. Sollte er ſich
von den neu erworbenen Schätzen nicht trennen können Er
mache heute noch zur Tat das hohe Lied

„Was ich bin und was ich habe,
Dank ich Dir, mein Vaterland.

Generalſuperintendent D. Jacobi.
x

Es iſt kein Opfer, ſondern Sache eines klugen Haushalters,
ſein Geld in Kriegsanleihe anzulegen. Wer es dennoch
unterläßt, nur weil er eine noch etwas klügere Verwen-
dung zu wiſſen meint, wie klein muß ſeine Seele, wie kalt ſein
Herz, wie erſtorben ſein Gewiſſen ſein! Das Vaterland ruft in
zwölfter Stunde, jeder Beitrag iſt wichtig, damit die
Feinde unſeren ungebrochenen Willen zur Abwehr ihrer Vernich-
tungswut ſehen; er könnte helfen zu dem Erfolge. den er natürlich
mitgenießen will, aber auch das kleinſte Opfer und Wagnis dafür
iſt ihm zu viel. Das mögen Andere auf ſich nehmen. Jch denke,
reiner von uns, die wir Chriſten ſein wollen, möchte eine
f Seele haben.olche Se Generalſuperintendent D. Stolte.

„Wer Gut hat“, ſagt Dr. Martin Luther, „der ſei ein Herr
desſelbigen Gutes“. Erbärmlich der, der ſich von ſeinem Gut ſo
fknechten läßt, daß er ſich von ihm nicht trennen kann, wenn es
giſt, andern damit zu dienen; doppelt erbärmlich und zugleich im
höchſten Maße unklug, der, der damit zurüickhält, wenn es ſich
darnm handelt, das Fundament zu erhalten, das ihm allein er
möglicht, Herr über ſein Gut zu bleiben: ein ſtarkes und ſieg

iches Vaterland.reiche Generalſuperintendent D. Gennrich.

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreua

Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielt der Generalinſpektor
der Städte-Feuerſozietät, Leutnant d. Reſ. Linde mann aus
Merſeburg.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Unteroffizier Friedrich
Müller, Gefreiter Huſar Willy Schleicher,Kriegsfreiwilliger Frig Schönburg, Krankenträger Wilhelm
Pfeffer, Pionier (Bergſchüler) Bruno Beyer, ſämtlich aus
Eisleben, Musketier Otto Rückriem aus Kloſtermansfeld, Ge
freiter Walter Grude aus Aſchersleben, Gefreiter Walter
Borchert aus Naumburg, Zahlmeiſter Richard Kühne aus
Pforta, Musketier Emil Qu ga s aus Lützen, Erſatzreſerviſt Otto
Buſchner aus Langendorf, Unteroffizier Otto Zimmer
mann aus Maßlau, Pionier Ernſt Hülſner und FahrerHermann Hülſner aus Horburg, Landſturmmann Oskar
Knabe aus Weimar, Soldat Paul Koch aus Weimar, Pionier
Artur Grau aus Oberweimar, Soldat Otto Kürſten aus
Buttelſtedt, Gefreiter Paul Schmidt aus Jlmenau, Unteroffi-
zier Konrad Schumann aus Apolda, Gefreiter Otto
Schneider aus Apolda, Landſturmmann Oskar Liebelt aus
Apolda, Gefreiter Wilh Meiſter aus Apolda, Gefreiter Erich
Friedrich aus Neuſtadt a. O., Gefreiter Georg Stephan
aus Neuſtadt a. O., Musketier Paul Höfer aus Neuſtadt a. O.,
Landſturmmann Richard Köhler aus Auma, Unteroffizier
Wilhelm Grieſe aus Altenplathow, Torpedooberheizer Wilhelm
Hintze aus Brettin, Musketier Paul Otto aus Fienerode,
Leutnant Willi Sierſe aus Großwudicke, Unteroffizier Bruno
Lindemann aus Göttlin, Sergeant Erich Kurſch aus
Gladau, Armierungsſoldat Hermann Güßfeldt, die Brüder
Albert und Willi Cehnecke aus Parchau, Unteroffizier
Otto Pitſchmann aus Woltersdorf, Unteroffizier Karl
Winkel und Wehrmann Paul Senger aus Jerichow, Füſi-
lier Wilhelm Köhler aus Bücknitz, Landſturmmann Louis
Voigt aus Köpernitz, Unteroffizier Franz Thiemer aus
Parchen, Schütze Martin Miehe, die Brüder Gefreiten Willi
und Karl Garlipp, Fahrer Fritz Gött ling aus Sandau,
Fahrer Schramme aus Wörmlitz, Obergefreiter Ewald
Pappikofer aus Hohenwarthe, Gefreiter Wilhelm Wege-
ner und Leutnant Pfau aus Zieſar, Trompeter- Unteroffizier
Otto Kläre aus Görzke, Schütze Wilhelm Rockahr aus
Tucheim, die Unteroffiziere Paul Eigendorf und Hermarin
WViegand, Grenadier Reppin, die Gefreiten Walter
Schneider, Paul Heiſinger, Walter Katurbe, Ernſt
Narſchner und Karl Luer aus Burg b. Magdeburg.

x

4 Aken, 13. April. (Welche Kriegslaſten das
Jahr 1813 unſerer Stadt aufecrlegke,) geht aus den
Angaben der Chronik hervor. Nach den Aufzeichnungen des
damaligen Magiſtrats mußte die Stadt liefern: 25 000 Pfund
Brot, 38 000 Pfund Fleiſch, 186 Stück Rindvieh, 14 Schafe 10000
Maß Brantwein, 339 Pfund Hicrſe, 6600 Pfund Gemüſe, 144
Scheffel Ronggen, 8317 Scheffel Hafer, 3839 Zentner Heu, 1979
Zentner Stroh. Der ruſſiſche General Benkendorf, der
vorſichtshalber ſein Quartier jenſeits der Elbe aufgeſchlagen
hatte, verlangte beiſpielsweiſe von der Stadt täglich 1 Anker
Wein, 2 Schock Eier, 6 Maß Rum, 6 Pfund Zucker, 24 Zitronen,
50 Pfund Fleiſch u. a. Außer den Lieferungen mußten im
Laufe des Jahres bei den ungufhörlichen Ducchzügen und Ein
quartierungen wenigſtens 300 000 Soldaten von den Bürgern
verpflegt werden, im Durchſchnitt alſo täglich 1000 Mann.
Aken war eine kleine Landſtadt von 500 Haushaltungen. Viele
Einwohner wurden damals von Seuchen hingerafft und alle
Bürger waren, wie die Stadtkaſſe, tief verſchuldet. Den
umliegenden Dörfern, die zu den Lieferungen beitragen mußten,
ſein es ebenſo. Sie wurden mehrmals von den umhecſtreffen
den Koſaken vollſtändig ausgeplündert Dieſe drückenden
Laſten und Drangſalierungen vergegenwärtige, man
ſich heute und man wird freudig jeden entbehcrlichen
GCeooſchen anlegen für die fechſte Kriegßanleibe-

2. Beilage zu Vr. 189 der Balleſchen Feitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, ür Anhalt und Thuringen

Magdeburg, 13. April. (26 Millionen Mark für
die ſechſte Kriegsanleihe) wurden nach Meldung der
„Magd. Ztg. von den Heeresangehörigen des vierten
Armeekorps in der Heimargezeichner.

Eiſenach, 13. April. (Der neue Meininger Hof
kapellmeiſter.) Profeſſor Piening, der bekannte
Solocelliſt der Meininger Hofkapelle, der ſeit dem Rücktritt Regers
die Kapelle interimiſtiſch leitete, wurde nach einem Eiſenacher
Konzert am Geburtstage des Herzogs von Meiningen zum Hof-

ikapellmeiſter ernannt. Es fragt ob dieſe rn nur
ein Titel ſein oder ob als NachfolgerDr. Max Regers Leiter der Meininger Hofkapelle werden
ſoll. Bekanntlich war für dieſen Poſten der Univerſitätsmuſik-
direktor Dr. Fritz Stein aus Jena auserſehen. Der Aus
bruch des Krieges verhinderte dig Uebernahme der Stelle. Prof.
Dr. Stein ſteht im 38. Lebensjahre und iſt in Gerlachsheim in
Baden geboren. Er beſuchte das Gymnaſium Se d Feyg
ſtudierte 8 Semeſter Theologie in Heidelberg und lin und be
ſtand 1902 die erſte theologiſche Prüfung. Unter Prof. Wolfrun
in Heidelberg ſtudierte er hierauf 2 Jahre hindurch Muſik und
beſuchte zwei weitere Jahre das Leipziger Konſervatorium. Seit
1906 wirkte er bis zum Ausbruch des Krieges als Nachfolger
Prof. Naumanns als Univerſitätsmuſikdirektor in Jena. 1907
wurde er zum Profeſſor ernannt und 1912 erhielt er als außer
ordentlicher Profeſſor einen Lehrauftrag für Muſikwiſſenſchaft an
der Univerſität. Weiteren Kreiſen iſt er durch die Entdeckung
der Beethovenſchen Jugendſinfonie bekannt geworden. Seit über
2 Jahren leitet er den Kriegsmännerchor in Laon,
mit welchem er bereits mehrere hundert Muſikaufführungen, den
Feldgrauen zur Erbauung und Unterhaltung, veranſtaltet hat,
zu denen oft auch bekannte Sänger als Soliſten herangezogen
wurden. Dabei gingen weit über 25 000 Mk. an freiwilligenGaben für Kriegslrohtfahrtsgwege ein.

W. Gera, 13. April. (Zur Ausſchmäckung der
Kriegergräber.) Ein hieſiger Fabrikant, der nicht genannt
ſein will, hat der Stadt Gera 10 000 Mark ger Ausſchmückung der
Kriegergräberanlagen, die die Stadt auf dem Südfriedhofe an
gelegt hat, überreicht.

W. Weimar, 12. April. (Nach dem zweiten Ge
ſchäftsbericht der Kriegskreditkaſſe für das
Großherzogtum Sachſen) ſind bis zum 31. Dezember
1916 insgeſamt 432 Kreditanträge mit 1591 875 Mark einge-
gangen, von denen 1483 Anträge mit 302 575 Mark bewilligt
wurden. Zurückgezahtl wurden im Berichtsjahr 35 430 Mark.
Der Uebecrſchuß beträgt 25 904,04 Mark. Davon ſollen 609,14
Mark dem geſetzlichen Reſervefonds überwieſen, der Reſt auf
neue Rechnung eingetragen werden. Eine Dividende kann auch
in dieſem Jahre nicht gewährt werden.

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

W. Ranis, 18. April. (Kreistag.) Zuc Beſtreitung der
Koſten der Kriegsfamilien-Unterſtützungen macht
ſich die Aufnahme einer weiteren Anleihe erforderlich. Der
Koreistag des Kreiſes Ziegenrück beſchloß daher, bei der Sparkaſſe
in Ranis ein mit 5 Prozent zu verzinſendes Darlehen von
400 000 Mark aufzunehmen.

Staßfurt, 183. April. (Die Stadtverordneten)
genehmigten die ſtädtiſchen Haushaltspläne für 1917, welche in
Einnahme und Ausgabe mit 780 000 Mk. abſchließen, ferner den
Antrag des Magiſtrats, zur Deckung des Gemeindebedürfmniſſes
einen Zuſchlag von 216 Prozent zu der Staats
einkommen- und den Realſteuern zu erheben. iter wurde be
ſWoſſen, für die Leitung des Bauamts die Stelle eines Stadt

au rats mit Sitz und Stimme im Nagiſtrat zu ſchaffen und
ur Ausſchreibung zu bringen. Für die 6. Kriegsanleihehat die Kämmereikaſſe und die Stadtſparkaſſe je 150 000 Mk. ge

zeichnet. Des weiteren nahmen die Stadtverordneten dankend
eine Stiftung im Betrage von 25 000 Mk. an, welche die Firma
H. Guldenpfennig hier aus Anlaß ihres 50jährigen Beſtehens der
Stadt überwieſen hat. Das Kapital ſoll zur Vergrößerung und
Verſchönerung des Stadtparks dienen. Bei der Verpachtung
ſtädtiſchen Ackers iſt ein Pachtertrag von 13 997 Mk. gegen vorher
7634 Mk. erzielt. Der Krankenhaustarif wurde in einzelnen
Teilen um 25 Prozent erhöht.

Lebens- und Genußmittelfragen
n. Cöthen, 13. April. e Fleiſchverſorgung) iſt

in Anhalt vom 15. April ab folgendermaßen geregelt: Jeder Ver-
ſorgungsberechligte erhält wöchentlich eine Zuſatzkarte über
250 Gramm Fleiſch mit eingewachſenen Knochen. Durch Haus
ſchlachtung Selbſtverſorgte erhalten nur ſoviel Zuſatzkarten, als
ihnen neben der Selbſtverſorgung Reichsfleiſchmarken zuſtehen.
Minderbe mittelte (bis zu einem Einkommen von 36500
Mark) bekommen einen Zuſchuß von 80 Pfg. für jedes ge-
kaufte halbe Pfund Fleiſch.

Uelzen, 13. April. (Die Bienenkörbe als
„Hamſter“-Käſten.) Mit der Bezeichnung „Vorſicht!Lebende Bienen“ verſehen wurden in Datlen b rg auf dem
Kleinbahnhofe aus einem Zuge ſechs in drei Lattenverſchlägen
verpackte Bienenköcbe von der Gendarmerie herausgeholt;
ſie waren von einem Gelegenheitshändler auf Station Teſter
glepe aufgegeben und an einen Spediteur in Hamburg adreſſiert
worden. Die Bienenkörbe enthielten 108 Enteneier, 650
Hühneceier, 13 Pfund feines Weizenmehl. Alles
wurde beſchlagnahmt und der hieſigen Behörde überwieſen.

Krankheifen, Unglücks und Todesfälle
Salzwedel, 13. April (Die Pocken.) Hier ſind zwei

neue Pockenerkrankungen gemeldet.
Großwudicke (Kr. Jerichow), 13. April. (Aus dem

Zuge geſtürzt, iſt dicht hinter unſerer Station der 6j ä k
rige polniſche Knabe Nowokowsky, der ſich mit ſeinem
Vater auf der Fahrt nach Poſen befand. Der Unglückliche wurde
derart über beide Beine gefahcen, daß ſie ab genommen
werden mußten.

W. Gera, 13. April. (Hier verſtarb in Alter von
über 90 Jahren) der Kaufmann und Privatge'ehrte Robert
Eiſel, der als Altertumsforſcher von Thüringen und insbe-
ſondere von Reuß ſich einen Namen erwarb.

W. Kaſſel, 13. April. (Ein Opfer ſeines Berufes)
wurde der im Landkrankenhauſe tätige bejahrte
Krankenwärter Bingel, der einer Blutvergiftung in
folge Uebertragung von Leichengift erlegen iſt. Er hatte
ſich bei einer Leichenöffnung eine kleine Wunde zugezogen, in
die das tödlich Gift eindrang.

K. Bitterfeld, 13. April. (Tödliſcher Unfall.) Geſtern
vormittag ereignete ſich auf einer nahegelegenen Fabrik eine
Rohrexploſion, wodurch der Arbeiter W. Riemer von hier auf
der Stelle getötet wurde.

Diebſtähle und andere Skraftate
Pansfelde, 13. April. (3800 Mark AmAbend des 1. Oſterfeiertages zwiſchen 8 und 10 Uhr wurden, wie

der „Anz.“ meldet, dem Landwirt Arndt hier 3800 Mark in
Papieren aus einem verſchloſſenen Schrank geſtohlen. Der Täter
muß mit den örtlichen Verhältniſſen und den Gewohnheiten der
Hausbewohner ſehr vertraut geweſen ſein.

44 Altenweddingen, 13. April. (Ein ſchwerer Junge)
hatte ſich am Donerstag vor der Bernburger Strafkammer in
der Verſfon des bier geborenen. 30jährigen Schuhmachergeſellen

Hptem Waſſer gegraben,

15. April 1917

Otto Meiberg zu verantworten. Seit Dezember 14916
arbeitete M. bei einem Schuhmachermeiſter in edligtz bei
Bernburg Am 27. Februar d. J. erbrach der Angeklagte in Ab
weſenheit des Meiſters mit einem Stemmeiſen einen im Arbeits
raum befindlichen verſchloſſenen Schrank und ſtahl daraus einen
verſchloſſenen eiſernen Kaſten mit 600 Mark Jnhalt. Mit
dem Gelde wurde er flüchtig. Als er am 4. März in Hamburg

e wurde, hatte er nur noch 12,10 Mk. bei ſich. Die
ihn zu einem Jahre Zucht hausund fünfjährigem Verluſt der bürgerlichen E renrechte.

K. Bitterfeld. 18. April. (Feſtgenommen) wurde
in der Nähe von Pouch durch einen Forſtbeamten ein kriegs-
gefangener Ruſſe, der aus dem Gefangenenlager in Parchim
en w. will. Er wurde dem Begzirkskommando abgeliefect

Eibau, 13. April. (Mordverſuche an Frau undKind.) Der im Niederdorf wohnhafte, e hier auf
Urlaub weilende Landſturmmann Mühle war von einer
Frauensperſon, mit der er ein giebedvergilmis hatte, veranlaßt
worden, ſeine Frau und ſeinen drei Jahre alten Sohn zu
tö t en. Er ſchaffte das Kind ins Bett und öffnete in der Ab-
ſicht, es zu töten, den Gashahn. Darauf ging er mit ſeiner Frau,
die von alledem nichts ahnte, weg. Nach kurzer Wegſtrecke
würgte er ſie, warf ſie in den Graben und ſchoß aus einem
Revolver auf ſie eine Kugel ab, die durch die Wange drang und
ſie am Unterkiefer verletzte. Darauf floh er, trieb ſich die Nacht
umher und wurde am anderen Tage in ſeiner Garniſon ver
haftet. Die Opfer befinden ſich außer Lebensgefahr.

Lochau (Saalkreis), 13. April. (Rohling.) An der
Str nach Döllnitz wurden an verſchiedenen Obſtbäumen Be
ſchädigungen verübt. Auf der Straße nach Gröbers iſt ein im
Herbſt gepflanzter Kirſchhaum entwendet worden. Es iſt dies
der dritte Baum, der hier in kurzer Zeit verſchwunden iſt
Hoffentlich gelingt es, des Täters bald habhaft zu werden.

Verſchiedene Vachrichten
X Nerſeburg, 13. April. Höbere Preiſe für Bau

arbeiten.) Die Baugewerke- Innung für den Kreiz Merſe
burg und der Arbeitgeber Verb r für das Baugewerbe von
Merſeburg, ſehen ſich info!ge der Teuerungszulagen genötigt,
die Tagelohnſätze für Baggebeiren zu erhöhen.

W. Gera, 13. April. (Vermächtnis.) Jn Dresden
verſtarb der Begründer des Gerger Bankhauſes Gebr. Ober
länder. Der Verſtorbene hat der Stadt Gera ein Grundſtück
an der Leipziger Straße vermacht, das einen Wert von 40 000
Mark beſitzt.

W. Gera, 13. April. (Der Brandſtifter) Der Krimi
nalpolizei iſt es gelungen, als Urheber des Waldbrandes, der über
einen Morgen Fichtenbeſtand vernichtete, den ſechzehn Jahre
alten Dreherlehrling Paul Funke auz Langenberg zu
ermitteln.

t Görlsdorf, 18. April. Einwands freier Erfolg
der Wünſchelrutel) Die Gutsherrſchaft Görlsdorf bef
Luckau i. Lauſitz hatte ſchon mehrere Jahre nach genügend und

leider vergeblich. Angelegte Tief-
runnen hatten keine entſprechende Ergiebigkeit. Nunmehr ſuchte

der Hydrotekt Herr Richard Kleinau aus Cöthen
i. Anhalt im Auftrage des Herrn Geheimrat Hardt, Berlin C.,
Unterwaſſerſtr. 7, das Terrain mittels ſeiner Metall
wünſchelrute und ſonſtigen Hilfsapparaten ab, und be
ſtimmte in unmittelbarer Nähe eines früher angelegten, nicht
ergiebigen Tiefbrunnens einen Punkt, wo mit 138 Meter End-
tiefe ein guter Quellenlauf erſchloſſen werden konnte.
Die Bohrung iſt jetzt fertiggeſtellt, bei 120 Meter Tiefe wurde der
oberſte Horizont des von Herrn R. Kleinau aufgeſuchten Quellen-
laufes erbo rt, und zwar ſoviel Waſſer, daß ein Weiter
bohren unmöglich war, 7 Meter über Terrain läuft die Quelle
noch ſtark aus und fließt ſo durch eigenen Druck zwecks Ver
ſorgung der Molkerei und des Gutsgehöftes. Es iſt hier wieder
einmal einwandsfrei bewieſen, wie wertvoll derartige Unter-
ſuchungen ſind, wenn ſie von geübter Hand ausgeführt werden

Zur Frage des Kartoffelſaatgutes
Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß eine kommende gute

Ernte mit zu den Hauptmitteln der ſiegreichen Beendigung des
Weltkrieges für Deutſchland gehört. Die Einſicht, daß alles
ge'an werden muß, um eine ausreichende Ernte zu erzielen, um
den Engländern die letzte Stütze ihrer von Anfang an vefolgten
Politik der Aushungerung Deutſchlands zu nehmen, iſt wohl
allgemein.

Neben dem täglichen Brot ildet ekanntlich die Kartoffel
die Hauptfrucht unſerer Volksernährung. Wir dürfen
unter keinen Umſtänden eine ſe ſchL echte Kar
toffelernte wie die des letzten Jahres machen
Während uns durch die vielen Sagatzuchtwirtchaften hochwertiges
Saatgut an Getreide vie fach zur Verrüzung feht. und wir derch
die Saatbeize unſer Getreide von pilz lichen Erkrankungen be
freien können, und während das Zuchtſaatgut überhaupt um. guter
Kriegsernten willen, einen weitgehenden Schutz gefunden hat, iſt
dies leider bei der Saatkar 'offel nicht der Fall geweſen. Der
Landwirtſchaft ſteht im Vergleich zum Sarnetreide nicht die
gleiche Menge Saatfkar'offeln in gleich guter Beſchaffenheit wie
beim Getreide zur Verfügung.

Der Rückgang einer Kartoffelart durch Abbau iſt bekannt.
Für viele ſogar die meiſten Vöden, iſt ein Saatwechſel zur
Ernteerhöhung unentbehrlich. Leider ſt in dieſer Be
ziehung viel verſäumt worden.

Trotzdem iſt erneut beſtimmt worden, daß nicht mehr wie
8 Zentner auf den Mörgen Kartoffeln im Intereſſe der Vorks-
ernährung in der Beſtellung ausgelegt werden dürfen, und daß
auch dieſe Menge noch erheblich verringert wird, wenn die Land
wire nur noch ihr Saatgut liegen haben. Wer von Den vielen in
Betracht kommenden Stellen übernimmt wohl für dieſe kurg
ſichtigſte aller Maßnahmen die Verantwortung? Von maßgeben-
der unvarteiiſcher Seite wird uns mitgeteilt, daß man zu einer
ordnungsgemäßen Kartoffelbeſtellung eine Saatmenge von min
deſtens 10 Zentner auf den Morgen benötigt. Die Knollen bei
den Kartoffelſorten ſind in der Größe ganz rerſchieden. FürSpeiſekaroffeln genügt faſt immer eine Ausſaatmenge von 10
Zentner und Morgen, bei den ſpäten, ertragreichen, hochprozentigen
Stärkekartoffeln iſt dieſe Menge aber viel zu gering. Die allbe-
kannte Wohltmannſorte z. B. erfordert eine Saatmenge von
etwa 15 Zentner auf den Morgen.

Aus dem vorſtehenden iſt erſichtlich, daß eine allgemeine
Saatnorm unmöglich iſt. Es iſt deshalb dringend vor ſeoſchen
Ve fügungen zu warnen. Wenn ſie aber dech erfolgen Follten, iſt
es beſſer von Fall zu Fall, je nach Sorte, die Kartoffeſonbau-
fläche ſo zu vermindern, daß man mit dem erforderlichen
Saatgut eine ordnungsgemäße Beſtellung durchführen kann.
Von dem Schneiden der Kartoffel und dergleichen zur Saargut
erſparnis iſt unbedingt abzuſehen. Einwandsfrei iſt bewieſen
daß alle dieſe Maßnahmen in feldmäßigem Anbau zu einem
Ertragsrückgang führen.

Man beherzige den ſehr treffenden Ausſpruch des engliſchen
Landwitſchaftsminiſterz. daß der Sieg auf den Kartoffelfeldern
ausgefochten wird, auch für uns Eine gute Kartroffel-ernte trägt weſentlich zum deuten Siege bei,



Ausflührungs Beſtimmungen
J der Bekanntmachung des ſtellvertretenden Komman
ierenden Generals des 4. Armeekorps vom l. März 1917

betreffend Beſchlagnahme, Beſtandserhebung und Ent
eignung von fertigen, gebrauchten und ungebrauchten

Gegenſtänden aus Aluminium.

Die im S 4 der Bekanntmachung vom 1. März 1917
bezeichneten Perſonen, Erzeuger, Handler, kirchliche, ſtif
tiſche und kommunalen Behörden werden aufgefordert, die
nach S 2 bezeichneten Gegenſtände aus Aluminium bis
ſpäteſtens den 1. Mai 1917 bei dem zuſtändigen Magiſtrat,
Gemeindevorſteher anzumelden. Für die Meldungen ſind
die vorgeſchriebenen Meldeſcheine zu verwenden. An der
Hand dieſer Meldungen wird jedem einzelnen Beſitzer eine
Anordnung betr. Uebertragung des Eigentums an den be
ſchlagnaomten Gegenſtänden auf den Reichsmilitärfiskus
zugeſtellt. Das Eigentum an den betreffenden Gegen
ſtänden geht auf den Militärfiskus über, ſobald die An
ordnung dem Beſitzer zugeht. Aluminiumgegenſtände, die
der Militärverwaltung gehören, oder Privateigentum von
Militärperſonen ſind und von dieſen zum Dienſte ge
braucht werden, unterliegen nicht der Meldepflicht.

Der Ablieferer hat bei der Ablieferung die genaue
Adreſſe des Eigentümers der abgelieferten Gegenſtände
anzugeben. Perſonen uſw., die mit dem feſtgeſetzten Ueber
nahmepreis (8 9 der Bekanntmachung) einverſtanden ſind,
wird ein Anerkenntnisſchein ansgeſtellt, aus dem das Ge
wicht der abgelieferten Gegenſtände, der Uebernahmepreis,
die genaue Adreſſe des Eigentümers und die Zahlſtelle
hervorgeht. Auf Grund des Anerkenntnisſcheines wird der
darin feſtgeſetzte Betrag alsbald ausgezahlt, es ſei denn,
daß über die Perſon des Berechtigten Zweifel beſtehen.
Die Annahme des Anerkenntnisſcheines oder der Zahlung
gilt als Bekundung des Einverſtändniſſes mit den Ueber
nahmepreiſen der Bekanntmachung.

Falls der Ablieferer ſich nicht mit dem Uebernahme
preis zufrieden geben will, hat er dies bei der Ablieferung
ausdrücklich zu erklären; ihm wird dann an Stelle des An
erkenntnisſcheines eine Quittung ausgehändigt, aus der
die Zahl und das Geſamtgewicht der abgelieferten Gegen
ſtände hervorgeht.

Der Antrag auf endgültige Feſtſetzung des Ueber
nahmepreiſes iſt von dem Betroffenen unmittelbar an das
Reichsſchiedsgericht für Kriegswirtſchaft, Berlin W. 10,
Viktoriaſtraße 34, zu richten.

Dem Antrage ſind eine genaue Aufſtellung über die
Größe, die Form und das Gewicht der einzelnen abge
lieferten Gegenſtände und zweckmäßig auch Rechnungen
oder andere Belege, aus denen der Ankaufswert der Gegen
ſtände hervorgeht, beizufügen,.

Durch die Jnanſpruchnahme des Reichsſchiedsgerichts
erleidet die Ablieferung keinen Aufſchub.

Die Ablieferung muß bis zum 30. Juni 1917 be
endet ſein.

Denjenigen Perſonen, die ſich nachträglich mit dem
Uebernahmepreis einverſtanden erklären, wird die Quit-
tung gegen einen Anerkentnisſchein umgetauſcht; der an
erkannte Betrag wird n

Wer die übereigneten Gegenſtände nicht innerhalb der
in der Enteignungsanordnung vorgeſchriebenen Zeit ab
geliefert hat, macht ſich ſtrafbar; außerdem erfolgt die Ab
holung der ablieferungspſlichtigen Gegenſtände zwangs
weiſe als Vollſtreckungsmaßregel auf Koſten des Beſitzers.

Die Verpflichtung der Beſitzer zum Ausbau auch für
die zwangsweiſe abzuholenden Gegenſtände.

Den von der Einziehung im Wege des Zwanges Be
troffenen werden ebenfalls Anerkenntnisſcheine bei Ein
verſtändnis mit dem Uebernahmepreiſe oder Quittungen
bei Jnanſpruchnahme des Reichsſchiedsgerichts ausge
händigt.

Die Koſten der Zwangsvollſtreckung werden von der
zur Auszahlung kommenden Summe in Abzug gebracht
bezw. im Zwangsverfahren eingezogen.
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Für die abzuliefernden Gegenſtände werden folgende
Sammelſtellen eingerichtet:

1. Städtiſches Elektrizitätswerk in Könnern für die
Ortſchaften:

Könnern, Golbitz, Garſena, Dornitz, Rothenburg (Ge-
meinde und Gut), Kirchedlau, Hohenedlou, Mitteledlau,
Sieglitz, Trebnitz, Trebitz b. K., Lebendorf, Bebitz, Unter
peißen, Cuſtrena, Beeſedau, Beeſenlaublingen, Mucrena,
Löbnitz a. L., Poplitz und Neubeeſen.

Annahme Sonnabends von 2 bis 5 Uhr nachmittags.
2. Klempnermeiſter Hundt in Löbejün für die Ort

ſchaften:
Löbejünd, Schlettau, Dalena, Domnitz, Merbitz (Ge

meinde und Gut), Nauendorf, Kroſigk (Gemeinde und Gut),
Wieskau, Kaltenmark, Prieſter, Petersberg, Petersberg-
Forſt, Trebitz a. P., Wallwitz, Dachritz, Weſtewitz, Nehlitz,
Frößnitz.

Annahme jeden Montag von 8 bis 1 Uhr vormittags
und 3 bis 6 Uhr nachmittaas.

3. Sammelſtelle in Wettin, Halleſche Straße (Grund-
ſtück von Hunnius) für die Ortſchaften:

Wettin (Gemeinde und Gut), Dößel, Dobis, Neutz,
Deutleben, Mücheln, Lettewitz, Görbitz, Raunitz, Gim-
ritz b. W., Döblitz, Beiderſee, Möderau, Morl, Friedrichs-
ſchwerz, Brachwitz Gemeinde und Gut).

Annahme Mittwochs und Sonnabends von 3 bis 5 Uhr
nachmittogs.

4. Klempnermeiſter Steinbach in Ammendorf für die
Ortſchaften:

Ammendorf, Beeſen (Gut), Planena, Radewell, Oſen-
dorf, Burg i. A., Döllnitz Gemeinde und Gut), Lochau,
Weſenitz. Pritſchöna.

Annahme wochentäglich von 12 bis 2 Uhr nachmittags.
5. Klempnermeiſter Herrlich in Nietleben für die Ort

ſchaften:
Nietleben, Granqu, Dölau,

meinde und Gut), Lieskau, Zſcherben, Dölauer Heide.
Annahme wochentäglich von 3 bis 8 Uhr nachmittaas.
6. Kreisſammelſtelle Halle, Kranſenſtraße 3 (Grund-

ſtück von Schulze K Birner) für die Ortſchaften:
Böllberg, Wörmlitz Gemeinde und Gut), Bruckdorf,

Dieskau (Gemeinde und Gut), Zwintſchöna, Canena, Klein

kugel, Benndorf, Bennewitz, Gröbers, Osmünde, Gottenz,
Schwoitſch, Großkugel, Schönnewitz, Burg b. R., Reide-
burg (Gemeinde und Gut), Capellenende, Büſchdorf, Sagis-
dorf, Stichelsdorf Diemitz, Peißen, Rabatz, Zöberitz, Mötz
lich, Braſchwitz, Tornau, Obermaſchwitz, Untermaſchwitz,
Plößnitz, Hohenthurm Gemeinde und Gut), Roſenfeld,
Niemberg (Gemeinde und Gut), Spickendorf, Schwerz,
Dammendorf Gemeinde und Gut), Eismannsdorf, Hohen,
Wurp, Brachſtedt (Gemeinde und Gut), Pranitz, Oppin,
Oppin-Freiheit, Harsdorf, Jnwenden, Seeben, Gutenberg
(Gemeinde und Gut), Sennewitz, Groitſch, Teicha, Löb
nitz a. G., Lehndorf.

Annahme Dienstags und Sonnabends von 9 bis 12 Uhr
vormittags und 3 bis 5 Uhr nachmittags.

Die Gegenſtände dürfen nur an die zuſtändige Sam-
melſtelle abgeliefert werden.

Halle, den 12. April 1917.
Der Kreisanusſchuß des Saalkreiſes.

Nt. 2783. K. A. von Krosigk.
Bekanntmachung.

Die Landesfuttermittelgeſellſchaft zu Berlin hat ſich
bereit erklärt. als Prämie für die Lieferung von Milch
1 kg Futter für gelieferte je 10 Liter Milch an ſolche Land
wirte zu gewähren, die ſich gegenüber ihrem Kommunal
verbande oder einzelnen Gemeinden desſelben für einen
kängeren Zeitraum zur Lieferung von Friſchmilch an Ver
ſorgungsbetrechtigte verpflichten.

Kuhhalter, welche dieſes Prömienfutter zu erhalten
wünſchen, wollen eine entſprechende Verpflichtungserklärung
dem Gemeindevorſtande derjenigen Gemeinde gegenüber
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abgeben, an deren Verſorgungsberechtigte ſie Friſchmilch zu,
liefern bereit ſind.

Die Herren Gemeindevorſteher und die Magiſtrate
werden erſucht, uns die betreffenden Verpflichtungs-
erklärungen möglichſt bakd einzureichen und ferner all
monatlich bis zum 5., erſtmalig zum 5. Mai, für den Monat
April uns anzuzeigen, wieviel Liter Friſchmilch von den
einzelnen Kuhhaltern an die Verſorgungsberechtigten
ihrer Gemcinde gelieſert worden ſind.

Halle, den 30. März 1917.
Der Kreisanusſchuß des Saalkreiſes.

von Krosigk.
Bekanntmachung.

Auf Grund unſerer Bekanntmachung vom 10. März
t917 wird der Milcher zeugerhöchſtpreis für Vollmilch in
der Gemeinde Nietleben und in dem Gutsbezirk Grangau
von 28 auf 30 für 1 Liter feſtgeſetzt.

Als Kleinhandelspreis wird ein Zuſchlag bis zu 6
für ein Liter zugelaſſen.

Halle, den 11. April 1917.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von Krosigk.

(7882
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5ur Kohlenverſorgung.
Auf Grund der Verordnung des Magiſtrats vom 15. Fe

bruar 1917 können in der Woche vom 16.--21. April d. Js. auf
die Kohlenmarken mit dem Buchſtaben „L“ je 1 Zentner Kohlen
bei den Kleinhändlecn bezogen werden. Die Jnhaber
der Karten haben, wenn es den Händlern an Vorrat mangelt,
keinen Anſpruch, den Wochenbedarf von 1 Zentner auf einmal
zu verlangen.,

Wer in ſeinem Haushalte noch Vorräte für mehr als eine
Woche hat, iſt zum Ankauf von Kohle nicht berechtigt. Zuwider
aaungen ſind nach der eingangs erwähnten Verordnung
ſtrafbar.

Die Händler ſind vecpflichtet, nicht nur an ihre bisherigen
Kunden, ſondern, ſoweit der Vorrat reicht, an jede Perſon
Kohlen gegen Kohlenmarken zu verabfolgen. Zuwiderhand-
lungen unterliegen gleichfalls den genannten Strafbeſtimmungen.

Klein und Großhändler haben die von ihnen abgenommenen
Kohlenmarken und Bezugsſcheine an jedem Vormittag in ver
ſchloſſenem Briefumſchlag, auf dem der Name und die Wohnung
des Händlers und die Bezugsquelle zu vermerken find, an das
ochbauamt, Rathausſtraße 6, Zimmer 108 abzugeben. Die
ohlenmarken mit dem Buchſtaben „H“ verlieren mit dem

15. April ihre Gültigkeit. Am kommenden Montag müſſen alſo
von den Kohlenhändlern alle Marken mit dem Buchſtaben „H“
abgegeben werden.

Bei der allgemeinen Verſorgung find Heereslieferungen,
Lieferungen an Krankenanſtalten, Behörden ſowie alle Betriebe
für Volksernährung vor allen anderen zu berückſichtigen; in
witerer Folge wird der Bedarf der Jnhaber der Kohlenkarten
und zuletzt jener der oben nicht genannten Jnhaber von Bezugs
ſcheinen gedeckt.

Halle, den 14. April 1917. Der Magiſtrat.

mittags 11 Uhr, in S tWar werden das im Grundbuche von Schierke, Band 2 Blatt
r.

Swangsverſteigerung.
m Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 1. Mai 1917, vor-

Schierke im Hotel Robert König“, ver-
21 (eingetragener Erbbauberechtigter am 27. Februar 1917, dem

Tage der Eintragung des Verſteigerungsvermerks: der Verſiche
rungsdirektor Cirilo F. Kiernan in gbaurecht an dem nachſtehend bezeichneten Grundſtück, Gutsbezirk
Schierke: Gemarkung Harzforſten, Kartenblatt 9, Parzelle 280/27
im Dorfe. Wieſe von 10 ar 83 qm Größe mit 0,21 Thlr. Reinertrag,
3281/30 cte. Ortsſtraße Nr. 39, bebauter Hofraum mit Hausgarten
von 25 ar 90
282/31 im Dorfe, Wieſe von 3. ar 31
ertrag, Grundſteuermutterrolle Art. 79, Gebäudeſteuerrolle Nr. 25.

Schierke) eingetragene Erb-

m Größe mit 1368 Mk. Gebäudeſteuer-Nutzungswert,
qm Größe mit 0,06 Thlr. Rein

Wernigerode, den 9. März 1917.
Königliches Amtsgericht. 2515

das Vermögen der offenen Han
dels geſellſchaft Robert Preller in
Halle S. iſt infolge ein s von der
Gemeinſchuldnerin gemachten Vor-
ſchlags zu einem Zwangvergleiche
Vergleichstermin auf
den 4. Mai1917, vorm. 10 lübhrvor dem Königlichen Amtsgericht
in Halle S., Poſtſtraße 13, Zimmer
Nr. 46, anberaumt.

Er. lärung tſchuſſes ſind auf der Gerichts-
ſchre berei nzur Einſicht der Beteiligten nieder-
gelegt.

Schiepzig, Lettin (Ge-
des Kal. Amtsgerichts, Abt. 7.

In dem Konkursverfahren über

Steckzwiebeln
in ſchöner, trockener Qualität
kauft zu höchſten Preiſen

Max Krug,
Der Vergleichsvorſchlag und die J Samenhandlung, Talamtſtr. 3.

des Gläubigeraus-
des Konkursgerichte

Geſtellung von 2 bis 3 Ge
ſpannen al u Anner ven
BVaumaterialien für dringende

Halle S., den 4. April 1917.
Der Gerichtsiſchreiber.

720 Wohnzimmer zu kaufen ge-
ucht.

an die Geſchäftsſeelle d.

Guterhaltener
Gebrauchs-Teppich DHeeres- ſucht. Mel-erteilten ſOfrt Vungen an

A. W. Bertram,
Bitterfeld, Lindenſtraße 1.Angebote unter S 813

tung.

Gust. Uhlig, ren Goluug
W vorzüglich geeizur odürmalgte
W Orden unds

w

Ehrenzeichen
aller Bundesstaaten
Original u. kl. Größen

Ordensbänder.

Militäüreffekten. S
39 Nene Ordensschnalle für die Feldbluse.

Gut h Armee-Uhren und Militär.9 5Taschen-Weck-Uhren, u
Uhrmacher. unter reeller Garantie. v

m Sonntags geöffnet von 7,9 Uhr vorm.
die Generalverſammlung

des Vaterländiſchen Frauenvereins
für den Saalkreis

findet am Dienstag, den 24. Apri! 1917, nachm. 2 Uhr
im Vereinshauns St. Nikolans, Nikolagiſtraße 9/11 ſtatt.

Die geehrten Mitglieder unſeres Vereins werden zur Teſl
nahme hierdurch ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung:
1. r des Jahresbexichts für 1916,
2 Abnahme der Rechnung für 1916,
3. Vortrag des Herrn, Pfarrers Klemann, in Osmünde über

Das innere Durchhalten in ſchwerer Zeit“,4. Mitteilungen über die vom Kreiſe in Ausſicht genommen
Organiſation der Säuglingspflege.

Halle, den 11. April 1917.
Srau von Bülow,

Vorſitzende.

Schuſhücher
für das Reformrealgymnasium,
die Städtische Oberrealschule
und die Städtischen Mittelschulen

hält vorrätig und empfiehlt 2651
Otto Hendels Buchhandlung

C Gustav Ehlers. S Markt 24.

rkzahn-Atelier
Rudolf Kraemer, Conur Leipzigerstr. 21 II. gegenüb. d. Passage- Theater.

von Kroſigk,
Schriftführer.

nenScheckbuch in Weſtentaſcheuformat

D. R. G. M r. 282028.
Die praktiſche Verwendbarkeit infolge der handlichen

Form iſt bereits von vielen Bankhäuſern anerkannt
worden. Der

bargeldloſe Verkehr
wird durch Benutzung dieſer Bücher weſentlich gefördert.
viele Aufträge und Vachbeſtellungen ſprechen für die
Brauchbarkeit dieſer geſetzlich geſchützten Einrichtung.
Muſter ſowie Koſtenanſch läge und in GroßBerlin der
Beſuch des Vertreters ſtehen koſtenlos und unverbindlich
zur Verfügung.

Otto Thiele, Buchdruckerei und verlag,
Halle-Saale, Leipzigerſtr 61/62.

Grundſtücksverkauf.
Erbteilungshalber iſt das hier (Schimmelſtraße 17)
belegene Wohnhbans durch uns zu verkaufen. (7807

Die Rechtsanwälte
Geh. Juſtizrat Elze und Dr. Starke. Martinsberg 14.

Wagen- Eleganutes, großes
S Speiſezimmer,pferde. S ſowie ein

Ein Paar komplett gefahrene herrenzimmer,
Wagenpferde, Schlafzimmer-

s u. Schi 1,55 dm., 3e e e e al r neu.irr un aſt nenem ur oi etter Wert r (alles ſehr gut erhalten)
kaufen, komplett 7800 Mk. vertauft

Sernau. Halle,
Geiſtſtr. 5. Tel. 6590. FriedrichPeileke,
e nnnnvj«”j—„3*» R S S T T

150--200 Zentner prima
Futterrüben

hat abzugeben auch in einzeln.
Säcke haben Käufer an mich zu
ſchicken. Werte Beſtellung an
Alfred Ronneberger,

Eiſenberg (S.-A.). (2719

Drillmaſchine
Zimmermann. 14reihig.faſt neu, zu verkaufen [7508
Rumpoläad. Brachwitz bei bölau.

Geiſtſtr. 25. (789!

m

s

Gute wollene
Kinder-Schwitzer

kaufen Sie
in ſehr großer Auswahl

preiswert
bei

H. Schnee Nachf.,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

c

Gärtnerin

u

möchte Gartenbeſitzerin praktſchen
Unterricht u. Rat erteilen, beſon

an D. Toehigeh, Gr. Steinſtr. 82.
Kloſettpapier

in Rollen und Paketen ders im Gemüſebau. Angeb. unt.
Z. 822 a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitung.
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der Bekanntmachungen rrem 24. Juni 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 357) in Verbindung mit
den Ergänzungsbekanntmachungen vom 9. Oktober 1915 und vom

25, November 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 645 und 778) und vom
14. September 1016 (ReichsGeſetzbl. S. 1019) und jede Zuwider

vendlung gegen die Meldepflicht nach S 5**) der Bekannt-

tzer

p ahl

u

pf.,

r. 84.

R.

aktſchen

beſon
eb. unt.

Zeitung.

vetreffend Beſchlagnahme und Beſtan

Nachſtehende Bekanntmachung wird auf Erſuchen des König
Echen Kriegsminiſteriums hiermit zur allgemeinen Kenntnis ge

t mit dem Bemerken, daß, ſoweit nicht nach den allgean Strafgeſetzen höhere Strafen verwirkt ſind, jede Zu-
andlung gegen die Beſchlagnabmevorſchriften nach S 6e über die Sicherſtellung von Kriegsbedarf

machungen über Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915, 3. Sep-
tember 1915 und 21. Oktober 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 54, 549
pnd 684) beſtraft wird. Auch kann der Betrieb des Handels-
gewerbes gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzu-

rerläſſiger Perſonen vom Handel vom 23. September 1915
(ReichsGeſetzbl. S. 603) unterſagt werden.

1.

Von der Beſchlagnahme betroifene Gegenſtände.
Von dieſer Bekanntmachung betroffen ſind alle Torffaſern

(Blattſcheiden und Eriophorum), ſoweit ſie mit der Hand ge-
ſammelt oder mechaniſch ausgeſondert worden ſind, gleichviel in
velchem Zuſtand der Vertorfung ſie ſich befinden.

S 2.
Beſchlagnahme.

Alle von dieſer Bekanntmachung betroffenen Gegenſtände
werden hiermit beſchlagnahmt, ſoweit ſich nicht aus den nachfol-
genden Beſtimmungen Ausnahmen ergeben.

S 3.
Wirkung der Beſchlagnahme,.

Die Beſchlagneyme hat die Wirkung. daß die Vornahme von
Veränderungen an den von ihr berührten Gegenſtänden verboten
iſt und rechtsgeſchäftliche Verfügungen über dieſe nichtig ſind. Den
rechts geſchäftlichen Verfügungen ſtehen Verfügungen gleich, die
im Wege der Zwangsvollſtreckung oder Arreſtvollz.ehung erfolgen.
Trotz der Beſchlagnahme ſind alle Veränderungen und Verfü-
gungen zuläſſig, die mit beſonderer Zuſtimmung der Kriegs-Roh-
ſtoff Abteilung des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums oder
auf Grund der nachfolgenden Beſtimmungen erfolgen.

s 4.

Veräußerungs- und Ablieferungserlaubnis für nicht aufbereiteto
Torffaſern.

Trotz der Beſchlagnahme wird die Veräußerung und Ab-
lieferung der nicht aufbereiteten Torffaſermengen an die nach-
ſtehenden Aufbereitungsanſtalten, nämlich:

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend
Mark wird, ſofern nicht nach den allgemeinen Strafgeſetzen höhere Strafen
verwirkt ſind, beſtraft:

2. wer unbefugt einen beſchlagnahmten Gegenſtand beiſeiteſchafft, be
ſchädigt oder zerſtört, verwendet. verkauft oder kauft oder ein anderes
Veräußerungs- oder Erwerbsgeſchäft über ihn abſchließt;

3. wer der Verpflichtung, die beſchlagnahmten Gegenſtände zu ver
wahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt;

4 Pand r nach S 5 erlaſſenen Ausſührungsbeſtimmungen zuwider
andelt.

Wes vorſätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund dieſer Verordnung
herpflichtet iſt, nicht in der gejetzten ſt erteilt oder wiſſentlich unrichtige
oder unvollſtändige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Mo
naten oder mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend Mark beſtraft; auch können Vorräte
die verſchwiegen ſind i. Urteil für dem Staat verfallen erklärt werden.
Ebenſo wird beſtraft, wer vorſätzlich die vorgeſchriebenen Lauerbücher ein
zurichten oder zu führen unterläßt. Wer fahrläſſig die Auskunft, zu ver er

auf Grund dieſer Verordnung verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt erteilt
oder unrichtige oder unvollſtandige Angaben macht. wird mit Geldſtrafe bis zu
Wege nd Mark oder im Unvermögensjalle mit Gefängnis bis zu 6 Monaten

aſt.

Bekanntmachung
Nr. W. I. 4100/1. 17. K. R. A.,

Vom 14. April 1917.
1. Torfverwertung Poggenmoor, Eduard Dyckerhoff G. m.

b. H., Poggenhagen b. Neuſtadt a. Rübenberge,
Norddeutſche Torfmoorgeſellſchaft Triangel b. Gifhorn,
Gräfl von Landsbergſche Torfſtreufabrik G. m. b. H.,
Velen i. Weſtf.,

ſinti Torfwerke Agilla G. m. b. H., Abt. Dirſchau i. Weſtpr.,

e et.Der KriegsRohſtoff Abteilung des Königlich Preußiſchen
Kriegsminiſteriums ſteht das Recht zu, weitere Aufbereitungs-
anſtalten, die zur Annahme und zum Ankauf beſchlagnahmter
Torffaſern berechtigt ſind, zu beſtimmen. Die Namen dieſer Auf
bereitungsanſtalten werden im Reichsanzeiger bekanntgegeben.

Ferner iſt trotz der Beſchlagnahme die Ablieferung der ab-
ſichtlich angeſammelten und noch niht aufbereiteten Torffaſer
mengen an die von der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des König-
lich Preußiſchen Kriegsminiſteriums zur Annahme beſonders er
mächtigten Torfwerke oder deren Beauftragte als Sammelſtellen
zum Zwecke der Veräußerung und Ablieferung an die vorbe-
zeichneten oder an die von der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des
Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums noch zu beſtimmenden
Aufbereitungsanſtalten geſtattet

Die zur Annahme beſchlagnahmter Torffaſern berechtigten
Torfwerke werden von der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des König-
lich Preußiſchen Kriegsminiſteriums mit einem Ausweis ver-
ſehen; ihre Namen werden im Reichsanzeiger bekanntgegeben.

S 5.
Veräußerungspreis für nicht aufbereitete Torffaſern.

Die Aufbereitungsanſtalten ſind von der Kriegs-Rohſtoff-
Abteilung des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums ver-
pflichtet worden, für die gemäß S 4 veräußerten Mengen un-
mittelbar oder durch Vermittlung der als Annahmeſtellen zu-
gelaſſenen Torfwerke oder deren Beauftragte an die Ablieferer
der gemäß S 4 abgelieferten Mengen einen Uebernahmepreis von
25 Mark für 1 Kubikmeter geſammelter Torffaſern zu zahlen.

Dieſer Preis verſteht ſich für geſammelte Torffaſern auf
dem Wagen gemeſſen oder bei Schüttung von mindeſtens
Meter Höhe und 1 Meter Breite frei Sammelſtelle oder frei der
ron dieſer bezeichneten Verladeplätze, unter der Vorausſetzung,
daß die Torffaſern ohne erhebliche Beimiſchung von nichtfaſrigen
Beſtandteilen abgeliefert werden und den bei jeder der zuge-
laſſenen Aufbereitungsanſtalten, Sammelſtellen oder Ladeplätzen
uvsliegenden Proben entſprechen.

Dieſe Proben ſind als ſolche von der Moorverſuchsſtation
in e nen oder Moorkulturanſtalt in München kenntlich ge-
macht.

Bei erheblicher Beimiſchung von nichtfaſrigen prlandneilen
oder bei ſonſtigen erheblichen Abweichungen von den Proben iſt
ein entſprechender Preisabzug zuläſſig.

Kommt eine Einigung zwiſchen Ablieferern und Sammel
ſtellen über den Uebernahmepreis nicht zuſtande, ſo hat die
Sammelſtelle das Preisangebot derjengen Aufbereitungsanſtalt,
on welche die Veräußerung erfolgen ſoll, einzuholen. Jſt der
Veräußerer mit dem von der Aufbereitungsanſtalt gebotenen
Uebernahmepreis nicht einverſtanden, kann auf ſeinen Wunſch die
Preisfeſtſetzung durch die Moorverſuchsſtation Bremen oder die
Moorkulturanſtalt München erfolgen. Er hat ſich gegenüber der
angerufenen Stelle zu verpflichten, die Koſten ver Feſtſtellung
des Uebernahmepreiſes zur Hälfte zu übernehmen; die andere
Hälfte werd von der Aufbereitungsanſtalt übernommen.

Die Aufbereitungsanſtalten ſind von der Kriegs-Rohſtoff
Abteilung des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums ver-
rflichtet worden, den als Sammelſtellen zugelaſſenen Torfwerken
im Falle der Veräußerung der angeſammelten Mengen durch die
Ablieferer an die Aufbereitungsanſtalten ſür die Organiſation
der Sammlung, Abnahme, Bewertung, Aufbewahrung, vpflegliche
Behandlung, Verpackung und Verladung der bei den Torfwerken
angelieferten Torffaſern eine Hebühr von 5 Mark für 1 Kubik-
meter der bei den Sammelſtellen angelieferten Torffaſern zu
eablen, ſoweit dieſe den für die Feſtſetzung des Uebernahme-
vreiſes von 25 Mark für 1 Kubikmeter geſammelter Torffaſern
geltenden Beſtimmungen entiſprechen.

2

dserhebung von Torffaſern (Blattſcheiden von Eriophorum).

Bei Minderung des Ueßernahmepreifes unter 25 Mark für
1 Kubikmeter ermäßigt ſich dieſe Gebühr verhältnismäßig.

8 6.

Aufbereitungserlaubnis.
Trotz der Beſchlagnahme iſt die Aufbereitung der Torffaſern

den gemäß 8 4 zugelaſſenen Aufbereitungsanſtalten zu den dieſen
Firmen vorgeſchriebenen Bedingungen und Zwecken geſtattet.

Die Aufbereitungsanſtalten unterſtehen dauernder amtlicher
Ueberwachung.

3 7.

Veräußerungserlaubnis für anfbereitete Torjfaſern.
Trotz der Beſchlagnahme dürfen die gemäß S 4 zugelaſſenen

Aufbereitungsanſtalten dei Torffaſern nach ihrer Aufbereitung
an die Kriegswollbedarf-Aktiengeſellſchoft, Berlin SW 4s8, Verl.
Hedemannſtr. 3, veräußern und abliefern.

S 8.

Meldepflicht, Meldeſtelle und Euteignung.
Beſchlagnahmte Torffaſern 1) von mindeſtens 5 cbm

Menge, die
a) nicht ſpäteſtens ſechs Wochen nach dem Anſammeln dieſer

Menge an eine der gemäß S 4 zugelaſſenen Aufvereitungs-
unſ. alten veräußert worden ſind, oder

d) ſich im Gewahrſam der gemäß S 4 zugelaſſenen Aufbe
reitungsanſtalten befinden.

unterliegen der Meldepflicht.
Die VMeloungen haben monatlich zu erfolgen und ſind an das

Webſtoffmeldeamt des Kriegsminiſteriums, Berlin SVW 48, Verl.
Hedemannſtr. 10, mit der Aufſchrift „Betrifft Torffaſermeldung'

zu erſtatten. JHinſichtlich der gemäß 8 8, Ziffer a, meldepflichtig gewordenen
Mengen iſt Enteignung zu gewärtigen.

S 9.

Meldepflichtige Perſonen.
Zur Meldung der meldepflichtigen Gegenſtände (S 8) ſind

verpflichtet:
1. Perſonen, die ſolche Gegenſtände im Gewahrſam haben oder

aus Anlaß ihres Handelsbetriebes oder ſonſt des Erwerbs
wegen kaufen oder verkaufen:
landwirtſchaftliche oder gewerbliche Unternehmer, in deren
Betriebe ſolche Gegenſtände erzeugt oder verarbeitet werden;

3. Kommunen, öffentlich-rechtliche Körperſchaften und Ver-
bhäönde.

o

S 10.
Stichtag und Meldefriſt.

Zu melden iſt der am erſten Tage jedes Monats tatſächlich
vorhandene Beſtand an meldepflichtigen Gegenſtänden 8). Die
Meldung iſt bis zum 10. eines jeden Monats zu erſtatten.

S 11.

Anfragen und Anträge.
Alle Anfragen und Anträge, welche dieſe Bekanntmachung

betreffen, insbeſondere auch Freigabeanträge ſind an die Kriegs
Rohſtoff- Abteilung (Sektion W. I.) des Könisglich Preußiſchen
Kriegsminiſteriums, Berlin SW 48. Verl. Hedemannſtr. 10, zu
richten, welche für die Entſcheidung zuſtändig iſt.

S 12.
Jnkrafttreten.

Die Bekanntmachung tritt mit dem 14. April in Kraft

Magdeburg, den 14. April 1917.

Der ſtellv. Kommandierende General
des IV. Armeekorps:

Frhr. von Lyncker,
General der Infanterie à la suite des Luftſchiffer-Batls. Nr. 2.

Zeichnungen

auf die 6. Kriegsanleihe
Die Hauptstelle und die beiden Zweigstellen der städtischen Sparkasse sind auch am

Sonntag, den 18.,
vorm. von S und von III Uhr

zur Entgegennahme von Zeichnungen auf die 6.

Der Vorstanck
der Sparkasse der Stadt Halle.

Abgelehnte Gesundheitlich Schwache
überhaupt Personen mit verminderter Ledenserwartung finden

vollwertige, klauselfreie

Apröl,

Lebensversicherung
Keine Wartezeit. Volle Summe sofort bei Tod.

Auskünfte bereitwilligst durch

dung 2u Halle.
[7867

Kuskunfts- e
Büro Max Schimmelpfennig,
G. m. b. H. mit DetekuvAbteil. jetzt

Berlin W., Kurfürſtendamm I.

Radiergummi
f. Bliei, Tinte, Schreibmaſchinein guter Qualität empfiehlt
J. Aocobiseh. Gr. Steinſtr. 82

Kriegsanleihe geöffnet.

lyzeum und Oberiyzeum
der Franckeschen Stiftungen.

Das Schuljahr beginnt Dienstag, 17. April 8 Uhr mit der
Aufnahme der neu eintretenden Schülexinnen. Mitzubringen ſind
Tauf. und Impfſchein ſowie das letzte Schulzeugnis. 7552

Justus Baltzer. Oberlyzealdirektor.

Häöähere Vorbereitungs Anstalt
r t Abitur Prima-, Fähnrich- u. Pinj.-Exam..

Krause sowie alle Klassen höh. Lehranstalten.
Vorbereitung für Kriegsteilnehmer und

Leiter:
Dr. E. Russe.

Notprüfungen. n glänzende Erfolge.

Halle Tel. 4975.J Heinrichstraße 14.

Besond. Damen bish. bestanden 950
9 Schüler, darunt. 272

Abit.. wovon 13 Damen. ULmsechulung.
Besondere Einjährigen-Klassen.

Dr. Harang's Anstatt,
Halle S., Robert-FranzStraße (7524beſteht ſeit 53 Jahren. Seit 1900 beſtanden 918 Schüler.

Das ſind jährlich 57, nämlich 136 Abitur 163 Oberu. Unterprim.
171 Ober u. Unterſekund., 359 Einjährige und 89 für V-ll.
Im Jahre 1916 beſtanden 20 Einjährige! Fernruf 1115.

Schülerheim. Vericht. e

Prof 7 höhere Privat-0 än r Knabenschule,
x Halle a. S., Friedrichstr. 24. Telephon 2686.ſleine Klassen von Sexta bis einsechliesslich Untersekunda.

2 ung zum Einj.-Freiwilligen Examen. Arbeitsstunden
enter Aufrlebt. Bei Avril d. Js.un am 17. Pros welke

Bartsche Realschule mit Internat.
Gegründet 1863 in Leipzig Georgiring 5 u. 5c.

Die Anstalt besteht ans 6 Real- und 3 Vorschulklassen.
Sie hat die Berechtigung zur Ausstellung von
Zenanissen für den einj.freiwiliigen Militär-dienst. Regelmäbige Arbeitsstunden, sorgfältigste
Nachhilte. gewissenhafte Beaufsichtigung. Neues

modern eingeriehtetes Schulhaus u. Internat.
Prospekie durch die Direktion: Dr. L. Roesel.

Wratzke u. Steiger,
Anwelen m Gold ar S lbor.

Hoflieteranten-
Poststr. 9/10.

211

Preußiſcher Beamten Verein

in Hannover
2 (Protektor: Seine Majestät der Kaiser.)

Lebensverſicherungsanſtalt für alle deutſchen Reichs-, Staats
und ziommungaibeamten, Geiſtlichen, Lehrer, Lehrerinnen,
Rechtsanuwälte, Ärzte, Zahnärzte, Tierärzte, Apotheker,
Jngenieure, Architetten, Techniker, kaufmänniſche Angeſtellte
und ſonſtige Privatangeſtellte.
Versicherungsbestand 435 457 368 M. Verwmögensbestand 186 506 000 m.

Alle Gewinne werden zugunſten der Mitglieder der Lebensverſicherung
verwendet. Die Zahlung der Dividenden, die von Jahr zu Jahr
ſteigen und bei längerer Verficherungsdauer mehr als die
Jahreeprämie betragen können, beginnt mit dem erſten Jahre.
Die für die ganze Dauer der Lebens- und Rentenverſicherungen
zu zahlende Reichsnempelabgabe von der Prämie trägt die
Vereinskaſſe. Betrieb ohne bezahlte Agenten und deshalb niedrigſte

Verwaltungsktoſten. 7881Wer rechnen kann, wird ſich aus den Druckſachen des Vereins davon
überzeugen, daß der Verein ſehr günſtige Verſicherungen zu bieten vermag,
und zwar auch dann, wenn man von den Prämien anderer Geſellſchaften,
die in Form von Vonifikationen, Rabatten uſw. in Ausſicht geſtellten
Vergünigungen in Abzug bringt. Man leſe die Druckſchrift:
Bonifikationen und Rabatte in der Lebensverſicherung.

Zuſendung der Druckſachen erfolgt auf Anfordern koſtenfrei durch
Die Direktion des Preussischen Beamten Vereins in Hannover.

Bei einer Druckſachenanforderung wolle man auf die Ankändigung in dieſ. Blatte Bezug nehmen

e e5e557e
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Empfehle auf Grund der allgemeinen Bedingungen
für den Verkauf von Santgetreide folgendes, von der

e nndwirtsehatts kammer für die Provinz Sachsen.
J

19

Halle a. S. anerkanntes und auf meinen Gütsrn
Wallwits. Trebitz a. P. und Sylbits anxgebautes

Saatgetreicde
zur Frühjahrs-Saat 1917.

Mahndorfer frühe Pbtorta-Erhen, 1. aus

Rucolf Bethge's Gerste II, 1 verkauft
Das Saatgetreide ist in meinen, der Neuzeit entsprechenden, mit den

neuesten elektrischen Reinigungs- und Trocknungsanlagen ausgestatteten,
großen Speicheranlagen her gerichtet.

Versand ab Station Wallwitz per Nachnahme oder Vorauszahlung. Falls Säcke
nicht eingesandt werden, kosten 2 Zentner fassende, gebrauchte Säcke M. 2,15.

SasſſereisWallwirz:

zu den

Merseburgerstrasse 17 18.
e

z C

Binciegarn- Abfälle
sind beschlagnahmt und dürten für andere Zwecke nicht verwertet werden.

Wir sind zum Ankauf dieser
Bindegarn-Enden ermächtigt

und übernehmen auch in diesem Jahre das Umspinnen
festgesetzten Preisen und Bedingungen.

Die Zusendung der Bindegarnabfülle erbitten wir baldigzst, am für recht-
zeitige Lieterung des umgesponnenen Bindegarnes sorgen zu Kkönnen,

Ausführliche Auskunft erteilt die
Land wirtschafts kammer tür die Provinz sacehsen

Central -Ankaufstelle
für land wirtsechartl. Maschinen und Geräte.

Filiale Halberstadt
(7513 önigstresse 35

Besondere Frachtormäbßigung für Saatgut bei Abfertigung. Die saatkarten des
zustüändigen Kommunal verbandes bitte bei Bestellung mit einzusenden., 2697

A. Wernicke
Wallwitz (Saalkr eis)-
Von der Landwirtschaftskammer
für die Provinz Sachsen anerkannte

n

Saathauwirtschaft.

Rittergüter,
größere Nerrſchafts- un Candgüter ſuchen wir ne en de
für unſere Auftraggeber in allen Teilen Deuſſchlands. l n rDeutsche Land wirtschaftliche Treuhandbank. ihn Ftoſte. anſchlage oitendite,

Leipzig, Tröndlinring 2. Berlin NW.. Luiſenſtraße 21.

Hauptspeicher in Wallwitz
nach Erweiterungsebau 1916.

80 Kuhſchwagen,
neue mod. u. wenig gefahr. Luxus-
wagen aller Gattungen, Gelegen

Eines der landſchaftlich ſchönſten und ſeudalſten

Rittergüter
o Weſtpreußens, ca. 4000 Morg. durchweg nur guter Boden in hohero Kultur und alles in allerbeſter Beſchaffenheit, bin ich beauftragtT erbſchafisregulierungshalber ſehr billig für 1, Million mit Millione Mart Anzablung zu verkaufen. Off. unter II. J. 2010 befördertRudolf Hesse. Hamburg. 47863e e eeeeeeeeeererrrreeerrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrroorrrrrrrrrrroorrrrrrrrrrrrrrrrrrrr-—SESELCS C

Fleiſch MerinoStammzucht „Strohwalde“

bei Gräfenhainichen.
Die diesjährige Auktion frübreifer Jährlingsböcke

(gehörnt und ungehörnt) beginnt (2698
Dienstag, den I. Mai d. Js., vorm. 11 Uhr.

Die Herde erhielt: Leipzig 1909 10 Preiſe, darunter I. Samm-
(ungspreis und Siegerpreis, Hamburg 1910 19 Preiſe. darunter
I. und II. Sammlungspreis und Siegerpreis, Hannooer 1914
17 Preiſe, darunter I. und II. Sammlungspreis und 2 Siegerpreiſe.

W. Goedicke, Königl. Domänenvächter.

Nächſten Montag, den 16. ds. Mts. ſtelle ich wieder
einen größeren Transport 2710
5 4 jähr. belgiſcher2 Pferde
im Delitzſch im Preußiſchen Hof“

obert
zum Verkauf.

reuma.Albrecht. Telefon Nr. 5.

Sant-Sommerweizen-

Die Ausgabe der Saatkartoffeln für den
„Zund zur Erhaltung und Mehrung

der deutschen Volkskraft“
erfolgt von den Knfangsbuchſtaben K bis einſchließl. Czaja

am Montag, den 16. April 1917
in der Zeit

von 7--11 Uhr vormittags und 2-4 Uhr nachmittags
ab Lager Magdeburgerſtraße 67. [2713

hagenſtraße 2

Die
Gemeinnützige Gütervermittlungsſtelle

für die Provinz Sachſen in Halle an der Saale

übernimmt den
Verkauf größerer und kleinerer Güter

und weiſt Güter, Bauerngüter,
ſtellen für Käufer koſtenlos nach. 2507

Fernſprecher 5936

Handwerker- und Klein

m

Wir bieten hiermit freibleibend an:
(gelbe3wiebelſamen z

zum feſtgeſetzten Höchſtpreiſe. Bal-
dige Beſtellung erbittet. 2715

Kornhaus-Genossenschaft, Halle.

Verkanf.
Zur ſofortigen Lieferung habe noch Saat-Sommerweizen:

Strube'“s roten Schlanſtedier
I Abſaat

abzugeben. Preis 18 bis 19 Mark pro 1 Zentner. je nach
Quantum. Gebrauchte Säcke à 2 Mark. (2520
Rittergut Dammendorf. Poſt Niemberg.

Dr. G. Humbert.

Friedehurg a.
Poſt: Friedeburg a. S. Fernſprecher Gerbſtedt 42.

tation Gnölb zig Halteſtelle zwiſchen Könnern
und Belleben) Strecke: Halle-Halberſtadt.

Der 7761auktionsweiſe Verkauf v. Jährlingsböcen

inder Montaq, den 90. Apriſ, mittags I2 Uhr van
Wagen ſtehen zu den Vormittagszügen Halteſtelle Gnölbzig.

Zuchtleitung: Joh. Heyne, Leipzig.
Meyer. Königl. Domanenpächter.

Bock- Verkauf.
Der auktionsweiſe Verkauf meiner Jährlings-Böchkeaus meiner von der D. L. G. anerkannten Hleiſchmerino- WWerinoFleiſ ch 1 chaf- Böck on

Herde, findet am findet ſtatt am Montag, den 14. Mai, hl Uhr.
Sreitag, den 4. Mai, Wagen an T h Hor v

vormittags II Uhr, ſtatt. 7651 Bockestroh. Kol. Amtsrat.
O. Weldlich, Kal. Landrat a. D., vermehren Sie Jhren viehbeſtan

durct 390Querfurt (Bez. Halle a. S.). B runst
An demſelben Tage findet auch der auktionsweiſe Verkauf

r

Stammſchäferei Münchenlohra
bei Wo kramshaufen.

Der Verkauf von

Aeußerlich anwendbar. Flaſche M. 4. ür ca. 5 Tiere ausreichend. U iſchädlict

Ailanzen Sie keine
Obsthäumse
oder sonstige Gewächse aller
Art. hevor Sie vicht den
Gartenfreund Nr. 31 von

Ed. Poeniecke Co. m. II.
Baumschulen in Delitzsceh
gelesen haben. Dieses hühbsche,
lehrreiche Werk enthält zahl-
reiche fachkundige Anleitungen,
die den Erfolg der Ptianzung
sichern. Es wird kostenfrei
versandt. (7537
Arig. oſtfrieſ. Zuchtvieh

liefert jranto jeder Bahnſtation
Oitfrieſiſche 251Viehansfuhr-Genoſſenichaft

Norden Oſtfrsl.).

Rotkleeſamen,
Pfeffer, abzugeben. 2679

C. G. Nanutze. Görlitz.

ſender ünger

5 kg M. 2.
empfiehlt 2705

Max Krug.
Samenhandlung,.

Alle Sorten Hänte und
Felle iowie Roßhaare, Kuh-

und
(259)

Kellner-

haare, Schweinshaare
Schafwolle R fauftErfolg nach höhſtens 3 Tagen garant er. Für männliche und weibliche Tiere

meiner Jährlings-Oxfordſhiredown-Böche ſtatt. Gen tolLaborng'orinm Verlin-Lichterſelde70 Joh. Bernhardt9 ſt 4.Ter on Kraße

Merino-
Fleiſchſchafherde,

öſcherndorf,
Poſt Saudersdori,Station Vitterfeld

Bock- Verkauf
eröffnet. Wagen auf Anmelduns
Station Bitterfeld. Zuchtleitung
Joh. Hexyne. Leipzig. 26

Zirka 50 Zentner prima gelbi

Sgat-Kupinen
abzugeb. e Kaſſe, à Ztr. 40 M
Off. unt. F. K. befördert b. Schüſe

Bismark Altm.. 2
Alle Sorten Felle,

Häute, Tierhaare und Wolle
kaufen Gebr. Danglowits,
2504] Fiſcherplan 2.

Treibriemen 1766
„„Nepretinent“,

Gollbreeht Co.Düſſeldorf, Cralenderxer Allee l42

Solßſchuppen
größeren Ümfanges, gleichviel
ob offen oder geſchloſſen an be
liebigem Standplatz auf Abbrut
zu kaufen geincht. 2
Friedrich Bedort,

Honnef a. Rh.
te.Metallhetten

Heolrrahmenmatrat kiedbe
Kisonmäbaltabrii. Suhl i. Thür.

Vom
Freiſe fü

ſtgeſetzt

arotten:

raunkohl
oſerkohl

Nlumenko

ohlrabi
ſohlrabi
ellerie
pingat

einpilze
teckrüber

fifferlin
Dieſe
Fabri

ngemeſſe:
reiſen ih

Wege
Deſtimmtu

Bei d
Pfa. b

e t
die
die



im Krigtall und Porrzel] L 53 5 tz güustigsten Preiven en ten 9 a 5 e beipriger gft. J

7 Börſen- und HandelsteilW J C M Zeichnungen auf die G. deutſche Kriegsanleihed h d W J J n e Königl. ſtellvertr. General-Kommando III. bayer. Armeed r ne h n korps 11 000 000 Kriegsleder Aktiengeſellſchaft 10 000 900V n ist e n l Oberſchleſ. r r e9 ſo v V W d n T e 24 n rkaſſe Au 8burg gem. tagtsd ener-Un eM e r Se f4 S S ſonngevere 8 000 000 ZFigarettenfabrik Garbaty, Berlin-
e e e Be e r Pankow 2 000 000 Sparkaſſe Witzenhauſen 1 800 000e Wo a Waggon- und Maſchinenfabrik A-G. vorm. Buſch 1 250 900

t u tl d i u i u Wie l

Städtiſche Stiftungen, Augsburg 1900 000 Gebr. BöhlerCo An Ge Verüin 1 000 000 Ver. Chem. Werke, Char-
lottenburg 1 000 000 Riebe, Kugellager und Werkzeugfabr.
Verlin-Weißenſee 1 000 000 F. C. Glaſer R. Pfaum
G. m. b. H., Berlin 1 000 000 Gebr. Krüger Co., A.G.
Berlin 1 000 000 Gebr. Jsrae!, Fabr. f. Beleuchtungsgegen-
ſtände, Berlin 1 000 000 A.

Abtrennung von Dividendenſcheinen. Es ſind zu trennen:

We en e e e Bremer Tauwerk-Fabrik A.G. 6 Prozent Dividende,De Dresdner Fuhrweſe n-Geſ. 7 Prozent Dividende, Allg.S d S e Lokal- und Straßenb.-Geſ. 8 Prozent Dividende, Sachſen-werk Licht u. Kraft-Akt.-Geſ. 20 Prozent Dividende, Ver.
lanſchenfabr. u. Stanzw. 18 Prozent Dividende, Ha nJ mm i w. Excelſior 24 Prozent Dividende Hirſch A.G. füe

Tafelglasfabr. 8 Fragen Fvidende, Lange Co. Akt.Geſ.
a 12 Prozent Dividende.Altona Luceuet Weg merke reellen in ren gr.
Aufſichtsrat beſchloß, r Generalverſammlung die VerZur ſei de von 26 Prozent (i. V. 20 Prog.)

Während wir in ſchwerem Dienſt Leben und Geſundheit vorzuſch a. Pöhler Co., Aktiengeſellſchaft. In der Aufſichts
ratsſitzung wurde beſchloſſen, der Generalverſammlung die Veropfern, beſinnt Ihr Euch, Kriegs Anleihe zu zeichnen t eher Dir dende von 800 4 per Untie für das Jah
1916 vorzuſchlagen.

Bürger der Heimat, laßt Euch nicht beſchämen 7 Cetzte Telegramme
und erfüllt ſofort Eure Feichnungs Pflicht Z Ein engliſches Hoſpitalſchiff auf eine Mine

gelaufen
ir haben einen ſchweren Weg noch vor uns, wollen wir das errei- 52 Perſonen ertrunken
chen, was wir für unſer Daſein und unſere Zukunft erreichen müſ London, 13. April. (Reuter.) Die Admiralität
ſen. Gott ſei Dank iſt das deutſche Volk einig und unerſchütterlich in meldet: Das Hoſpitalſchiff „Salta“, 7284 Tonnen, das

einem Entſchluß, ſich nicht unter fremdes Joch beugen zu laſſen. Es hat in keine Verwundeten an Bord hatte, lief im Kana
chwerer und ſchwerſter Zeit untrügliche Beweiſe erbracht, daß es in geſchloſſe auf eine Mine. 52 Perſonen ertranken
ner Einheit zuſammenſtand, daß es ſ63 e ehe Wein e Sie e darunter fünf Aerzte und neun Pflege
u erdrücken drohte. Fünfmal ſchon folgte das deutſche Volk dem Rufe rinnene a b e ſtets ſichſteigernder Fülledie London, 13. April. (Amtlich.) Während der Nacht vom

30. zum 31. März torpedierten die Deutſchen ohne WarnungRieſenmittel auf, die mit das ſchönſte Ruhmesblatt bilden für die mitten im Kanal das engliſche Hoſpitalſchiff „Glou eſter
deutſche Heimat in dieſem Daſeinskampf. Noch einmal gilt es, feindliche Macht Eaſt le“, 4999 Tonnen. Alle Verwundeten konnten geborgen
gier zuſchanden werden zu laſſen. Merk auf, deutſches Volk, wo werden. Ein drahtloſer Vericht aus Berlin vom 11. April gibt
rum es ſich handelt! Soll Deutſchlands Zukunft, Deutſchlands Beſte- bekannt, daß dieſe Tat von einem deutſchen Unterſeeboot aus-

n als Volk in Trümmer ſinken? Jeder Deutſche hat das feiſenfeſte Ver geführt worden iſt.e daß das ein Ding der Unmöglichkeit iſt. „Wir ſetzen alles ein und wir Stillſtand der engliſchen Offenſive bei Arras
werden ſiegen.“ Aber dazu muß das deutſche Volk noch härter werden als bisher, Genf, 14. April. Der Kommentar L ſranzöſiſches
ſtahlhart wie deutſcher Kanonenſtahl! a n alten arm ar h an Man darſe nicht

mehr erwarten, daß die engliſche Offenſive künftig mit der
leichen Schnelligkeit wie in den beiden erſten Tagen vorwärts-u e Wiener en z rohe n dir r eine a uſe in den Operationen ſei wahr-n „Leute, di icht ſcheinlich, um die ſchwere Artillerie in die neuen Stellungen zund eaſten die Lale ab wegen den Feinde dachſage und doch u e ehe be e Nee Werke er

raſte e Tage un n wärts entſprechend den alten Methoden dejeder Seemenle tödli er BVernichtung ausgeſetzt ſind, raſcher als bisher die beginnen.

Entſcheidung zu unſeren Gunſten r er un r e füpren n Nikolai Nikolajewitj ſo v ein Kriegsgericht
den. Aber hinter ihrer Arbeit muß das deu e Vo n der geſtellt werdenHeimat a b e mals wieein Mannfſtehen. Reue, noch mehr U-Boote Kopenhagen, 14. April. Wie aus Petersburg gemeldet

müſſen vom Stapel; deutſcher Bürger, Du wirſt nicht zögern, dem Reiche wird beſchloß die vorläufige Regierung, den Großfürſten
das Geld dafür zu leihen wenn jetzt abermals der Ruf an Dich ergeht. Nikolai Nikolajewitſch vor ein Kriegsgericht
Unſere wackere U-Booksmannſchaft und ihre ſchneidigen, ſturmerprobten Füh- zu ſtellen, weil er als ehemalger Oberbefehlshaber der
rer erwarten von Dir, daß Du Deine Pflicht tuſt, wie ſie, daß auch Du zum ruſſiſchen Armee die ſchwere Niederlage bei den
Siege mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln durch 5eich- Maſuriſchen Seen verſchuldet hat.
nung auf die Kriegs- Anleihe beiträgſt, damit der ſichere Erfolg,
den ſie ſchon in Händen haben, ihnen nicht wieder entgleitet. Kirchliche Nachrichten.

4 Methodiſten Gemeinde (Maodeburgerſtraße 27 im Hof, Tr.):Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt, 11 Uhr Sonntageſchule, abendsU Bo ot und Kriegs-Anleih e 8 Uhr Gottesdienſt. Donnerstag abends 8 Uhr BVibelſtunde.

3 43 Wetterberichtr ingen teg un rie en Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes
Sonntag, den 15. April: Ziemlich heiter, aber ve ränderlich, vor

2 wiegend trocken, mild.Kundgebung des Vereins Deutſcher Zeitungs-Verleger.)
mjerde, J

v Die

Preiſe für Herbſtgemüſe Vei den Waren, bei denen der Erzeugerhöchſtpreis mehr alsrf, Vom Bevollmächtigten des Reichskanglers ſind nagſſtehende 76 Pfa. beträgt, koſtet Ursachevon CIchtu. Rheumatlsmus
gen. die s Doſe die Hälfte der Dofe zuzüglich 7 Pfg., derunt A Angtctt ger Wi aitterſed eiſe für Herbſtsemje in luftdicht verſchloſſenen Vehältniſſen die 155/1 Doſe das Eineinhalbfache der Doſe weniger 2 Pfg, m Bl en Harmann

auf W er wor ne die Doſe das Doppelte der Doſe weniger 5 Pfg., besonders in den Gelenken ab und verursacht hier in
zand die 255/1 Doſe das Zweieinhalbfache weni Form nadelartiger, harter und äusserst schwer löslicheren S Klein handels Kl han r r r e ger d glfs Kristalle naturgemäss böse, chmerahasfte Enteändungen.

zuchtleitung Warengattung: höchſtpreis: höchſtpreis: i preiſe.

S Wwh WWC W.

J Erst nach Bindung und Auflösung dieser andedingtgeh für die Dofe für die '7, Doſe Auf die größeren und kleineren Packungen dürfen folgende iftigen, harnsauren Stoffwechselprodukte erfolgt
1 1 feſten Zuſchläge gemacht werden: c 97 Heilung 7 nicht u hgehaltenen Weise wi ser Zweck, w ie über-Bei Doſen, deren Erzeugerpreis bis einſchl. 50 beträgt, 12 raschenden Heilerfotge der letzten Jahrzennte seit

60 15 Virchows und v. Leydens Zeiten und die begeisterten
17 ärztlichen nnd privaten Kundgebungen deweisen, durch

das bekannte Wiesbadener Gichtwasser erreicht. Die
Heilwirkung dieses Brunnens erstreckt sich auch auf
Nieren-, Blasen-, Galitensteine und Arterien Ver-
kalkung. Dem Brunnen verdanke ich die Wieder-
herstellung meiner Gesundheit. Für mich un
entbenhriich Die Schmerzen schwanden bald
Undbertroffen an Wirksamkeit. Erfrischendes Ge-
tränk dei Verstopfungz, Korpuienz, Mattigkeit, Verven-

r 5 schuäche, Schlaflosigkeit. Anleitung für den Kur-gebrauch übersendet d s iBei den Doſen über 3.00 darf ein feſter Zuſchlag von nicht kann 1294 unseren e gee
mehr als 55 genommen werden.i m tecrüben Die Gewerbetreibenden, die Gemüſekonſerven und Faßbohnenſfifferlrage im Kleinhandel vertreiben ſind verpflichtet, in ihren Geſchäfts

Dieſe Preiſe ſind Höchſtpreiſe. räumen die Preiſe der Gemüſekonſerven zum Aushang zu bringen
Fabrikanten und Händler, die in der Lage ſind, bei einem Vordrucke hierfür können von der GemüſekonſervenKriegsgeſell 7 t z ktiigemeſſenen Gehn geringeren als den hier angegebenen ſchaft mit beſchränkter Haftung in Braunſchweig bezogen werden. re Wer b amen on 9 On.

fFreiſen ihre Waren zu verkaufen, ſind hierzu verpflichtet.
Schöwe Damenjacketts und Mäntel 7.85 bisgrößeren und kleineren Packungen gelten folgende Spvortna chrichten 68 M. lege nte Kostüme 8 bis 129 Mk.

h i r te z Sirr t preiſe eidenincketts und Mänte .7 4Dei den waren t Nu der a teere e ſecſthreis nicht mehr als Fußballfport Covercoat-Paſetots 39.7d bis 8 ilk. Koetüm-
VWia. beträgt. koſtet Svportplatz am Zoo. Sonntag treffen ſich hier im Wieder röeke aus gemusterten en painmt, artdie Doſe die Hälfte der Doſe zuzüglich 7 Pfa., kungsſpiele 96 I--Hohenzollern 1, Halle. Bei der Gleichwertig und leichten Sommerstoffen 7.5 bis

s eit der Mannſchaften iſt der Ausgang des Spiels ſehr ungewiß.e Lengce A Rſe i vis Teginn 4 ühr cher z Uhr 96 II Hohengollern T, Merſeb. Im RKaulhans H. Eikan, l eipuigerstrasse S/.
die 1 Doſe daß Kveieinhalbfache der Doſe weniger 5 Pfa., l (Verbandsſpieh).

ima gel extra klein M 1kleine v e 0 0294 o a A 80 anen e e v40 Mi e nittene 6 2r Schütel eißkohl
2 potkohl und Wirſingkohl
T aunkohl o 0 0 0 0r Teeund Wolle Alumenkohl

glowits, ohlrabi
an 2. oblrabi ganze Köpfe
1 (764 llerie
v 26 pinatmit einpilze

S
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Leipzigerſtraße 69.

Damen -Hut- Lager.

Größte Answabl in

Damen I. Müdchen- Hhten
ſowie feſchen

Sport-Hüten,
Formen und Zutaten

vo zu ſehr mäßigen Preiſen. W
Bitte beſichtigen Sie unſere Schaufenſter,

w W3

Fernruf 4939.

2 Stunden.

ſchäftspraxis.

e. Kaufmänniſches Rechnen.
2) Kurſus für Fortgeſchrittene.

Leiter: Diplomhandelslehrer Heſſe.

d) Kurſus für Bankbeamte.
2 Stunden. Leiter: Diplomhandelslehrer Heſſe.

8. Wechſelrecht und Wechſelpraxis.
Jahr mit wöchentlich 1mal 2 Stunden.

handelslehrer Flamm.

4. Geld-, BVank- und Börſenweſen in allgemeinverſtändlicher Form.
Jahr mit wöchentlich 12/, Stunden. Leiter: Direktor Göll.

5. Kaufmänniſcher Vriefwechſel.
Jahr mit 1 Stunden wöchentlich. Leiter: Diplomhandels

lehrer Heſſe.
6. Reklame und Geſchmackbildung.

Jahr mit 1 mal 2 Stunden wöchentlich.
Thierſch. Unterrichtszeit wird bei der Anmeldung bekanntgegeben.

Unterrichtsbeginn: Montag, den 23. April d. J.
Schulräume: Große Ulrichſtraße 10, Hinterhaus.
Anmeldungen werden am Donn rstag, den 19 April,

Freitag, den 20. April,
Sonnabend, den 21. April,im Büro der Handelskammer Auskunſtnelle), Franckeſtraße 5, nachm

3--6 Uhr und im Vereins-Sekretariat, Große Ulrichſtraße 10, II, abends
6-—-8 Uhr entgegengenommen.

Die Kurſusbeiträge ſind bei der Anmeldung gegen Aushändigung
einer Ausweis arte zu zahlen.

Bemerkung: Aenderung und Ergänzungen nach Bedarf vorbehalten.

der handelswiſſenſchaftlichen Fachkurſe
und Vorleſungen

des Kaufmänniſchen Vereins, E. V. zu Halle.

Sommerhalbjahr 1917.
1. Doppelte Buchführung:

a) Kurſus für Fortgeſcheit ene.
2 Stunden. Leiter: Direktor Göll. Monatsgeſchäftsgang
einer kleinen Fabrik. Monats und Jahresabſchluß

b) Kurſus für Fortgeſchrittene.
Leiter: Diplomhandelslehrer Flamm.

Anwendung der Buchhaltungearten in der neuzeitlichen Ge

7909Lehrplan

Jahr mit wöchentlich 1 mal

Dienstag 8 10 Uhr abends.
Jahr mit wöchentlich 1 mal

Die

Dienstag 8--10 Uhr abends.

Jahr mit wöchentl. 2 Stunden.,

Montag 8--10 Uhr abende.
Jahr mit wöchentlich 1 mal

Don neretag 8- 10 Uhr abends.

Leiter: Diplom
Freitag 8--10 Uhr abends.

Mittwoch 8-- 16 Uhr abends.

Dienstag 8--10 Uhr abends.

Leiter: Direktor

zurückgekehrt
San.-Rat Dr. (iräuinghoff.
Jahm-Atelier Willy Muder
v PNeue Promenade 16 geh am l eipriger P'urm.

Fernsprecher 3483. (2501
S SUöſensor, beibbinden

I Gruchbänder

S Bandagen-mit Kertzscher.ung ohne Feder. untere Leipzigerstr. 26,
Gewissenhb. fachkund. Ausführ. Grosse Ulrichstr. 63.

Huflattienblüten
kauft

Wilhelm Kathe,
9 Gr. Märkerſtr. 7.

Bringen der Blüten am Pflücktage erforderlich.

Haltbare

wirkl. gute Sattlerarbeit
in großer Auswahl.

Heinr. krasemann,

nur (2707
Seh t

G. W. Trothe
Optisches 2705

Spezlal-Institut.,
Poſtſtraßze 9110.

Gegründet 1816.
Ferniprecher 2916.

J—„-„,[Fe

kleines mögl. amLandhaus, Heer er zu
mieten geſucht. naueAngeb. erbeten Kranz. Burg-
werben bei Weißenfels a. S.

Geflügel aller Art wird zu
kaufen geiucht. (7910

Auch in diesem Jahre stellen wir

Flurhüter
für Güter und Gemein den.

Die Herren Interessenten bitten wir sich schon jetzt mit uns in
Verbindung zu setzen.

Hallesche Wach- und Schliessgesellschaft m. b. H.

ch juche für ſofort einen
älteren, ſanberen. verheirat.

Kutſcher
mit beſten Zeugniſſen. (2634

Direktor Stöve,
Zeinz, Elſterſtraße 2.Schriftl. Angebote mit Zeugnis

abſchriften an
Verein Chemiſcher Fabriken

Aktiengeſellſchaft
Werk Rehmsdorf.

r S Stütze d
elbſtändig kochend u. einmachend,

die neben Hausfräulein in Haus
und Garten, auch beim Waſchen,
überall mit zugreift, zu älterem
Pfarrpaar weder Kinder, noch
Vieh) gegen gutes Gehalt bald
oder 1. Juli geſucht. (2686Pfarrbauo Wolkramsbauſen

bei Nordhaufen.

um 15. Mai wird eine geſundeältere einfache C
Stütze,

die ſelbſtändig kocht und Haus
arbeit mit übernimmt, ſowie ein

kräftiges Hausmädchen
eſucht. Meldungen mit Ge-
altsanſprüchen an Frau Erſter

Bürgermeiſter Dr. Belian.Kilenburg, Prov. Sachſen.
Suche zum 1. April ein in affer.
Zweigen des Landhaushalts wie
Backen, Einmach., Geflügelz. uſw.
erfahrenes, einfaches 2640
Wirtſchaftsfräulein

unt. meiner Leitung Gehalt nach
Uebereinkunſt. Bild u. Zeugniſſe
ſind einzuſenden.

Frau Alice Scherping,
Wachow i. Mark.

Hausmädchen

für Privathaushaltung und
Küchenmädchen

für ſofort geſncht. 676
Sanatorium Iohannishad,

Eiſenach.
Für meinen landw. Betrieh

ſuche ich an Stelle der Hausfrau
eine in Küche, Haus und Vieh-
wirtſchaft erfahrene, zuverkicſſge

und tätige 27 14Manmſ ell
zum baldigen Antritt. Angebote,
mögl. mit Build, bitte zu richten an

Westermann, Deſſau.

J Perſonen Angebote

Suche
19 Jahre, etwas bewandert im
Kochen, paſſende m. al

für meine Schweſter,

Damm,Grabſchütz (Kr. Delibſch)

C Annahme 812, 2-5, Sonnabends nur 812.

Geldverkehr Lerlangte Perſonen

30 000 M. Für meine Großhandlung in
hen er in a landwirtſchaftlichen
Haasenstein Vogler, A.-G.,79Halle erbeten.

z. 4 a. Acker
evtl get., hU. 150 o r

BRothe. Krauſenſtr. 10 (78
Beamter ſucht R. 400

zu u 7 aufet Be

Bedarfsartileln
uche ich überall gegen hohe Proviſion tüchtige, bei der S

r beſtens eingeführte
PVerkreter.

Vuerten u. K. D. 3429 an den

2

Off.h Jnvalidendank Magdeburg.
«—-V

Mamſell Wauf dem Lande.

Junger Mann t J. welcher2 dah re die Handelsſchule beſucht
hat, 1 Beſitze des Einj.-Freiw.
Zeugn iſt g auch ſchon vraktiſch
tätig war, ſucht in großem land
wirtſchaftlichen Betriebe eine

entſprechende Stellung.
Freie Koſt und Logis erwünſcht.

Gefl. Zuſchrifien erbeten anHans Uter. Berlin Stealis,
Holſteiniſche Straße 23.

vermietungen i

5-6 Zimmer Wohnung,
nahe Riebeckplatz

Warmwaſſerver'ſorgung, ZentralCisunſ Fahrſtuhl, el erriſcher
Staubſauger, Bad, zwei Waſſerfloſetts, Doppeifenſter, Gas elettr.
Licht, Gas und Feuerungsberd,
viel Nebengelaß, iſt ſofort zu ver
mieten. Zu erfragen Halleſche
Zeitung, Leipziger Straße 61/ö2

v Gr. Brunnenſtr. 65.Frr.War 4 Zimmer Wohnungen

Bad r u. elekr. Lichtfür 500 u. 480 Mk. ſofort oderſpäter zu verwſeien N aber
bei Pfeirer, daſelbſt. (762Gr. Alrichſtr. 27

rrſch. III. Etage,s Zimmer Bad Preis 800 Mark.

Zu erfragen l. Etage (2633
5 Zimmer Wohnung
mit Balkon, Bad, Jnnenkloſett,
Keller u. Bodenkammer ſofort
oder ſpäter zu vgrimet (7530
Königestr. 61 b. Hansmann.

Poftſtr. u
herrſch b Zimmer Wohnung
Sonnenſ., elektr. u. Gaslicht, Zu

behör, Lit Beſ.zu verm.11--12 u r. (7911
Viktoria uise-Haus,

Weidenplan 20,
ſind noch u zimmer für
beſſere Damen zu haben.
Elektr. Licht, Telefon und Bad

im Hauſe. 2665

Lagerräume
mit Anſchlußgleis zu vermieten.

Magdeburger Straße 57.

5ine Scbeusgefährtin
mit annähernd folgenden Eigen-
ſchaften: Sehr große Herzens-
güte, Fürſorgüchteit, Verträglich
keit, ruhiges, heiteres, inniges Ge
müt, Sinn jür Humor, über durch
ſchnittliche Intelligenz, hervorrag.
Kochkunſt, völlige Geſundheit, blond,
15 170 em groß 30--38 Jahre alt.

Ich bin 44 Jahre alt, evang.,ſelbitänd. Kaufmann in glänzenden
Vermögensverhältniſſen, einfach,
natürlich, mäßig Nichtraucher',
zurückhaltend, feinſinnig, zartfüh-
lend, vielſeitig gebildet, kunſt-
liebend, m. wiſſenſchaftl.Neigungen,
beſonderes Intereſſe für Wei weProbleme. Völlige V Verſchwie r
heit zugeſichert. Gewünſchten alle
anonymer Brieſwechſel. Vermittl
von Angehörigen willkommen. Zu-
ſchriften erbitte unt. M. J. L. an die
Annoucenexpedition Haasenstein
Vogler. Bautzen i. Sa. (7872 v

Künste

Rehandinng Kakranker Zähne, wät
Schmerzloses Tahbnzieben alle

soweit möglich. hött
an Zahn- Beil Anstan e

(vorm. Britannia, ſtra
Gr. Virichstr. II. Hr. nich

Fernruf 3065. ſein
und
undSport Artike 5
m
verttzußdol, Lennis- Hoch I in

öpieler, Radfähtet. J Glan

Ruderer, Zurner r
zuLeittathleiſt ind Lourſ e

in großer Auewabi er preiswen I dacht

H. Scohnee Nacht. r
A. K F. Ebermann, t

Halle a. S., Gr. Steinſtr. Leiuſtr s r

c die 5s ſich dKonfwäsche
Elend

mit Friſur 9von 80 Pfg. an. t
Zöpfe, rei2 9 nd

zirka 3000 Stück am Laget währe
von 3, e e. 10, 12 ſegte

Verſand nach Einſendung eine Fra!
Haarprobe. (271 rbei:

Zopf- Slehert
bon d

Halle a. S tretennur Leipzigerſtraße 33 n 791 I ktellen
die ſp
ſehens

iehen
s ſck

Damendinden v

Irrigatoren u. Spéöl-
appuarate.

C. Klappenbach,
tauſen
Die S

Kachgeſchäft für
ſanitäre Artikel.

d Sr. Ulriehstr.

Schönen

Kinderwagen
von Privat zu kaufen geſuchtOffenten Frieſenſtr. 24 I. ins

Bei den schweren Kämpfen im Westen starb am 4. d. Mts., infolge eines
Bauchschusses, den Heldentod unser jüngster, hoffnungsvoller, lieber Sohn, Bruder,
Schwager, Onkel und Neffe, der Kriegsfreiwillige

Walter Saatz
Inhaber des FEisernen Kreuzes II. Klasse

im blühenden Alter von 20 Jahren.
Halle a. S., den 14. April 1917.

In tiefer Trauer
Carl Saatz und Frau geb. Wagner
Otto Saatz., z. Zt. im PFeide
Aenne Bertram geb. Saatz
Paul Bertram.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Am Ostermontag starb plötzlich mein lieber

Sohn, unser lieber Bruder, der Kaufmann

Paul Friedrich Dernehl
2. Z. Elbing, im Alter von 23 Jahren.

Im Namen aller Hinterbliebenen
Auguste Dernehl geb. Berghänel.

Halle, Vorkstraße 73, im April 1917.
Beerdigung am Mittwoch, den 18. April, 3 Uhr,

von der Kapelle des Nordfried ofes.
Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen.

strabe 10. abzugeben.

Sian besonverer Anzeige.

Heute erlöste der Tof meine liebe Mutter, unsere
liebe Schwieger- und Grobmutter 7902
Witwe Amalie Schwarze

geb. Peißel
im Alter von fast 87 Janren von langem Leiden.

Halle, den 13. April 1917.
Im Namen al er Hinterbliebenen

Justizrat Dr. jur. Artnur Schwarze, Rechtsanwalt.
Ludwig Wucherer-atraße 78.

Die Beisetzung erfolgt am Montag, den 16. April um
2 Uhr von der Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus.

Uns zugedachte Kranzspenden bitten wir in
Haleschen Beerdigungsanstah „Frieden“,

Von Beileidsbesuchen aber absehen zu wollen.

2

der

Fleischei-
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